
Aus dem Inhalt:
Außenhandel 2023
Wahlen: Parteihochburgen
Nachhaltige Mobilität

05 2024 STATISTISCHE  
MONATSHEFTE

STATISTISCHES LANDESAMT

Statistik nutzen



Fotonachweis

Titelfoto: © ek – stock.adobe.com

Der Wert der rheinland-pfälzischen Exporte nahm 2023 – nach kräftigen Zuwächsen in den beiden Vor-
jahren – um 3,4 Prozent ab. Auch der Wert der Einfuhren nach Rheinland-Pfalz war rückläufig. Der Wert 
der Importe ging mit –5,1 Prozent stärker zurück als der Wert der Ausfuhren; dieser Rückgang ist jedoch 
unter anderem auf gesunkene Einfuhrpreise zurückzuführen. 
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Industrieproduktion sinkt  
im Februar

Die Produktionsleistung der rhein-
land-pfälzischen Industrie nahm im 
Februar 2024 ab. Nach Berechnungen 
auf der Basis vorläufiger Werte lag der 
Produktionsindex preis-, kalender- 
und saisonbereinigt um 1,1 Prozent 
unter dem Niveau des Vormonats.

In allen drei Güterhauptgruppen war 
der Output niedriger als im Januar. 
Der Güterausstoß der Konsumgüter-
produzenten sank um 3,4 Prozent. 
Die Ausbringung der Vorleistungs-
güterproduzenten fiel um 0,7 Pro-
zent geringer aus als im Vormonat. 
Die Hersteller von Investitionsgütern 
verzeichneten einen Rückgang der 
Produktionsleistung um 0,5 Prozent.

Die drei umsatzstärksten Indus-
triebranchen entwickelten sich 
unterschiedlich. Der Output der 
Chemieindustrie, die zur Vorleis-
tungsgüterindustrie gehört und die 
größte Industriebranche ist, stieg im 
Februar um 1,7 Prozent. Im Maschi-
nenbau, der zur Investitionsgüter-
industrie zählt und die drittgrößte 
Branche ist, nahm die Ausbringung 
um 1,6 Prozent zu. Die Hersteller von 
Kraftwagen und Kraftwagenteilen, 
die ebenfalls zur Investitionsgüter-
industrie gehören und unter den 
umsatzstärksten Branchen an zweiter 
Stelle stehen, produzierten 2,7 Pro-
zent weniger als im Januar.

Weitere Informationen zur wirtschaftlichen Entwicklung 
in Rheinland-Pfalz und aktuelle Konjunkturdaten finden 
Sie hier:

Konjunktur aktuell

kurz + aktuell

Im Vergleich zum Vorjahresmonat fiel 
die bereinigte Industrieproduktion im 
Februar 2024 wesentlich niedriger 
aus (–10 Prozent). Die Ausbringung 
der Konsumgüter- und der Vorleis-

tungsgüterproduzenten sank jeweils 
mit zweistelliger Rate. Der Output der 
Investitionsgüterhersteller war eben-
falls geringer als im Februar 2023. In 
den drei umsatzstärksten Industrie-

Konjunktur in Rheinland-Pfalz

Gütergruppe / Branche
Feb 2024 Jan bis Feb 2024
Veränderung des Indexwertes¹ zu

Jan 2024 Feb 2023 Jan bis Feb 2023

Entwicklung der Produktion

Industrie   -1,1 %    -10,2 % ä   -9,9 % ä

Vorleistungsgüterproduzenten2   -0,7 %    -11,3 % ä   -11,0 % ä

Investitionsgüterproduzenten   -0,5 %    -6,7 % ä   -6,0 % ä

Konsumgüterproduzenten   -3,4 % ä   -13,2 % ä   -13,2 % ä

Herstellung von  
chemischen Erzeugnissen  1,7 % æ   -11,1 % ä   -11,2 % ä

Herstellung von Kraftwagen
und Kraftwagenteilen   -2,7 % ä   -12,7 % ä   -9,2 % ä

Maschinenbau  1,6 % æ   -4,9 % ä   -8,0 % ä

Entwicklung der Auftragseingänge

Industrie   -10,0 % ä   -17,0 % ä   -8,9 % ä

Inland   -11,7 % ä   -20,4 % ä   -11,2 % ä

Ausland   -9,0 % ä   -15,1 % ä   -7,7 % ä

Vorleistungsgüterproduzenten2   -4,8 % ä   -1,4 %   0,5 % æ

Investitionsgüterproduzenten   -18,4 % ä   -32,2 % ä   -17,9 % ä

Konsumgüterproduzenten   -2,8 % ä   -14,2 % ä   -10,6 % ä

Herstellung von
chemischen Erzeugnissen   -6,8 % ä  2,4 % ã  8,1 % ã

Herstellung von Kraftwagen
und Kraftwagenteilen   -31,4 % ä   -48,0 % ä   -20,0 % ä

Maschinenbau   -4,8 % ä   -19,5 % ä   -17,5 % ä

1 Vorläufige preis-, kalender- und saisonbereinigte Werte. – 2 Einschließlich Energie.
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branchen lag der Güterausstoß unter 
dem Niveau des Vorjahresmonats. 
Die kräftigsten Einbußen mussten die 
Hersteller von Kraftwagen und Kraft-
wagenteilen hinnehmen.

Weniger Auftragseingänge  
in der Industrie im Februar

Die Nachfrage nach rheinland-pfäl-
zischen Industrieprodukten ging im 
Februar 2024 deutlich zurück. Nach 
Berechnungen auf der Basis vorläu-
figer Werte lag der preis-, kalender- 
und saisonbereinigte Auftragsein-
gangsindex um zehn Prozent unter 
dem Niveau des Vormonats. Sowohl 
aus dem Inland als auch aus dem Aus-
land gingen weniger Bestellungen ein 
als im Januar (–12 bzw. –9 Prozent).

In allen drei Güterhauptgruppen 
sank das Ordervolumen. Die Inves-
titionsgüterproduzenten mussten 
die größten Einbußen hinnehmen 
(–18 Prozent). Die Nachfrage nach 
Vorleistungsgütern schrumpfte um 
4,8 Prozent. In der Konsumgüterin-
dustrie betrug das Minus 2,8 Prozent.

Die drei umsatzstärksten Industrie-
branchen verzeichneten Nachfrage-
rückgänge. Bei den Herstellern von 
Kraftwagen und Kraftwagenteilen 
nahm das Ordervolumen im Februar 
um 31 Prozent ab. In der Chemiein-
dustrie sanken die Auftragseingänge 
um 6,8 Prozent. Der Maschinenbau 
nahm 4,8 Prozent weniger Bestellun-
gen entgegen als im Vormonat.

Im Vergleich zum Vorjahresmonat fiel 
die Nachfrage nach Industrieproduk-
ten im Februar 2024 deutlich gerin-
ger aus. Die bereinigten Auftragsein-

gänge lagen um 17 Prozent unter dem 
Vorjahresniveau. Sowohl das Inlands- 
als auch das Auslandsgeschäft lie-
fen schlechter als im Februar 2023 
(–20 bzw. –15 Prozent). In allen drei 
Güterhauptgruppen schrumpfte das 
Ordervolumen. Mit der Kraftwagen- 
und Kraftwagenteileindustrie sowie 
dem Maschinenbau verzeichneten 
auch zwei der drei umsatzstärksten 
Branchen ein Minus. Nur die Her-
steller von chemischen Erzeugnissen 
verbuchten mehr Bestellungen als im 
Vorjahresmonat.

Industrie weiterhin mit  
rück läufigen Umsätzen 

In den beiden ersten Monaten des Jah-
res 2024 lagen die nominalen Umsätze 
der rheinland-pfälzischen Industrie 
unter den Ergebnissen des Vergleichs-
zeitraumes 2023. Die Betriebe erziel-
ten nominal rund 4,6 Prozent weniger 
Erlöse (Deutschland: –2,5 Prozent). 
Die Zahl der Beschäftigten stieg 
dagegen um 1,1 Prozent (Deutschland: 
+0,4 Prozent).

Die Industrie erwirtschaftete im 
Januar und Februar 2024 einen 
Gesamtumsatz von 16,7 Milliar-
den Euro. Der Warenwert der im 
Ausland abgesetzten Güter betrug 
9,5 Milliarden Euro (–5,4 Prozent). 
Der Inlandsumsatz ging um 3,5 Pro-
zent auf 7,2 Milliarden Euro zurück. 
Die Exportquote reduzierte sich um 
0,5 Prozentpunkte auf 56,8 Prozent. 
Zum Vergleich: In Deutschland nah-
men die Umsätze aus dem Ausland 
um 1,7 Prozent, die aus dem Inland 
um 3,3 Prozent ab. Die bundes-

weite Exportquote lag bei 52 Prozent 
(+0,4 Prozentpunkte).

In sieben der zehn umsatzstärksten 
Branchen waren die Umsätze rück-
läufig. Deutliche Rückgänge um 
9,7 Prozent in der Chemischen Indus-
trie – der umsatzstärksten Branche – 
beeinflussten die Gesamtentwicklung 
in der rheinland-pfälzischen Indus-
trie. Der Maschinenbau verzeichnete 
8,6 Prozent weniger Umsätze. Mit 
14 Prozent gab es die größten pro-
zentualen Verluste in der Papier- und 
Pappeherstellung. Dagegen verbuch-
ten die Hersteller von Nahrungs- und 
Futtermitteln die höchsten Umsatz-
zuwächse (+17 Prozent). Die Herstel-
ler von Kraftwagen und Kraftwa-
genteilen sowie die Hersteller von 
Metallerzeugnissen steigerten die 
Erlöse um 3,2 bzw. 3,9 Prozent.

Im Durchschnitt waren in den bei-
den ersten Monaten 2024 rund 
263 400 Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer in der rheinland-pfäl-
zischen Industrie beschäftigt. Im Ver-
gleich zum Vorjahreszeitraum waren 
das knapp 3 000 mehr (+1,1 Pro-
zent). Drei der zehn umsatzstärksten 
Branchen verzeichneten Beschäf-
tigungszuwächse: Im Maschinen-
bau stieg die Zahl der Beschäftigten 
mit +2,7 Prozent am deutlichsten. 
Die größten Einbußen meldeten die 
Metallerzeuger und Metallbearbeiter 
(–2,5 Prozent).

Der Gesamtumsatz der Industrie 
belief sich im Februar 2024 auf 
8,7 Milliarden Euro – das waren 
2,3 Prozent weniger als im Vorjah-
resmonat. Die Nachfrage aus dem 
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Ausland ging um 4,5 Prozent zurück. 
Dagegen stieg der Umsatz aus dem 
Inland um 0,5 Prozent. Zum Ver-
gleich: Deutschlandweit wurden 
1,7 Prozent weniger Umsätze erzielt. 
Der Inlandsumsatz sank um 2,6 Pro-
zent und der Auslandsumsatz um 
0,9 Prozent. 

Die Zahl der Beschäftigten stieg 
gegenüber Februar 2023 um 1,3 Pro-
zent (Deutschland: +0,3 Prozent).

Rückgang der Auftragseingänge 
bei steigenden Umsätzen im  
Bauhauptgewerbe im Februar

Die Betriebe des rheinland-pfälzi-
schen Bauhauptgewerbes erhielten 
im Februar 2024 deutlich weniger 

neue Aufträge als im Vormonat. Das 
Ordervolumen sank kalender- und 
saisonbereinigt um elf Prozent. Die 
baugewerblichen Umsätze lagen 
dagegen 3,3 Prozent über dem 
Niveau von Januar.

Gegenüber dem Vorjahresmonat nah-
men die Auftragseingänge in jeweili-
gen Preisen um fast ein Drittel ab. 
Die baugewerblichen Umsätze waren 
um 1,8 Prozent höher als im Februar 
2023. Preisbereinigte Angaben zu 
Auftragseingängen und Umsätzen 
liegen nicht vor. Da die Preise für Bau-
leistungen binnen Jahresfrist stiegen, 
dürfte die Entwicklung von Auftrags-
eingängen und Umsätzen real – d. h. 
um Preisveränderungen bereinigt – 
schwächer verlaufen sein.

Der Rückgang der Auftragseingänge 
ist auf den Hochbau zurückzuführen, 
der im Februar 23 Prozent weniger 
Bestellungen erhielt als im Vormo-
nat. Alle drei Teilbereiche des Hoch-
baus entwickelten sich ungünstig. 
Im Wohnungsbau brach die Zahl 
der Aufträge um 38 Prozent ein. Im 
gewerblichen Hochbau sowie im öf-
fentlichen Hochbau, der Aufträge 
von Körperschaften des öffentlichen 
Rechts und Organisationen ohne 
Erwerbszweck umfasst, sank das 
Ordervolumen ebenfalls deutlich 
(–21 bzw. –18 Prozent). Der zweite 
Teilbereich des Bauhauptgewerbes, 
der Tiefbau, verzeichnete hingegen 
eine leichte Zunahme der Auftrags-
eingänge (+1,5 Prozent). Dies ist auf 

Veränderung zum Vorjahr in %

( ) Anteil an den Umsätzen insgesamt
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Umsatz
Beschäftigte

Umsätze und Beschäftigte in der Industrie im Februar 2024 nach ausgewählten Wirtschaftszweigen
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die positive Entwicklung im sonstigen 
öffentlichen Tiefbau zurückzuführen 
(+8,8 Prozent). Im Straßenbau blieb 
das Ordervolumen im Februar nahezu 
konstant. Geringfügig weniger Bestel-
lungen als im Vormonat erhielt der 
gewerbliche Tiefbau (–0,5 Prozent).

Im Vergleich zum Vorjahresmonat 
sanken die Auftragseingänge im 
Hochbau um 48 Prozent. Im Tiefbau 
war die Nachfrage 8,7 Prozent nied-
riger als im Februar 2023.

Die baugewerblichen Umsätze lagen 
im Februar 2024 sowohl im Hochbau 
als auch im Tiefbau über dem Niveau 
des Vormonats. Im Hochbau stiegen 
die Umsätze kalender- und saisonbe-

Im Vergleich zum Vorjahresmo-
nat nahmen die baugewerblichen 
Umsätze ebenfalls zu (+1,8 Prozent). 
Verantwortlich war die Entwicklung 
im Tiefbau, dessen Erlöse 9,7 Prozent 
höher waren als im Februar 2023. 
Dagegen nahmen die Umsätze im 
Hochbau gegenüber dem Vorjahres-
monat um 6,6 Prozent ab.

Viele Rheinland-Pfälzerinnen und 
Rheinland-Pfälzer arbeiten auch 
samstags oder abends

Im vergangenen Jahr arbeiteten 
viele Rheinland-Pfälzerinnen und 
Rheinland-Pfälzer jenseits der „nor-
malen“ Arbeitszeit von Montag bis 
Freitag zwischen 6 und 18 Uhr. Rund 
857 700 Personen bzw. 40 Prozent 
der Erwerbstätigen waren davon 
betroffen und arbeiteten zumindest 
gelegentlich am Wochenende, an 
Feiertagen, abends, in der Nacht oder 
im Schichtdienst. Bei Selbstständigen 
war das Arbeiten zu ungewöhnlichen 
Zeiten besonders stark verbreitet 
(61 Prozent).

Den Ergebnissen des Mikrozensus 
zufolge war vor allem der Samstag 
für viele ein Arbeitstag. So verdiente 
2023 mehr als ein Viertel der Erwerbs-
tätigen auch an Samstagen ihr Geld 
(27 Prozent). Aber nicht nur samstags, 
sondern auch in den Abendstunden 
wurde häufig noch gearbeitet: Rund 
26 Prozent der erwerbstätigen Rhein-
land-Pfälzerinnen und Rheinland-
Pfälzer gingen zumindest gelegentlich 
auch abends von 18 bis 23 Uhr ihrer 
Erwerbstätigkeit nach. Über Arbeits-
einsätze an Sonn- oder Feiertagen 
berichteten 16 bzw. 7,3 Prozent der 

reinigt um 2,7 Prozent. Dabei nahmen 

die Umsätze im öffentlichen Hoch-

bau mit +17 Prozent am stärksten zu. 

Im gewerblichen Hochbau waren die 

Erlöse 1,9 Prozent höher als im Januar. 

Der Wohnungsbau verzeichnete hin-

gegen einen Umsatzrückgang um 

2,3 Prozent. Die Umsätze des Tief-

baus lagen um 3,7 Prozent über dem 

Niveau des Vormonats. Das Plus spie-

gelt sich in allen Teilbereichen wider: 

Im sonstigen öffentlichen Tiefbau 

und im Straßenbau stiegen die Erlöse 

um 3,9 bzw. 3,8 Prozent. Die Betriebe 

des gewerblichen Tiefbaus meldeten 

3,3 Prozent höheren Umsatz als im 

Januar.

Konjunktur im Bauhauptgewerbe in Rheinland-Pfalz

Indikator

Feb 2024 Jan bis Feb 2024
Veränderung des Wertes¹ zu

Jan 2024 Feb 2023 Jan bis Feb 2023

Auftragseingang   -11,3 % ä   -32,0 % ä   -12,4 % ä

Hochbau insgesamt   -23,4 % ä   -48,4 % ä   -20,0 % ä

Wohnungsbau   -38,1 % ä   -55,9 % ä   -46,8 % ä

Gewerblicher Hochbau   -21,4 % ä   -56,2 % ä   -23,7 % ä

Öffentlicher Hochbau   -18,3 % ä  16,0 % ã  46,0 % ã

Tiefbau insgesamt  1,5 % æ   -8,7 % ä   -3,9 % ä

Gewerblicher Tiefbau   -0,5 %    -29,8 % ä   -20,1 % ã

Straßenbau 0 % â  18,9 % ã  21,2 % ã

Sonstiger öffentlicher Tiefbau  8,8 % ã   -20,6 % ä   -22,2 % ä

Baugewerblicher Umsatz  3,3 % ã  1,8 % æ   -1,3 % 

Hochbau insgesamt  2,7 % ã   -6,6 % ä   -9,7 % ä

Wohnungsbau   -2,3 % ä   -17,6 % ä   -18,7 % ä

Gewerblicher Hochbau  1,9 % ã   -2,2 % ä   -5,8 % ä

Öffentlicher Hochbau  17,4 % ã  10,4 % ã  4,1 % ã

Tiefbau insgesamt  3,7 % ã  9,7 % ã  6,7 % ã

Gewerblicher Tiefbau  3,3 % ã  11,9 % ã  8,5 % ã

Straßenbau  3,8 % ã  5,7 % ã  2,8 % ã

Sonstiger öffentlicher Tiefbau  3,9 % ã  14,0 % ã  11,6 % ã

1 Endgültige nominale kalender- und saisonbereinigte Werte. 
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Erwerbstätigen. Nachtarbeit zwischen 
23 und 6 Uhr mussten 9,5 Prozent 
leisten; in Wechselschichten waren 
14 Prozent eingesetzt.

Das Gastgewerbe war der Wirt-
schaftsabschnitt, in dem Erwerbs-
tätige mit großem Abstand am 
häufigsten außerhalb der normalen 
Arbeitszeit zum Einsatz kamen. Für 
die meisten Frauen und Männer, die 
ihr Geld im Gastgewerbe verdien-
ten, gehörten somit ungewöhnliche 
Arbeitszeiten zum Alltag. Knapp 
80 Prozent von ihnen mussten arbei-
ten, während andere Freizeit hatten, 
vor allem am Wochenende, an Feier-
tagen und abends.

Mehr als jede bzw. jeder zehnte 
Erwerbstätige möchte weniger 
arbeiten

Im vergangenen Jahr gaben zehn Pro-
zent der erwerbstätigen Rheinland-
Pfälzerinnen und Rheinland-Pfälzer 

an, ihre Wochenarbeitszeit verrin-
gern zu wollen, auch wenn das für 
sie einen niedrigeren Verdienst zur 
Folge hätte. Das geht aus den Erster-
gebnissen der Mikrozensuserhebung 
2023 hervor. Insgesamt äußerten 
220 900 Personen den Wunsch, ihre 
Wochenarbeitszeit reduzieren zu wol-
len. Seit der erstmaligen Erfassung 
im Jahr 2008 wurde bisher nie ein 
höherer Wert gemessen. Demgegen-
über gaben nur 76 300 Erwerbstätige 
(3,6 Prozent) an, gegen höheres Ent-
gelt länger arbeiten zu wollen – so 
wenige wie noch nie in den vergan-
genen 16 Jahren.

Gegenüber dem Jahr 2008 haben 
sich die Anteile der beiden Gruppen 
nahezu umgekehrt. Im Zuge der welt-
weiten Banken- und Finanzmarktkrise 
sowie der sich daran anschließenden 
Eurokrise suchten noch zwölf Prozent 
der erwerbstätigen Rheinland-Pfälze-
rinnen und Rheinland-Pfälzer nach 

Möglichkeiten, ihre durchschnitt-
liche Wochenarbeitszeit gegen ein 
entsprechend höheres Entgelt auf-
zustocken. Seitdem ist ihre Zahl 
um etwa zwei Drittel von 219 700 
auf 76 300 Personen gesunken. Auf 
der anderen Seite gaben 2008 nur 
3,4 Prozent der Erwerbstätigen an, 
weniger Zeit an ihrem Arbeitsplatz 
verbringen zu wollen. Besonders seit 
2017 nimmt der Anteil der Gruppe 
an den erwerbstätigen Rheinland-
Pfälzerinnen und Rheinland-Pfälzern 
zu. Ihre Zahl hat sich seitdem von 
76 500 auf 220 900 Personen nahezu 
verdreifacht. Setzt sich dieser Trend 
fort und wird aus den geäußerten 
Arbeitszeitpräferenzen der Rhein-
land-Pfälzerinnen und Rheinland-
Pfälzer Wirklichkeit, könnte sich der 
aktuelle Arbeits- und Fachkräfte-
mangel im Land weiter verschärfen, 
sofern kein anderweitiger Ausgleich 
erfolgt – etwa durch eine steigende 
Produktivität.

27,3

15,7

7,3

25,8

9,5

13,5

Samstagsarbeit

Sonntagsarbeit

Feiertagsarbeit

Abendarbeit

Nachtarbeit

Schichtdienst

Anteil an allen Erwerbstätigen in %

1 Bevölkerung in Hauptwohnsitzhaushalten. – 2 Erwerbstätige, die in den letzten vier Wochen (bezogen auf den Befragungszeitpunkt) zumindest gelegentlich an Samstagen, 
Sonn- oder Feiertagen arbeiteten, Abend- oder Nachtarbeit bzw. Wechselschichten leisteten. – 3 Mehrfachnennungen möglich.

Erwerbstätige1,2 2023 nach Arbeitszeiten3
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Gut die Hälfte der Personen, die 2023 
angaben, ihre Wochenarbeitszeit ver-
ringern zu wollen (112 600 Erwerbs-
tätige bzw. 51 Prozent), fasste eine 
Arbeitszeitreduzierung um weniger 
als zehn Wochenstunden ins Auge. 
Etwa jede bzw. jeder dritte Erwerbs-
tätige (73 200 Personen bzw. 33 Pro-
zent) suchte nach einer Arbeitszeit-
verkürzung um zehn bis unter zwanzig 
Wochenstunden und gut jede bzw. 
jeder siebte (33 100 Personen bzw. 
15 Prozent) wollte zwanzig oder mehr 
Wochenstunden bei entsprechend 
geringerem Verdienst weniger mit 
Erwerbsarbeit zubringen. Ähnlich ver-
teilen sich die Anteile unter den Perso-
nen, die ihre Wochenarbeitszeit aus-
zuweiten suchten. Etwas mehr als die 
Hälfte gab an, die Arbeitszeit um weni-
ger als zehn Wochenstunden erhöhen 
zu wollen (35 300 Erwerbstätige bzw. 

Rheinland-Pfälzer, das sich 2023 auf 
etwa 73,2 Millionen Stunden belief, 
hätte das einem Anteil von 2,4 Pro-
zent entsprochen.

Im Vergleich der einzelnen Alters-
gruppen trat der Wunsch nach einer 
Reduzierung der Arbeitszeit in der 
Gruppe der 25- bis 34-Jährigen 2023 
am häufigsten auf; 13 Prozent aller 
25- bis 34-Jährigen (56 600 Perso-
nen) wollten demnach weniger Zeit 
mit Erwerbsarbeit unter Inkaufnahme 
eines geringeren Arbeitsentgeltes ver-
bringen. Es folgten die 35- bis 44-Jäh-
rigen (elf Prozent), die 55- bis 64-Jäh-
rigen (elf Prozent) sowie die 45- bis 
54-Jährigen (9,1 Prozent). Deutlich 
seltener strebten die 65-jährigen und 
älteren Erwerbstätigen (7,8 Prozent) 
sowie die 15- bis 24-Jährigen (6,2 Pro-
zent) nach einer Verringerung ihrer 
Wochenarbeitszeit.

51 Prozent). Rund 23 900 Erwerbs-
tätige (35 Prozent) strebten nach 
zehn bis unter zwanzig zusätzlichen 
Wochenstunden und 9 300 Erwerbs-
tätige (14 Prozent) nach einer Arbeits-
zeitverlängerung um zwanzig und 
mehr Wochenstunden.

Insgesamt hätte sich das gesamte 
wöchentlich geleistete Arbeitszeit-
volumen der Rheinland-Pfälzerinnen 
und Rheinland-Pfälzer 2023 per Saldo 
um 1,8 Millionen Stunden verringert, 
hätten die Erwerbstätigen ihre geäu-
ßerten Arbeitszeitpräferenzen reali-
siert. Der Verringerung der gesamten 
Wochenarbeitszeit um 2,5 Millionen 
Arbeitsstunden hätte nur ein Zuwachs 
um 0,7 Millionen Wochenarbeitsstun-
den gegenübergestanden. Gemessen 
am gesamten normalerweise geleis-
teten wöchentlichen Arbeitsvolumen 
aller Rheinland-Pfälzerinnen und 
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Anteil an allen Erwerbstätigen in %

1 2023: Erstergebnisse. – 2 Bevölkerung in Hauptwohnsitzhaushalten. Nur Personen mit gültigen Angaben. Aufgrund methodischer Brüche sind die Daten insbesondere 
ab den Jahren 2009, 2017, 2020 und 2021 nur eingeschränkt miteinander vergleichbar.
Quelle: Mikrozensus

Erwerbstätige 2008–20231 nach dem Wunsch der Änderung der durchschnittlichen Wochenarbeitszeit2
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Der Wunsch nach einer kürzeren 
Wochenarbeitszeit hat im Zeitverlauf 
in allen Altersgruppen zugenommen. 
Unter den 25- bis 34-Jährigen wuchs 
er seit 2008 jedoch stärker als in den 
anderen Altersgruppen. Gegen Ende 
der 2000er-Jahre äußerten rela-
tiv betrachtet vor allem die 35- bis 
64-Jährigen häufiger den Wunsch 
nach einer Arbeitszeitreduzierung.

Auch zwischen den Geschlechtern 
treten Unterschiede auf: Während 
Männer zu allen Zeitpunkten seit 
2008 häufiger danach strebten, ihre 
Wochenarbeitszeit zu reduzieren, 
gaben Frauen zu jedem Zeitpunkt 
häufiger an, ihre Arbeitszeit erhöhen 
zu wollen. Im Jahr 2023 wollten elf 
Prozent der männlichen Erwerbs-
tätigen aus Rheinland-Pfalz ihre 
Wochenarbeitszeit verringern und 
2,5 Prozent mehr Zeit am Arbeits-
platz verbringen. Unter den weib-
lichen Erwerbstätigen aus Rhein-

Erneut deutlicher Anstieg  
der Einbürgerungen 

Im Jahr 2023 wurden deutlich mehr 
in Rheinland-Pfalz lebende Auslände-
rinnen und Ausländer eingebürgert 
als in den Jahren zuvor. Die in den 
Verwaltungen der kreisfreien Städte 
und Landkreise ansässigen Einbürge-
rungsbehörden übermittelten Daten 
zu insgesamt 10 825 erfolgten Einbür-
gerungen, so viele wie seit 1999 nicht 
mehr. Ursächlich hierfür war unter 
anderem die Flüchtlingsbewegung 
der Jahre 2015/16: Viele der seinerzeit 
eingereisten Schutzsuchenden haben 
inzwischen in Deutschland eine neue 
Perspektive gefunden und erfüllen 
die notwendigen Voraussetzungen 
für eine Einbürgerung.

Von den insgesamt 4 805 Frauen und 
den 6 020 Männern, denen im ver-
gangenen Jahr die deutsche Staats-
angehörigkeit verliehen wurde, leb-
ten deutlich mehr als zwei Drittel 

land-Pfalz äußerten nur 9,9 Prozent 
den Wunsch nach weniger Erwerbsar-
beit, während 4,8 Prozent nach einer 
höheren Wochenarbeitszeit strebten.

Bei der Ermittlung der Anteilswerte 
der Wochenarbeitszeitpräferenzen 
wurden jeweils nur die Befragten 
berücksichtigt, die gültige Angaben 
zu den betreffenden Fragen gemacht 
haben. Bis zum Berichtsjahr 2017 
erfolgt die Beantwortung der Frage, 
ob ein Wunsch nach Reduzierung der 
wöchentlichen Arbeitszeit besteht, auf 
freiwilliger Basis; seither besteht für 
die Befragten eine Auskunftspflicht. 
Für die Frage nach dem Wunsch einer 
Erhöhung der wöchentlichen Arbeits-
zeit besteht für alle ausgewerteten 
Berichtsjahre eine Auskunftspflicht. 
Aufgrund von Änderungen in der Fra-
gebogengestaltung sind die Angaben 
zu den einzelnen Berichtsjahren im 
Einzelfall nur eingeschränkt mitein-
ander vergleichbar.
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1 Einschließlich 134 Nachmeldungen aus dem Jahr 2020.
Quelle: Einbürgerungsstatistik 

Eingebürgerte Personen 2000–2023 nach Geschlecht
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(68 Prozent) erst bis zu acht Jahren 
und von diesen wiederum vier Fünftel 
(80 Prozent) zwischen sechs und acht 
Jahren in Deutschland. Im Durch-
schnitt waren die Eingebürgerten 
29 Jahre alt.

Bei Betrachtung lediglich der ersten 
bisherigen Staatsbürgerschaft führen 
mit deutlichem Abstand Syrerinnen 
und Syrer die Liste der am häufigsten 
eingebürgerten Nationalitäten an 
(5 359). Rund acht Jahre nach Beginn 
der Flüchtlingskrise ließen sich so 
viele in Rheinland-Pfalz lebende 
Syrerinnen und Syrer einbürgern wie 
nie zuvor. Es folgten Türkinnen und 
Türken (460) sowie bisherige Staats-
bürgerinnen und -bürger rumäni-
scher (451), afghanischer (391), ira-
nischer (350) und polnischer (335) 
Nationalität.

Bezogen auf die hier lebenden Aus-
länderinnen und Ausländer und dabei 
beschränkt auf Nationalitäten, die 
Ende des Jahres 2022 landesweit mit 
mindestens 500 Personen vertreten 
waren, ergibt sich die höchste Einbür-
gerungsneigung – gemessen an der 
ersten bisherigen Staatsbürgerschaft  – 
bei Staatenlosen (16 Prozent) sowie bei 
Syrerinnen und Syrern (elf Prozent), 
gefolgt von Personen aus der Islami-
schen Republik Iran (5,7 Prozent).

Wie bereits in den Jahren zuvor 
wurde die mit Abstand höchste Zahl 
von Einbürgerungsurkunden in der 
kreisfreien Stadt Mainz (1 088) aus-
gehändigt, in diesem Jahr gefolgt von 
den Landkreisen Neuwied (774) und 
Mainz-Bingen (678). Die wenigsten 
Einbürgerungen erfolgten im Don-
nersbergkreis (29).

Die höchste Einbürgerungsneigung 
hatten Ausländerinnen und Auslän-
der im Landkreis Neuwied (3,3 Pro-
zent aller Ausländerinnen und Aus-
länder laut Ausländerzentralregister), 
in der kreisfreien Stadt Zweibrücken 
(3,2 Prozent) sowie der kreisfreien 
Stadt Worms (drei Prozent). Die 
ge ringste Neigung gab es im Rhein-
Pfalz-Kreis (0,3 Prozent) sowie im 
Donnersbergkreis (0,4 Prozent).

Fast die Hälfte der Bevölkerung 
lebt 2023 vom eigenen Erwerbs-
einkommen

Im vergangenen Jahr bestritten 45 
Prozent der rheinland-pfälzischen 
Bevölkerung ihren Lebensunterhalt 
überwiegend durch eigene Arbeit. 
Wie anhand von Erstergebnissen des 
Mikrozensus 2023 ermittelt wurde, 
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Anteil in %

1 Bevölkerung in Hauptwohnsitzhaushalten. – 2 Einschließlich Unterhaltszahlungen oder sonstige regelmäßige Zahlungen von Privathaushalten außerhalb des Haushalts. – 
3 Hierzu zählen Arbeitslosengeld I, Bürgergeld, Hilfe zum Lebensunterhalt, Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung, andere Hilfen in besonderen Lebenslagen, 
sonstige Unterstützungen (zum Beispiel BAföG, Stipendium, Asylbewerberleistungen, Pflegegeld) sowie Elterngeld. – 4 Einschließlich Ersparnisse, Zinsen, Vermietung, 
Verpachtung, Altenteil.

Nach Altersgruppen

Nach Geschlecht

Bevölkerung1 2023 nach überwiegendem Lebensunterhalt, Geschlecht und Altergruppen
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waren das rund 1,9 Millionen Men-
schen. Damit hat die eigene Erwerbs-
tätigkeit als Haupteinkommensquelle 
die größte Bedeutung – sowohl bei 
den Männern (51 Prozent) als auch 
bei den Frauen (39 Prozent). Insbe-
sondere die Erwachsenen im Alter 
von 18 bis 64 Jahren lebten haupt-
sächlich von ihrer Erwerbstätigkeit 
(72 Prozent; Frauen: 64 Prozent, 
Männer: 79 Prozent).

Knapp ein Viertel der Rheinland-
Pfälzerinnen und Rheinland-Pfälzer 
(24 Prozent) bezog die Mittel für 
ihren Lebensunterhalt vorwiegend 
aus Einkünften von Angehörigen (z. B. 
von Eltern, Partnerin oder Partner). 
Dabei waren Frauen mit 28 Prozent 
finanziell häufiger von Angehörigen 
abhängig als Männer (21 Prozent). 
Fast alle Kinder und Jugendlichen 
unter 18 Jahren lebten hauptsächlich 
von den Einkünften angehöriger Per-
sonen (93 Prozent).

Die drittwichtigste Unterhaltsquelle 
waren Renten- und Pensionszahlun-
gen, die gut ein Fünftel der Bevöl-
kerung (22 Prozent) als Hauptein-
kommensquelle angab. Naturgemäß 
bestreiten vor allem ältere Menschen 
ihren Lebensunterhalt aus Renten 
und Pensionen. Im Jahr 2023 lebten 
89 Prozent der 65-Jährigen und Älte-
ren überwiegend von entsprechen-
den Leistungen (Frauen: 88 Prozent, 
Männer: 91 Prozent).

Von öffentlichen Leistungen wie bei-
spielsweise Arbeitslosengeld I, Bür-
gergeld, Grundsicherung im Alter und 
bei Erwerbsminderung, BAföG oder 
Elterngeld finanzierten sich 7,6 Pro-

zent der Rheinland-Pfälzerinnen und 
Rheinland-Pfälzer überwiegend ihren 
Lebensunterhalt. Die Anteilswerte 
lagen bei Frauen (8,3 Prozent) und 
Männern (6,9 Prozent) fast gleichauf. 
Jede bzw. jeder Hundertste (1,1 Pro-
zent) lebte hauptsächlich vom eigenen 
Vermögen (einschließlich Ersparnisse, 
Zinsen, Einnahmen aus Vermietung 
und Verpachtung sowie Altenteil).

Lohnspreizung nimmt ab

Der Bruttostundenverdienst von 
Geringverdienenden stieg zwischen 
April 2022 und April 2023 stärker als 
der von Besserverdienenden. Wie auf 
Basis der Verdiensterhebung ermit-
telt wurde, verringerte sich hierdurch 
der Verdienstabstand zwischen den 
beiden Personengruppen.

Zu den Geringverdienenden wird das 
Zehntel aller Beschäftigten mit den 

niedrigsten Bruttostundenverdiens-
ten gezählt. Diese Personengruppe 
verdiente 2023 maximal 12,08 Euro 
pro Stunde. Zu den Besserverdie-
nenden zählt dagegen das Zehntel 
aller Beschäftigten, das die höchsten 
Bruttostundenverdienste aufweist. 
In Rheinland-Pfalz gehören zu diesen 
oberen zehn Prozent der Lohnskala 
diejenigen Beschäftigten, die 2023 
pro Stunde 34,22 Euro oder mehr 
verdienten.

Die Lohnspreizung ist ein Maß zur 
Beschreibung der Lohnungleich-
heit. Dafür wird das Dezilverhältnis 
errechnet, d. h. der Schwellenwert, 
ab dem eine Person zu den Besser-
verdienenden zählt, wird ins Verhält-
nis gesetzt zum Schwellenwert von 
Geringverdienenden. Die Lohnsprei-
zung ist geringer, je niedriger dieser 
Wert ausfällt.

Bruttostundenverdienste von Geringverdienenden, Durchschnitts-
verdienenden (Median) und Besserverdienenden im April 2022 und 2023

12,1

18,9

34,2

April 2022 April 2023

Schwellenwert von Geringverdienenden Mittlerer Bruttostundenverdienst
(Median)

Schwellenwert von Besserverdienenden

EUR

10,5

18,2

33,7
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Im April 2023 erzielten Besserverdie-
nende das 2,8-fache des Bruttostun-
denverdienstes von Geringverdie-
nenden. Somit lag die Lohnspreizung 
unter dem Vorjahresniveau von 3,2. 
Ursächlich für die verringerte Lohn-
ungleichheit ist, dass der Bruttostun-
denverdienst der Geringverdienenden 
mit einem Plus von 15 Prozent deut-
lich stärker wuchs als der Verdienst 
der Besserverdienenden (+1,7 Pro-
zent). Dazu dürften unter anderem 
die Erhöhungen des gesetzlichen Min-
destlohns im Jahr 2022 beigetragen 
haben. Im Juli 2022 stieg dieser von 
9,82 Euro auf 10,45 Euro. Im Okto-
ber folgte eine weitere Anhebung auf 
12,00 Euro.

Der mittlere Bruttostundenverdienst 
nahm derweil um 3,8 Prozent zu. Der 
auch als Median bezeichnete Wert 
wird von gleich vielen Beschäftigten 
über- wie unterschritten. Im April 

2023 betrug er 18,94 Euro (Vorjahr: 

18,24 Euro).

Fast die Hälfte der Kinder wächst 

mit einem Geschwisterkind auf

Im vergangenen Jahr lebten in 

Rheinland-Pfalz von den insgesamt 

704 400 Kindern unter 18 Jahren 

535 900 Kinder mit ihren Geschwis-

tern zusammen in einem Haushalt. 

Nach Erstergebnissen des Mikro-

zensus wuchsen damit drei Viertel 

der minderjährigen Kinder mit min-

destens einem Bruder oder einer 

Schwester auf (76 Prozent). Fast die 

Hälfte der Kinder hatte genau ein 

Geschwisterkind (47 Prozent). Hier-

bei spielt es keine Rolle, ob es leib-

liche Geschwister, Adoptiv- oder 

Stiefgeschwister sind; außerhalb des 

Haushalts lebende Geschwister wer-

den nicht betrachtet.

In Familien mit verheirateten Eltern 
lebten deutlich mehr Kinder mit 
Geschwistern zusammen als in ande-
ren Familienformen. So belief sich 
der Anteil der minderjährigen Kinder 
mit Geschwistern bei Ehepaaren auf 
81 Prozent gegenüber 59 Prozent bei 
Eltern in Lebensgemeinschaften bzw. 
63 Prozent bei Alleinerziehenden. 
Rund elf Prozent der Kinder verhei-
rateter Eltern wuchsen sogar in einer 
großen Familie mit drei oder mehr 
Geschwistern auf.

Unterschiede zeigten sich auch in 
Abhängigkeit des Migrationssta-
tus. Kinder mit Migrationshinter-
grund wuchsen etwas häufiger mit 
Geschwistern zusammen in einem 
Haushalt auf (80 Prozent) als Kin-
der ohne Migrationshintergrund 
(73 Prozent). Außerdem lebten Kin-
der mit Migrationshintergrund ver-
gleichsweise öfter in kinderreichen 

/   keine Angabe, da Zahl nicht sicher genug; ( )  Aussagewert eingeschränkt, da Zahl statistisch unsicher
1 Bevölkerung in Hauptwohnsitzhaushalten. 
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Familien. Rund 16 Prozent der min-
derjährigen Kinder mit Migrationshin-
tergrund wohnten mit drei oder mehr 
Geschwistern zusammen; bei den 
Kindern ohne Migrationshintergrund 
lag der Anteilswert bei 5,3 Prozent.

Zahl der Deutschlandstipendia-
tinnen und -stipendiaten steigt 
erneut

Im Jahr 2023 wurden in Rheinland-
Pfalz knapp 1 500 Studierende mit 
einem Deutschlandstipendium nach 
dem Stipendienprogrammgesetz 
gefördert. Gegenüber dem Vorjahr 
war das ein Anstieg von 8,2 Prozent. 
Damit erhielten 1,4 Prozent der Stu-
dierenden an einer rheinland-pfälzi-
schen Hochschule ein Deutschland-
stipendium.

Mit einem Deutschlandstipen-
dium werden besonders leistungs-
starke und engagierte Studierende 

für mindestens zwei Semester mit 
monatlich 300 Euro unterstützt. Die 
Finanzierung erfolgt dabei zweige-
teilt: 50 Prozent trägt der Bund und 
50 Prozent sind von privaten Förde-
rern – beispielsweise Unternehmen 
oder Stiftungen – zu finanzieren. Das 
Bundesministerium für Bildung und 
Forschung hat die Höchstgrenze, bis 
zu der eine Hochschule Deutsch-
landstipendien vergeben kann, bei 
1,5 Prozent ihrer Studierenden fest-
gelegt. Sofern eine Hochschule ihre 
Höchstgrenze nicht ausschöpft, ist 
eine Umverteilung innerhalb der 
Hochschulen eines Bundeslands 
möglich.

Den höchsten Anteil an den mit dem 
Deutschlandstipendium geförderten 
Studierenden hatte die Hochschule 
für Gesellschaftsgestaltung Koblenz 
(4,7 Prozent), gefolgt von der Hoch-
schule Mainz (2,6 Prozent) und der 

Johannes Gutenberg-Universität 
Mainz (zwei Prozent).

Mit etwa 670 Studierenden war 2023 
beinahe die Hälfte (45 Prozent) der 
geförderten Stipendiatinnen und Sti-
pendiaten in einem MINT-Studien-
gang, also einem mathematischen, 
natur- oder ingenieurwissenschaft-
lichen Studienfach, eingeschrieben. 
Das war ein halber Prozentpunkt 
mehr als im Vorjahr.

Der Anteil der Deutschlandstipendia-
tinnen (1,5 Prozent) lag um 0,3 Pro-
zentpunkte über dem der Männer 
(1,2 Prozent). Studierende mit deut-
scher Staatsangehörigkeit (1,4 Pro-
zent) wiesen zudem einen höheren 
Deutschlandstipendiatenanteil auf 
als Studierende mit nicht deutscher 
Staatsangehörigkeit (ein Prozent).

Girls‘Day und Boys‘Day:  
Berufs- und Studienwahl  
junger Frauen und Männer

Bei der Berufs- und Studienwahl 
sowie in der Berufspraxis bestehen 
nach wie vor auffällige Unterschiede 
zwischen den Geschlechtern. Das 
belegen Zahlen, die zum Girls‘Day 
bzw. Boys‘Day veröffentlicht wur-
den. Dieser fand am 25. April 2024 
als Zukunfts- und Aktionstag statt.

Im Zuge eintägiger Besuche von 
Betrieben und Behörden sowie 
berufsorientierter Workshops lernen 
junge Frauen Berufe kennen, die tra-
ditionell eher von Männern ausgeübt 
werden und junge Männer Berufs-
felder, in denen häufiger Frauen 
tätig sind. Dabei sollen die Jugendli-

Stipendiaten/-innen 2018–2023

444 443 502 513 567 631

706 725 673
743

816
866
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chen ihre Fähigkeiten und Interessen 
erkunden sowie bislang unbekannte 
Lebensentwürfe, Laufbahnentwick-
lungen und differenzierte Rollenbilder 
erfahren.

Bei der Belegung der Leistungskurse 
in der gymnasialen Oberstufe zeig-
ten sich zu Beginn des Schuljahres 
2023/24 teilweise deutliche Unter-
schiede zwischen den Präferenzen 
von Schülerinnen und Schülern: Wäh-
rend in sprachlichen, künstlerischen 
oder religionsbezogenen Kursen der 
Frauenanteil beträchtlich höher war, 
lag der Anteil der Männer insbeson-
dere in den Fächern Informatik, Phy-
sik, Sport und Mathematik deutlich 
über dem der Frauen. Beispielsweise 
meldeten die Schulen im Leistungs-

kurs Informatik einen Männeranteil 
von 84 Prozent; demgegenüber lag 
der Frauenanteil in der bildenden 
Kunst bei 87 Prozent.

Auch die Wahl der beruflichen Aus-
bildung erfolgt häufig nach traditio-
nellen Mustern und Rollenbildern. So 
zählten bei den Frauen insbesondere 
soziale, gesundheitsbezogene und 
kaufmännische Berufe wie die Aus-
bildungen zur Erzieherin (5 200), 
Pflegefachfrau (4 700) und Kauffrau 
für Büromanagement (2 300) zu den 
beliebtesten Bildungsgängen. Junge 
Männer wählten eher technische 
Berufe wie den Kraftfahrzeugme-
chatroniker für Personenkraftwa-
gentechnik (2 700), den Anlagenme-
chaniker für Sanitär-, Heizungs-, und 

Klimatechnik (2 400) und den Elek-
troniker für Energie- und Gebäude-
technik (2 300).

Wie in der Wahl der beruflichen Aus-
bildung bestehen auch in der Studi-
enfachwahl Unterschiede zwischen 
jungen Männern und Frauen. Im 
Sommersemester 2023 waren mit 
rund 3 300 Studentinnen die meis-
ten Frauen in das Fach Germanistik/
Deutsch eingeschrieben, gefolgt vom 
Fach Psychologie (mehr als 2 500). Bei 
den jungen Männern waren hingegen 
technische und wirtschaftswissen-
schaftliche Fächer wie beispielsweise 
Betriebswirtschaftslehre (2 700) und 
Informatik (2 600) besonders beliebt. 
Geschlechterübergreifend rangierten 
die Rechtswissenschaften jeweils auf 
dem dritten Platz.

Güterumschlag in der Binnen-
schifffahrt auf historischem  
Tiefstand

Im Jahr 2023 wurde in den rheinland-
pfälzischen Häfen weniger Fracht 
umgeschlagen als 2022. Die Schiffs- 
bzw. Frachtführer meldeten einen 
Güterumschlag von rund 18,4 Millio-
nen Tonnen. Das waren 1,5 Millionen 
Tonnen bzw. 7,5 Prozent weniger als 
im Jahr 2022 und der niedrigste Wert 
seit den 50er-Jahren des vorigen Jahr-
hunderts.

Der Güterempfang ging um 8,6 Pro-
zent auf 10,5 Millionen Tonnen, 
der Versand um sechs Prozent auf 
7,8 Millionen Tonnen zurück.

Die höchste Umschlagmenge ent-
fiel mit fast 4,1 Millionen Tonnen auf 

Leistungskursbelegung in der gymnasialen Oberstufe 2023/24  
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die Abteilung „Kokerei- und Mine-
ralölerzeugnisse“ (–6,1 Prozent).  Es 
folgten die chemischen Erzeugnisse 
mit rund vier Millionen Tonnen und 
einem leichten Rückgang von 1,2 Pro-
zent im Vergleich zum Vorjahr sowie 
„Erze, Steine und Erden und sons-
tige Bergbauerzeugnisse“ mit knapp 
3,9 Millionen Tonnen (–9,6 Pro-
zent). Den einzigen Zuwachs in der 
Umschlagmenge gab es in der Abtei-
lung „Sekundärstoffe und Abfälle“ 
mit nahezu 1,4 Millionen Tonnen 
und einem Plus von 7,7 Prozent. Den 
größten relativen Rückgang verzeich-
nete die Abteilung „Fahrzeuge“ mit 
266 000 Tonnen (–25 Prozent).

Nahezu alle Binnenhäfen in Rhein-
land-Pfalz – inklusive des größten 
Binnenhafens in Ludwigshafen mit 
einem Güterumschlag von 5,1 Mil-
lionen Tonnen (–11 Prozent) und des 
zweitgrößten Hafens in Mainz mit 
einem Güterumschlag von drei Millio-
nen Tonnen (–7 Prozent) – verzeich-
neten einen Rückgang im Vergleich 
zum Vorjahr. Nur in Trier stieg der 
Güterumschlag um 6,1 Prozent auf 
rund 550 000 Tonnen.

Mehr Straßenverkehrsunfälle  
zu Jahresbeginn

Im Januar 2024 verloren in Rhein-
land-Pfalz acht Personen bei Ver-
kehrsunfällen ihr Leben – zwei mehr 
als im Vorjahresmonat. Die Zahl der 
Verunglückten ist gegenüber Januar 
2023 hingegen um 22 Personen 
gesunken.

Im ersten Monat 2024 registrierte 
die Polizei 11 135 Verkehrsunfälle, 

Güterumschlag in Häfen von Januar bis Dezember 2022 und 2023  
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davon 856 Unfälle mit Personen-
schaden und 10 279 Unfälle mit nur 
Sachschaden. Die Zahl der Unfälle 
insgesamt lag um 83 bzw. knapp 
ein Prozent über dem Niveau des 
Vorjahresmonats. Bei den Unfällen 
mit Personenschaden war ein Rück-
gang um 51 bzw. knapp sechs Prozent 
festzustellen. Die Zahl der Schwer-
verletzten lag bei 132, die der Leicht-
verletzten bei 1 007.

Im längerfristigen Vergleich liegen 
die Unfallzahlen im Januar 2024 
rund vier Prozent über dem Mittel-
wert der zurückliegenden zehn Jahre. 
Dabei ist zu berücksichtigen, dass in 
den Vergleichsmonaten der Corona-
jahre 2021 und 2022 deutlich weni-
ger Verkehrsunfälle gezählt wurden 
als in den Jahren zuvor und danach. 
Werden die beiden Coronajahre aus 
der Betrachtung ausgeschlossen, so 

bewegten sich die Unfallzahlen im 
Januar 2024 in etwa auf dem Niveau 
des Zehn-Jahres-Vergleichszeit-
raums. Die Zahl der Verunglückten, 
d. h., der Personen, die bei Unfällen 
getötet oder verletzt wurden, liegt 
hingegen mit 1 147 etwa ein Prozent 
unterhalb des zehnjährigen Mittel-
wertes.
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Verbraucherpreise

Veränderung in den Güter- und Dienstleistungsgruppen zum Vorjahresmonat in %
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Verbraucherpreisindex:       +2,6%

Ausgewählte Preisentwicklungen:

Butter:                    +11,1%

Tomaten:       –39,1%       

Verbraucherpreisindex im April 2024

Verbraucherpreise in Rheinland-Pfalz im April 2024

Die Inflationsrate blieb im April gegenüber 
dem Vormonat nahezu unverändert. Die 
Verbraucherpreise lagen 2,6 Prozent über 
dem Niveau des Vorjahresmonats. Im März 
2024 hatte die Teuerungsrate +2,5 Prozent 
betragen.

Die Energiepreise waren zwar höher als im 
Vorjahresmonat, der Anstieg fiel allerdings 
mit +1,9 Prozent schwächer aus als die all-
gemeine Teuerung. Für Haushaltsenergie 
mussten die Verbraucherinnen und Verbrau-
cher 1,6 Prozent mehr bezahlen. Kraftstoffe 
waren 2,3 Prozent teurer als ein Jahr zuvor. 
Die Nahrungsmittelpreise erhöhten sich nur 
leicht um 0,5 Prozent und wirkten somit 
dämpfend auf die Teuerung. In einzelnen 
Teilbereichen zogen die Preise aber weiterhin 
kräftig an. Für „Zucker, Marmelade, Honig 
und andere Süßwaren“ sowie „Speisefette 
und -öle“ waren deutliche Preissteigerungen 
zu verzeichnen (jeweils +7,9 Prozent). Die 
Teuerungsrate ohne Nahrungsmittel und 
Energie, die oft auch als Kerninflationsrate 

bezeichnet wird, war im April rückläufig. Sie 
belief sich auf +3 Prozent. Im März hatte sie 
bei +3,4 Prozent gelegen. 

In elf der zwölf Abteilungen des Verbraucher-
preisindex war das Preisniveau höher als im 
Vorjahresmonat. Starke Steigerungen waren 
bei Gaststätten- und Beherbergungsdienst-
leistungen zu verzeichnen (+7 Prozent). Dabei 
dürfte der Wegfall der Mehrwertsteuersen-
kung im Gaststättenbereich eine Rolle spie-
len. In der Abteilung „Post und Telekommu-
nikation“ blieb das Preisniveau unverändert. 

Gegenüber dem Vormonat stieg der Ver-
braucherpreisindex im April um 0,5 Pro-
zent. In zehn der zwölf Abteilungen war 
das Preisniveau höher als im März 2024. 
Die stärksten Preissteigerungen gab es sai-
sonal bedingt bei Bekleidung und Schuhen 
(+1,2 Prozent). In der Abteilung Post und 
Telekommunikation sank das Preisniveau 
um 0,4 Prozent; im Bildungswesen blieben 
die Preise unverändert.

Der Verbraucherpreisindex misst die durch-
schnittliche Preisveränderung der Waren und 
Dienstleistungen, die von privaten Haushalten 
für Konsumzwecke gekauft wer  den. Berück-
sichtigt werden Güter des täglichen Bedarfs, 
Mieten, langlebige Gebrauchsgüter und 
Dienstleistungen. Der Verbraucherpreisindex 
dient als Indikator für die Beurteilung der 
Geldwertstabilität und als Inflationsmaßstab.

Rund um die Monatsmitte erheben in elf rhein-
land-pfälzischen Berichtsgemeinden 23 Preis-
ermittelnde im Auftrag des Statistischen Lan-
desamtes in mehr als 2 000 Berichtsstellen 
(z. B. Kaufhäuser) rund 20 000 Einzelpreise. 
Dabei werden die Preisveränderungen von 700 
genau beschriebenen Waren und Dienstleis-
tungen erfasst. Die Preisveränderungen wer-
den ge mäß der Verbrauchsbedeutung, die den 
Waren und Dienstleistungen bei den Ausgaben 
der privaten Haushalte zukommt, im Preisin-
dex berücksichtigt.

Verbraucherpreisindex
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Rheinland-Pfalz in Karten

18 Prozent der Siedlungsfläche für Sport, Freizeit und Erholung

Die Gesamtfläche von Rheinland-Pfalz beträgt 19 858 Quadratkilometer. Als Siedlungsfläche 
waren 2022 rund 1 730 Quadratkilometer ausgewiesen. Der Fläche für Siedlung liegen mehrere 
Nutzungsarten zugrunde: Der größte Anteil entfiel mit 44 Prozent auf Wohnbauflächen,  
jeweils rund 18 Prozent auf Industrie- und Gewerbeflächen sowie Sport-,  
Freizeit- und Erholungsflächen. 

In der verbandsfreien Gemeinde Budenheim sowie in der Verbandsgemeinde 
Wachenheim an der Haardt lag der Anteil der Sport-, Freizeit- und 
Erholungs flächen an der Siedlungsfläche mit über 40 Prozent 
deutlich über dem Landesschnitt. In insgesamt 17 Verbands-
gemeinden, vor allem im nördlichen Rheinland-Pfalz, 
waren die Anteile mit unter zehn Prozent deutlich 
geringer.

Sport-, Freizeit- und Erholungsfläche 2022
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Außenhandel

Wert der Exporte sinkt

Im Jahr 2023 wurden Waren im Wert von 
59,4 Milliarden Euro aus Rheinland-Pfalz 
ins Ausland geliefert; das waren 2,1 Milli-
arden Euro bzw. 3,4 Prozent weniger als im 
Vorjahr. Der Rückgang vollzog sich ausgehend 
von einem sehr hohen Niveau – im Jahr 2022 
hatten die Exporte einen neuen Rekordwert 
erreicht. Nachdem die Ausfuhren im ersten 
Quartal 2023 noch höher waren als in den 
ersten drei Monaten des Vorjahres, lag der 
Wert der Exporte in den übrigen drei Quar-
talen unter dem Niveau des jeweiligen Vor-
jahreszeitraums. In Deutschland waren die 
Ausfuhren 2023 ebenfalls rückläufig. Sie 

verfehlten das Rekordergebnis des Vorjah-
res um zwei Prozent. Darin spiegelt sich die 
nachlassende weltwirtschaftliche Dynamik 
wider. Das Welthandelsvolumen schrumpfte 
2023 um 1,9 Prozent, was verschiedene 
Ursachen hat: Unter anderem könnten sich 
die Inflation und die Zinspolitik der Noten-
banken dämpfend auf die Güternachfrage 
ausgewirkt haben. Darüber hinaus dürften 
die geopolitischen Konflikte und zunehmen-
der Protektionismus den Welthandel beein-
trächtigen. Neben dem Krieg in der Ukraine 
könnten zum Jahresende auch die Angriffe auf 
Handelsschiffe im Roten Meer kurzfristig zu 
einem Rückgang des Handelsvolumens bei-
getragen haben.

Wert der 
Exporte 

3,4 Prozent 
niedriger als  

im Vorjahr

Die Wirtschaft in Rheinland-Pfalz 2023
Wert der Aus- und Einfuhren sinkt

Von Diane Dammers

Die Warenausfuhr ist für die Wirtschaft in Rheinland-Pfalz von großer 
Bedeutung. Dies gilt besonders für die Industrie, die mehr als die Hälfte 
ihrer Umsätze im Ausland erzielt. Nach kräftigen Zuwächsen in den bei-
den Vorjahren nahm 2023 der Wert der rheinland-pfälzischen Exporte ab. 

Besonders stark schrumpften die Ausfuhren energieintensiv produzierter Vorleistungsgüter. 
Der Wert der Einfuhren nach Rheinland-Pfalz war ebenfalls rückläufig. Der Wert der Importe 
nahm stärker ab als der Wert der Ausfuhren; dieser Rückgang ist jedoch unter anderem auf 
gesunkene Einfuhrpreise zurückzuführen. Dieser Aufsatz ist ein Auszug aus der Statistischen 
Analyse „Die Wirtschaft in Rheinland-Pfalz 2023“, in der die wirtschaftliche Entwicklung des 
vergangenen Jahres detailliert dargestellt wird.
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gütern, die 2023 rund 44 Prozent der Aus-
fuhren ausmachten. Der Wert der exportier-
ten Vorleistungsgüter einschließlich Energie1 
belief sich auf 26,1 Milliarden Euro und war 
damit wesentlich geringer als im Vorjahr 
(–12 Prozent; Deutschland: –11 Prozent). 
Die Verringerung der rheinland-pfälzischen 
Exporte ist wesentlich auf die rückläufigen 
Ausfuhren von „Chemischen Grundstoffen, 
Düngemitteln und Stickstoffverbindungen, 
Kunststoffen in Primärformen und syntheti-
schem Kautschuk in Primärformen“ zurück-
zuführen. Ihr Wert schrumpfte 2023 kräftig 
um 25 Prozent auf 8,4 Milliarden Euro. Sie 

1  Die Güterhauptgruppe „Energie“ umfasst Kohle, Erdöl und 
Erdgas sowie Kokereierzeugnisse und Mineralölerzeugnisse. An-
gaben zum Bereich „Energieversorgung“ liegen auf Landesebene 
nicht vor, sind aber in den Vergleichszahlen für Deutschland ent-
halten.

Exporte von 
Vorleistungs-
gütern gehen 
deutlich zurück

Die wertmäßige Entwicklung der Exporte 
resultiert aus der Veränderung der Ausfuhr-
preise und der Veränderung der exportierten 
Warenmengen. Im Jahr 2023 wurden Waren 
mit einem Gewicht von 20,7 Millionen Ton-
nen aus Rheinland-Pfalz ausgeführt. Gegen-
über dem Vorjahr entspricht das einer Reduk-
tion um elf Prozent, was auf einen Rückgang 
der exportierten Mengen hinweist. Zudem 
lag der Index der Ausfuhrpreise, der nur für 
Deutschland insgesamt ermittelt wird, 2023 
im Jahresdurchschnitt um 0,3 Prozent unter 
dem Niveau von 2022. Ab Juni 2023 waren 
die Ausfuhrpreise durchgängig niedriger als 
im jeweiligen Vorjahresmonat.

Ein Schwerpunkt der rheinland-pfälzischen 
Industrie ist die Produktion von Vorleistungs-

Ausfuhrpreise 
sinken leicht
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G1  Ausfuhren 2023 nach Quartalen und Güterhauptgruppen
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machten aber immer noch 14 Prozent der 
gesamten rheinland-pfälzischen Ausfuhren 
aus und belegten Platz eins in der Rangliste 
der wichtigsten Exportgüter. Auch bei ande-
ren bedeutenden Exportgütern aus dem Vor-
leistungsgüterbereich gab es Einbußen: Der 
Wert der ins Ausland gelieferten Kunststoff-
waren sank um 14 Prozent, und die Ausfuhr 
von „Roheisen, Stahl“ lag um 8,7 Prozent 
unter dem Vorjahresniveau. Die Chemie-
industrie sowie die Metallerzeugung und 
-bearbeitung sind energieintensive Branchen, 
sodass die anhaltend hohen Energiepreise zur 
Drosselung von Produktion und Export dieser 
Güter beigetragen haben dürften.

Aus Rheinland-Pfalz wurden 2023 Investi-
tionsgüter im Wert von 18 Milliarden Euro 
ins Ausland geliefert, was einem Anteil von 
30 Prozent an den rheinland-pfälzischen 
Ausfuhren entspricht. Die Investitionsgüter-
exporte waren deutlich höher als im Vorjahr 
(+8,2 Prozent; Deutschland: +5,6 Prozent). 
Dazu trug unter anderem das florierende 
Geschäft mit Kraftwagen und Kraftwagen-
teilen bei: Der Wert der ins Ausland gelie-
ferten Kraftwagen und Kraftwagenmoto-
ren, die mit einem Anteil von zwölf Prozent 
an den gesamten rheinland-pfälzischen 
Ausfuhren das zweitwichtigste Exportgut 
sind, erhöhte sich 2023 um 21 Prozent auf 
7,1 Milliarden Euro. Schwächer verlief die 
Entwicklung allerdings beim Export von 
Zubehör für Kraftwagen, das Rang sieben 
unter den Warengruppen belegt. Im Jahr 
2023 wurde 4,5 Prozent weniger Zube-
hör für Kraftwagen ins Ausland geliefert 
als 2022. Neben der Kfz-Industrie leistete 
auch der Maschinenbau einen Beitrag zum 
Anstieg der Investitionsgüterexporte. Der 
Wert der ausgeführten „Maschinen für sons-
tige bestimmte Wirtschaftszweige“ (z. B. 
Bergwerks-, Bau- und Baustoffmaschinen), 

Kräftiges Plus 
bei der Ausfuhr 

von Kraftwa-
gen und Kraft-

wagenmotoren 

die unter den Exportgütern an vierter Stelle 
stehen, wuchs um 7,2 Prozent. Außerdem 
wurden mehr „Sonstige Maschinen“ (z. B. 
Hebezeuge und Fördermittel; Rang acht) 
sowie „Nicht wirtschaftszweigspezifische 
Maschinen” (z. B. Verbrennungsmotoren und 
Turbinen; Rang zehn) ins Ausland geliefert.

Konsumgüter hatten 2023 einen Anteil von 
22 Prozent an den gesamten rheinland-
pfälzischen Exporten. Der Wert der ins Aus-
land gelieferten Konsumgüter belief sich auf 
12,9 Milliarden Euro und war damit gering-
fügig höher als im Vorjahr (+0,3 Prozent; 
Deutschland: –2,1 Prozent). Das wichtigste 
Exportgut aus dem Konsumgüterbereich sind 
„Pharmazeutische Spezialitäten“ (z. B. Medi-
kamente), die in Rheinland-Pfalz mit einem 
Anteil von 7,4 Prozent und einem Wert von 
4,4 Milliarden Euro unter allen Exportgütern 
an dritter Stelle stehen. Die Ausfuhr Phar-
mazeutischer Spezialitäten sank 2023 um 
5,6 Prozent. Noch stärker war das Minus 
bei den „Pharmazeutischen Grundstoffen“ 
(–9,6 Prozent; Rang zwölf). Dass die Kon-
sumgüterexporte trotzdem etwas über dem 
Vorjahresniveau lagen, ist unter anderem auf 
Zuwächse bei der Ausfuhr von Nahrungsmit-
teln, Getränken, Tabakerzeugnissen sowie 
Schuhen zurückzuführen.

Die Exporte von Landwirtschaftsgütern waren 
2023 geringer als im Vorjahr (–2,3 Prozent; 
Deutschland: –5,3 Prozent). Wertmäßig hat-
ten Landwirtschaftsgüter mit 185 Millionen 
Euro nur noch einen Anteil von 0,3 Prozent 
an den gesamten rheinland-pfälzischen 
Ausfuhren. Ein wesentlicher Grund für den 
Rückgang sind die weiter abnehmenden Roh-
holzexporte, die schon 2022 für ein kräftiges 
Minus bei den Exporten von Landwirtschafts-
gütern gesorgt hatten.

Konsumgüter-
exporte stei-
gen leicht

Ausfuhr von 
Landwirt-
schaftsgütern 
sinkt
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In fast alle Weltregionen wird weniger 
exportiert

In fast alle Weltregionen wurde 2023 weni-
ger exportiert als im Vorjahr. Die wichtigsten 
Absatzmärkte für die rheinland-pfälzischen 
Unternehmen sind die Länder in Europa und 
vor allem in der Europäischen Union (EU). 
Im Jahr 2023 wurden Waren im Wert von 
40,6 Milliarden Euro aus Rheinland-Pfalz 
in Länder auf dem europäischen Kontinent 
geliefert; das sind mehr als zwei Drittel 
(68 Prozent) der gesamten Exporte. Gegen-
über dem Vorjahr nahmen die Ausfuhren in 
europäische Länder um 3,7 Prozent ab.

Mehr als zwei 
Drittel der 

Exporte gehen 
in europäische 

Länder

Der Rückgang der Warenlieferungen in die 
Länder der Eurozone fiel mit –4,6 Prozent 
überdurchschnittlich aus. Dazu trugen unter 
anderem Einbußen beim Absatz nach Bel-
gien, Italien und Griechenland bei. Die Aus-
fuhren in die EU-Länder außerhalb der Euro-
zone verringerten sich nur um 1,6 Prozent. 
Der Wert der Warenlieferungen in europä-
ische Länder außerhalb der EU schrumpfte 
um 2,7 Prozent. Der wesentliche Grund für 
diesen Rückgang ist die massive Einschrän-
kung des Handels mit der Russischen Föde-
ration nach dem Angriff auf die Ukraine im 
Februar 2022. Im Jahr 2023 war der Wert 
der nach Russland gelieferten Waren nur 

Absatz in die 
Eurozone sinkt 
um 4,6 Prozent

nach
Ländern

Anteil an der gesamten Ausfuhr aus Rheinland-Pfalz in %
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etwa halb so hoch wie im Vorjahr, und 
bereits 2022 waren die Ausfuhren massiv 
rückläufig. Der Wert der Exporte in die Rus-
sische Föderation lag 2023 um 75 Prozent 
unter dem Niveau von 2021, dem letzten 
Jahr vor dem Ausbruch des Krieges. Bei 
den wichtigsten Exportgütern Chemische 
Erzeugnisse und Maschinen waren im Ver-
gleich zum Vorkriegsniveau Einbußen von 77 
bzw. 86 Prozent zu verzeichnen.

Die Ausfuhren nach Amerika beliefen sich 
2023 auf 8,5 Milliarden Euro; dies entspricht 
einem Anteil von 14 Prozent an den gesam-
ten Exporten. Der Wert der nach Ame-
rika versendeten Waren schrumpfte mit 
–7,4 Prozent stärker als die Lieferungen auf 
die anderen Kontinente. Deutliche Einbußen 
gab es unter anderem bei den Ausfuhren in 
die USA und nach Brasilien, den beiden wich-
tigsten Abnehmerländern auf dem amerika-
nischen Kontinent (–6,7 bzw. –9,3 Prozent).

Nach Asien gingen 2023 Waren im Wert 
von acht Milliarden Euro bzw. 13 Prozent der 
rheinland-pfälzischen Exporte. Die Waren-
lieferungen auf den asiatischen Kontinent 
 erhöhten sich gegenüber dem Vorjahr um 
1,9 Prozent, was mit einem starken Anstieg 
der Exporte nach Japan zusammenhängt 
(+17 Prozent). Japan ist der zweitwichtigste 
Handelspartner im asiatischen Raum. Der 
Warenaustausch mit dem bedeutendsten 
Abnehmerland in Asien, der Volksrepub-
lik China, war hingegen stark rückläufig. 
Die Exporte nach China schrumpften um 
8,6 Prozent; das war der dritte Rückgang in 
Folge. Auch der Absatz nach Indien nahm ab 
(–3,1 Prozent). 

Die Ausfuhren nach Afrika verringerten sich 
2023 um 2,4 Prozent, während sich die Waren-
lieferungen nach Australien und Ozeanien 
um 5,9 Prozent erhöhten. Beide Kontinente 

haben aber nur eine geringe Bedeutung für 
den rheinland-pfälzischen Außenhandel. 

Im Jahr 2023 ergab sich erneut eine Verschie-
bung an der Spitze der Rangliste der rhein-
land-pfälzischen Handelspartner. Frankreich, 
das traditionell wichtigste Abnehmerland, 
nahm wieder den ersten Platz unter den Han-
delspartnern im Exportbereich ein, nachdem 
das Nachbarland 2022 durch die USA vom 
Spitzenplatz verdrängt worden war. Etwa ein 
Zehntel der aus Rheinland-Pfalz exportierten 
Waren ging 2023 nach Frankreich, was einem 
Ausfuhrwert von 6,1 Milliarden Euro ent-
spricht. Gegenüber dem Vorjahr reduzierte 
sich der Wert der Lieferungen in das Nach-
barland leicht (–0,6 Prozent). Das bedeu-
tendste Exportgut im Handel mit Frankreich 
sind Kraftwagen und Kraftwagenteile, deren 
Ausfuhr kräftig zulegte (+13 Prozent). Bei 
Chemischen Erzeugnissen, dem zweitwich-
tigsten Exportgut, gab es hingegen deutliche 
Einbußen (–19 Prozent).

Rund 9,8 Prozent der rheinland-pfälzischen 
Exporte wurden 2023 in die USA geliefert, 
das sind Waren im Wert von 5,8 Milliarden 
Euro. Gegenüber dem Vorjahr bedeutet dies 
einen Rückgang um 6,7 Prozent, sodass die 
Vereinigten Staaten in der Rangliste der 
wichtigsten Handelspartner auf Platz zwei 
zurückfielen. In den Warengruppen, die für 
den Handel mit den USA von Bedeutung 
sind, verlief die Entwicklung unterschiedlich. 
Das wichtigste Exportgut beim Absatz in 
die Vereinigten Staaten sind Maschinen; ihr 
Wert erhöhte sich kräftig um 16 Prozent. Die 
Ausfuhr von „Pharmazeutischen und ähnli-
chen Erzeugnissen“, die unter den Export-
gütern an zweiter Stelle stehen, schrumpfte 
hingegen deutlich (–13 Prozent). Noch stär-
ker ging der Absatz Chemischer Erzeugnisse 
zurück (–25 Prozent).

Ausfuhren 
nach Amerika 

sinken 

Exporte nach 
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durch Plus bei 
Ausfuhr nach 

Japan

Exporte nach 
Afrika sinken

Frankreich auf 
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Den dritten Rang unter den Handelspart-
nern im Exportbereich nehmen die Nieder-
lande ein; 2023 gelangten dorthin 7,1 Pro-
zent der rheinland-pfälzischen Ausfuhren. 
Der Wert der in die Niederlande gelieferten 
Waren erhöhte sich gegenüber dem Vorjahr 
um 1,3 Prozent, dabei schlugen insbeson-
dere die kräftigen Zuwächse beim Export 
von Kraftwagen und Kraftwagenteilen sowie 
Maschinen zu Buche (+26 bzw. +16 Prozent). 
Die Lieferungen nach Italien, das Rang vier 
unter den Handelspartnern belegt, nahmen 
um 7,6 Prozent ab. Noch etwas stärker fiel 
der Rückgang der Exporte nach Polen aus 
(–9,2 Prozent). Trotzdem behauptete das 
Land den fünften Platz unter den Abneh-
merländern, und zwar vor Spanien, das 2023 
rund 5,1 Prozent mehr Waren aus Rheinland-
Pfalz erhielt als im Vorjahr. Belgien folgte 
mit einem Ausfuhranteil von 4,6 Prozent 
auf Rang sieben. Die Warenlieferungen nach 
Belgien schrumpften kräftig um 18 Prozent, 
weil die Exporte von Pharmazeutischen und 
Chemischen Erzeugnissen einbrachen (–63 
bzw. –34 Prozent).

Die Plätze acht, neun und zehn der Rangliste 
blieben gegenüber dem Vorjahr unverän-
dert. Auf Platz acht rangierte das Vereinigte 
Königreich vor Österreich. Die Volksrepub-
lik China folgte auf Platz zehn. Der Absatz 
zahlreicher Warengruppen nach China lief 
schlechter als im Vorjahr. Das wichtigste 
Exportgut sind Chemische Erzeugnisse; der 
Wert der nach China gelieferten Chemiepro-
dukte verringerte sich deutlich um 15 Pro-
zent. Die Ausfuhr von Maschinen sank um elf 
Prozent. Außerdem wurden weniger Kraft-
wagen und Kraftwagenteile in die Volksre-
publik abgesetzt als 2022 (–1,8 Prozent). Die 
Exporte von Nahrungs- und Futtermitteln 
stiegen hingegen kräftig um zwölf Prozent. 
Ein Grund für diesen Zuwachs könnte eine 

Niederlande 
auf Rang drei 

vor Italien und 
Polen

Exporte nach 
China sinken

allmähliche Verbesserung der Konsumen-
tenstimmung in China sein; zuvor waren 
die Nahrungs- und Futtermittelexporte in 
die Volksrepublik infolge der restriktiven 
Coronamaßnahmen stark zurückgegangen. 
Als mögliche Ursachen für die schwache 
Gesamtentwicklung der Exporte kommen 
die Bemühungen Chinas um mehr Unabhän-
gigkeit von Warenlieferungen aus dem Aus-
land sowie die vermehrte Produktion deut-
scher Unternehmen in China in Betracht. 
Weitere Faktoren könnten die sich abschwä-
chende Konjunktur in der Volksrepublik und 
die Abwertung der chinesischen Währung 
gegenüber dem Euro sein.

Wert der Einfuhren sinkt

Im Jahr 2023 wurden Waren im Wert von 
46,4 Milliarden Euro nach Rheinland-Pfalz 
importiert. Gegenüber dem Vorjahr, in dem 
die Einfuhren allerdings einen neuen Rekord-
wert erreicht hatten, bedeutet dies ein Minus 
von 5,1 Prozent. Der wertmäßige Rückgang 
dürfte allerdings zumindest teilweise auf 
Preissenkungen zurückzuführen sein. Das 
Gewicht der nach Rheinland-Pfalz impor-
tierten Waren nahm um 1,1 Prozent ab. Der 
Index der Einfuhrpreise, der allerdings nur 
für Deutschland insgesamt berechnet wird, 
lag 2023 im Jahresdurchschnitt um 8,3 Pro-
zent unter dem Niveau des Vorjahres. Einen 
Preisrückgang in ähnlicher Größenordnung 
hatte es zuletzt 2009 in der globalen Finanz-
markt- und Wirtschaftskrise gegeben. Der 
Wert der nach Deutschland importierten 
Waren verringerte sich 2023 noch stärker 
als die Einfuhren nach Rheinland-Pfalz; er 
war zehn Prozent niedriger als im Vorjahr.

In allen vier Quartalen war der Wert der 
rheinland-pfälzischen Importe geringer als 
im jeweiligen Vorjahreszeitraum. Während 

Importrückgang 
zum Teil auf ge-
sunkene Einfuhr-
preise zurückzu-
führen
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die Einfuhren im ersten Quartal nur leicht 
unter dem Vorjahresniveau lagen (–0,9 Pro-
zent), waren sie in den beiden folgenden 
Quartalen um 6,1 bzw. 6,2 Prozent nied-
riger als ein Jahr zuvor. Hierbei spielte die 
Entwicklung der Einfuhrpreise eine Rolle, die 
am Jahresanfang noch höher, ab März 2023 
aber zum Teil deutlich niedriger waren als im 
jeweiligen Vorjahresmonat. Im vierten Quar-
tal fiel der Wert der Importe um 7,1 Prozent 
geringer aus als im Vorjahreszeitraum.

Vorleistungsgüter hatten 2023 einen Anteil 
von 44 Prozent an den gesamten Impor-
ten. Der Wert der nach Rheinland-Pfalz 
gelieferten Vorleistungsgüter belief sich auf 
20,6 Milliarden Euro. Dies entspricht einem 
Minus von zwölf Prozent gegenüber dem 

Importe in
allen Quar-
talen nied-
riger als im
Vorjahres-

zeitraum

Vorjahr (Deutschland: –22 Prozent). Der 
Rückgang dürfte allerdings teilweise auf die 
gesunkenen Einfuhrpreise zurückzuführen 
sein; das Gewicht der nach Rheinland-Pfalz 
importierten Vorleistungsgüter nahm nur 
um 3,5 Prozent ab. Allein elf Prozent der 
Einfuhren entfielen auf „Chemische Grund-
stoffe, Düngemittel, Stickstoffverbindun-
gen, Kunststoffe in Primärformen und syn-
thetischen Kautschuk in Primärformen“, 
die damit die wichtigsten Importgüter sind. 
Ihr Einfuhrwert verringerte sich aufgrund 
gesunkener Preise deutlich um 24 Prozent. 
Der Wert der importierten Mineralölerzeug-
nisse, der 2022 aufgrund massiver Preiser-
höhungen stark gestiegen war, wuchs 2023 
um 8,4 Prozent. Das Mengenwachstum fiel 
mit +38 Prozent jedoch wesentlich kräftiger 
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aus als die Wertsteigerung, was auf deutli-
che Preisrückgänge schließen lässt. 

Die Investitionsgüterimporte nahmen 2023 
um 1,5 Prozent ab (Deutschland: +3,1 Pro-
zent). Ihr Wert belief sich auf 11,5 Milliarden 
Euro; sie machten ein Viertel der gesamten 
rheinland-pfälzischen Importe aus. „Zube-
hör für Kraftwagen“ belegte mit einem Ein-
fuhranteil von 4,6 Prozent Platz zwei unter 
den Importgütern. Der Wert des eingeführ-
ten Zubehörs für Kraftwagen erhöhte sich 
gegenüber dem Vorjahr um 1,3 Prozent. 
Deutliche Einbußen gab es hingegen bei der 
Lieferung von „Kraftwagen und Kraftwagen-
motoren” (–17 Prozent), die mit einem Anteil 
von 4,3 Prozent unter den Importgütern den 
dritten Platz einnahmen.

Konsumgüter hatten 2023 mit einem Waren-
wert von 8,7 Milliarden Euro einen Anteil von 
19 Prozent an den gesamten rheinland-pfäl-
zischen Einfuhren. Die Konsumgüterimporte 
verringerten sich im Vergleich zum Vorjahr 
um 8,3 Prozent (Deutschland: –9,3 Prozent). 
Das Minus ist unter anderem auf den deutli-
chen Rückgang der Einfuhren „Pharmazeu-
tischer Spezialitäten“ zurückzuführen, die 
in Rheinland-Pfalz unter den Importgütern 
an achter Stelle stehen. Auf Pharmazeuti-
sche Spezialitäten entfielen 2,8 Prozent der 
Einfuhren; ihr Wert sank im Vergleich zum 
Vorjahr um 26 Prozent.

China zum dritten Mal auf Platz eins der 
Rangliste der Lieferländer

Ein Großteil der nach Rheinland-Pfalz impor-
tierten Waren kommt aus europäischen 
Ländern. Im Jahr 2023 wurden Waren euro-
päischer Herkunft im Wert von 32,9 Milli-
arden Euro nach Rheinland-Pfalz geliefert, 
was einem Anteil von 71 Prozent an den 

Investitions-
güterimporte 

nehmen um 
1,5 Prozent ab

Konsumgüter-
importe sinken 
durch Minus im 
Pharmabereich

Weniger Ein-
fuhren aus der 

Eurozone

gesamten Einfuhren entspricht. Der Wert 
der aus europäischen Ländern importierten 
Waren fiel um 2,9 Prozent geringer aus als 
im Vorjahr, was auf den Rückgang der Ein-
fuhren aus der Eurozone zurückzuführen ist 
(–5,8 Prozent). Der Wert der Importe aus 
Frankreich, den Niederlanden und Belgien, 
den wichtigsten Lieferländern aus dieser 
Ländergruppe, sank deutlich. Die Einbußen 
konnten durch Zuwächse im Handel mit EU-
Ländern außerhalb der Eurozone (+1,7 Pro-
zent) und mit europäischen Ländern ohne 
EU-Mitgliedschaft (+5,7 Prozent) nicht aus-
geglichen werden. 

Aus Asien wurden 2023 Waren im Wert von 
8,4 Milliarden Euro nach Rheinland-Pfalz 
geliefert; dies entspricht einem Anteil von 
18 Prozent an den gesamten Importen. Nach 
zwei Jahren mit kräftigen Zuwächsen waren 
die Einfuhren aus Asien 2023 rückläufig – sie 
schrumpften um elf Prozent. Dazu trugen 
alle wichtigen Handelspartner auf dem asia-
tischen Kontinent bei. Die Importe aus China 
und Indien sanken jeweils mit zweistelliger 
Rate (–17 bzw. –12 Prozent); der Wert der aus 
Japan gelieferten Waren nahm um 4,9 Pro-
zent ab. Der Wert der Importe aus Amerika 
fiel ebenfalls geringer aus als 2022 (–6,8 Pro-
zent). Die Einfuhren aus den USA nahmen um 
2,1 Prozent ab. Außerdem brachen die Liefe-
rungen aus Brasilien ein (–37 Prozent), was 
vor allem auf einen Rückgang der Getreide-
importe zurückzuführen ist.

In der Rangliste der zehn wichtigsten rhein-
land-pfälzischen Handelspartner im Import-
bereich gab es 2023 nur leichte Verschie-
bungen. Trotz deutlicher Einbußen belegte 
China zum dritten Mal in Folge den Spit-
zenplatz unter den Lieferländern. Aus der 
Volksrepublik wurden Waren im Wert von 
4,2 Milliarden Euro importiert, was einem 

Importe aus 
Asien sinken 
deutlich

China auf Platz 
eins unter den 
Lieferländern 
trotz kräftiger 
Einbußen
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Anteil von neun Prozent an den gesam-
ten Einfuhren entspricht. Gegenüber dem 
Vorjahr sank der Wert der Importe kräftig 
um 17 Prozent. Die Einbußen erstreckten 
sich auf fast alle Gütergruppen. Besonders 
ins Gewicht fiel das Minus bei der Einfuhr 
Chemischer Erzeugnisse, die sich gegenüber 
dem Vorjahr um mehr als ein Drittel redu-
zierte. Aber auch die Importe von Maschinen 
(–19 Prozent) sowie Leder und Lederwaren 
(–40 Prozent) schrumpften deutlich. 

Frankreich belegte mit Einfuhren von vier Mil-
liarden Euro und einem Importanteil von 
8,6 Prozent Rang zwei unter den Lieferlän-

Frankreich 
auf Platz 

zwei

dern. Die Einfuhren aus Frankreich nahmen 
2023 um 6,6 Prozent ab. Dazu trugen ins-
besondere die drei wichtigsten Importgüter 
Kraftwagen und Kraftwagenteile (–8,4 Pro-
zent), Chemische Erzeugnisse (–16 Prozent) 
sowie Metalle (–29 Prozent) bei.

Die Niederlande standen 2023 an dritter 
Stelle. Die Einfuhren aus den Niederlanden 
lagen 2023 um 6,6 Prozent unter dem Niveau 
des Vorjahres. Ein wesentlicher Grund dafür 
sind starke Einbußen beim Import von Kraft-
wagen und Kraftwagenteilen (–62 Prozent), 
die durch das kräftige Plus bei der Einfuhr von 
Kokereierzeugnissen (+43 Prozent) nicht aus-
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nach
Ländern
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geglichen werden konnten. Da die Importe 
aus Belgien mit –14 Prozent noch stärker 
abnahmen als die Einfuhren aus den Nie-
derlanden, fiel Belgien in der Rangliste der 
wichtigsten Handelspartner vom dritten auf 
den vierten Platz zurück. Der Wert der aus 
dem Nachbarland importierten Chemischen 
Erzeugnisse reduzierte sich um ein Viertel, 
was die wesentliche Ursache für den Rück-
gang der Einfuhren ist. Auf dem fünften Platz 
rangierten die Vereinigten Staaten von Ame-
rika als zweiter außereuropäischer Handels-

partner unter den zehn wichtigsten Liefer-
ländern. Die Einfuhren aus den USA sanken 
um 2,1 Prozent. Auf Rang sechs bis zehn fol-
gen Italien, Spanien, Polen, Tschechien und 
Österreich, die auch im Vorjahr schon zu den 
zehn wichtigsten Handelspartnern zählten.

 
Diane Dammers, Diplom-Volks-
wirtin, Diplom-Kauffrau, leitet das 
Referat „Analysen Wirtschaft“.

Die Wirtschaft in Rheinland-Pfalz 2023

Diese und weitere interessante Informationen 
zum rheinland-pfälzischen Wirtschaftsjahr 
2023 finden Sie in der Statistischen Analyse 
„Die Wirtschaft in Rheinland-Pfalz 2023“ die 
am 28. März 2024 erschienen ist. In ausführ-
lichen textlichen Analysen sind die ökonomi-
schen Entwicklungen des abgelaufenen Jah-
res und ihre möglichen Ursachen dargestellt. 
Umfangreiche Tabellen und Grafiken ergän-
zen den Vergleich zum vorangegangenen 
Wirtschaftsjahr und stellen zusätzlich auch 
längerfristige Entwicklungen dar. 

In den folgenden Ausgaben 
des Statistischen Monatshef-
tes werden weitere Ergebnisse 
aus der Analyse vorgestellt.
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Wahlen

Abgrenzung der Parteihochburgen

Die Analyse der Parteihochburgen setzt auf 
der Untersuchung der Schwerpunktgebiete 
der Parteien auf. Diese wird – im Rahmen der 
vom Statistischen Landesamt bei überregi-
onalen Wahlen erstellten Analyse – seit der 
Bundestagswahl 2017 in der aktuellen Form 
durchgeführt.

Zur Abgrenzung der Schwerpunktgebiete 
werden unter den 170 Gebietseinheiten der 
Verbandsgemeindeebene (Gebietsstand 
zum 1. Januar 2021: zwölf kreisfreie Städte, 
29 verbandsfreie Gemeinden und 129 Ver-
bandsgemeinden) diejenigen als Schwer-
punktgebiete herausgestellt, in denen eine 
Partei bei der jeweiligen Wahl einen um 

mindestens 20 Prozent über ihrem Landes-
ergebnis liegenden Stimmenanteil erzielen 
konnte.1

Um die regionale Dominanz einer Partei 
in einer Verwaltungseinheit noch stärker 
hervorzuheben, werden in diesem Beitrag 
diejenigen kreisfreien Städte, verbands-
freien Gemeinden und Verbandsgemeinden 
als Hochburgen bezeichnet, bei denen eine 
Partei bei den letzten drei überregiona-
len Wahlen jeweils als Schwerpunktgebiet 
erkannt wurde. Auch wenn diese Wahlen auf 
unterschiedlichen Ebenen jeweils vor einem 
anderen politischen Hintergrund erfolgten 

1 Bei einer Bundestagswahl basiert die Auswertung auf dem 
Zweitstimmenanteil, bei einer Landtagswahl auf dem Landes-
stimmenanteil.

Schwerpunkt-
gebiete …

… und Hoch-
burgen

Ein Monat vor der Europawahl 2024 –  
Parteihochburgen bei überregionalen Wahlen  
in Rheinland-Pfalz

Von Thomas Kirschey 

Das Europäische Parlament wird 2024 zum zehnten Mal direkt gewählt. 
Zwischen dem 6. und dem 9. Juni können die Bürgerinnen und Bürger 
der 27 Mitgliedstaaten der Europäischen Union über die Besetzung von 
720 Mandaten entscheiden. Davon werden 96 Mandate von den Wähle-
rinnen und Wählern in Deutschland vergeben. Die Stimmzettel zur Europa-

wahl werden in allen Bundesländern jeweils 34 Wahlvorschläge von Parteien und sonstigen 
politischen Vereinigungen enthalten.

In diesem Beitrag werden im Vorfeld der Europawahl die regionalen Parteihochburgen der 
sechs im rheinland-pfälzischen Landtag vertretenen Fraktionen auf der Ebene der kreisfreien 
Städte, verbandsfreien Gemeinden und Verbandsgemeinden untersucht. Die Auswertung 
der Parteihochburgen basiert auf den letzten drei überregionalen Wahlen in Rheinland-Pfalz  
(Bundestagswahl 2021, Landtagswahl 2021 und Europawahl 2019).
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ten Wahl bestimmt. Aufgrund der gewähl-
ten Definition der Schwerpunktgebiete ist 
vielmehr ausschließlich die Abweichung 
der regionalen Ergebnisse vom jeweiligen 
Landes ergebnis der Partei von Bedeutung.

SPD-Hochburgen

Die SPD kommt lediglich auf vier Hoch-
burgen. In den Verbandsgemeinden Kirner 
Land und Nahe-Glan im Landkreis Bad 
Kreuznach sowie Loreley im Rhein-Lahn-
Kreis und Kusel-Altenglan im Landkreis Kusel 
erzielten die Sozialdemokraten bei allen 
drei Wahlen Stimmenanteile, die um mehr 
als 20 Prozent über ihrem Landesergebnis 
lagen. Die vergleichsweise niedrige Zahl 
an Hochburgen erklärt sich insbesondere 
durch die Bundestags- und die Landtags-
wahlergebnisse. Dort gab es relativ geringe 
Abweichungen der Stimmenanteile im Land 
und daher nur wenige Schwerpunktgebiete 
(BW: sieben; LW: fünf). Bei der Europawahl 
wurden dagegen 28 Schwerpunktgebiete 
gezählt.

Bei Erweiterung der Betrachtung auf die Ver-
waltungseinheiten, die zweimal bzw. einmal 
als Schwerpunktgebiet ermittelt wurden, 
zeigt sich ein größeres zusammenhängen-
des Gebiet vom nördlichen Teil des Kreises 
Trier-Saarburg, den Landkreisen Birkenfeld 
und Kusel, dem südlichen Teil vom Kreis 
Bad Kreuznach sowie mehreren angrenzen-
den Verbandsgemeinden. Außerdem zählen 
auch einige Verwaltungseinheiten im Nor-
den des Landes sowie die kreisfreie Stadt 
Zweibrücken zu den Schwerpunktgebieten.

Die SPD erzielte den höchsten Stimmen-
anteil bei der Landtagswahl in der Ver-
bandsgemeinde Loreley (48,3 Prozent). Die 
besten Ergebnisse bei der Bundestags- und 

SPD mit ge-
ringster Zahl 
an Hochburgen

Beste und 
schlechteste 
Ergebnisse

und teils große Unterschiede bei der Wahl-
beteiligung bestanden, zeigen sich recht sta-
bile regionale Parteipräferenzen.

Die Auswertung der Hochburgen basiert auf 
den letzten drei überregionalen Wahlen in 
Rheinland-Pfalz. Diese Wahlen fanden in 
einem engen zeitlichen Rahmen statt. Zwi-
schen der Europawahl am 26. Mai 2019 und 
der Bundestagswahl am 26. September 2021 
lagen lediglich 28 Monate (Wahlbeteiligung: 
64,8 bzw. 77,2 Prozent). Dazwischen wurde 
am 14. März 2021 die Wahl zum 18. Landtag 
Rheinland-Pfalz durchgeführt (Wahlbeteili-
gung: 64,3 Prozent). Bei den drei Wahlen auf 
unterschiedlicher Ebene wird bei der text-
lichen Kommentierung auf die Angabe der 
Jahreszahl verzichtet. Zur besseren Lesbar-
keit werden bei Aufzählungen auch die 
Abkürzungen BW, LW und EW verwendet.

Untersucht wurden bei der Analyse der 
regio nalen Parteihochburgen die sechs 
derzeit im rheinland-pfälzischen Landtag 
vertretenen Fraktionen. Die Reihenfolge 
der Parteien in der Kommentierung, Tabel-
len- und Kartendarstellung orientiert sich 
an der Reihenfolge der Zweitstimmenan-
teile der zuletzt durchgeführten Bundes-
tagswahl: SPD, CDU, GRÜNE, FDP, AfD und 
FREIE WÄHLER. Die Karten zeigen neben den 
Parteihochburgen auch die Verwaltungsein-
heiten, in denen die jeweilige Partei bei zwei 
oder mindestens einer der drei Wahlen als 
Schwerpunktgebiet ermittelt wurde.

Bei der Interpretation der Ergebnisse muss 
vom guten oder schlechten „Abschnei-
den“ einer Partei bei der jeweiligen Wahl 
abstrahiert werden. Ob das Ergebnis einer 
Partei in einer Region überdurchschnittlich 
ist, wird weder durch die absolute Höhe 
ihres Stimmen anteils im Land noch durch 
Gewinne oder Verluste gegenüber der letz-

Untersuchung 
anhand der 
letzten drei 

überregionalen 
Wahlen …

… für sechs  
im Landtag 
vertretene  

Parteien

Interpretation 
der Ergebnisse
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der Europa wahl holten die Sozialdemokra-
ten in der Verbandsgemeinde Kirner Land 
(38,8 bzw. 31,1 Prozent). Den niedrigs-
ten Stimmenanteil gab es für die SPD mit 
12,5 Prozent bei der Europawahl in der Ver-
bandsgemeinde Wallmerod. Bei der Bundes- 
und der Landtagswahl fiel das Ergebnis in den 

Verbandsgemeinden Rülzheim bzw. Adenau 
am schlechtesten aus (23,5 bzw. 26 Pro-
zent). Damit belief sich die Spannweite der 
Stimmenanteile auf 22,3 Prozentpunkte bei 
der Landtagswahl, 18,6 Prozentpunkte bei 
der Europawahl und 15,3 Prozentpunkte bei 
der Bundestagswahl.

Größte  
Spannweite bei 
Landtagswahl

Koblenz

Ahrweiler

Altenkirchen (Ww.)

Bad Kreuznach

Birkenfeld

Cochem-Zell

Mayen-Koblenz

Neuwied

Rhein-Hunsrück-
Kreis

Rhein-Lahn-
Kreis

Westerwaldkreis

Trier

Bernkastel-Wittlich

Eifelkreis
Bitburg-Prüm

Vulkaneifel

Trier-Saarburg

Franken-
thal (Pfalz)

KS Kaiserslautern

Landau i.d.Pf.

Ludwigs-
hafen a. Rh.

Mainz

Neustadt a.d.W.

Pirmasens

Speyer

Worms

Zwei-
brücken

Alzey-Worms

Bad Dürkheim

Donnersbergkreis

Germersheim

Kaiserslautern
Kusel

Südliche Weinstraße

Rhein-Pfalz-Kreis

Mainz-Bingen

Südwestpfalz

Parteihochburg: 
Schwerpunktgebiet bei allen drei Wahlen

Schwerpunktgebiet bei zwei der drei Wahlen

Schwerpunktgebiet bei einer der drei Wahlen

( ) Anzahl der Verwaltungseinheiten

Schwerpunktgebiet: Stimmenanteil übertraf das Landesergebnis um 20% und mehr

(4)

(4)

(20)

K1   SPD: Hochburgen und Schwerpunktgebiete bei der Bundestagswahl 2021, der Landtagswahl 2021  
und der Europawahl 2019
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In ihren Hochburgen übertraf die SPD bei der 
Landtagswahl mit 8,8 Prozentpunkten das 
Landesergebnis am deutlichsten (BW: +8,3 
sowie EW: +8,2 Prozentpunkte). Dort holte 
sie einen Stimmenanteil von 44,5 Prozent 
(BW: 37,7 sowie EW: 29,5 Prozent). In den 
Hochburgen der FREIEN WÄHLER und der 
AfD konnte die SPD bei allen drei Wahlen 
leicht überdurchschnittliche Ergebnisse 
in einem Bereich von +0,8 bis +1,9 Pro-
zentpunkte erzielen. Bei der Europawahl 
(17,1 Prozent) und der Landtagswahl (31 Pro-
zent) kam sie in den CDU-Hochburgen auf 

Wahlergebnisse 
in den Partei-

hochburgen

ihr schlechtestes Ergebnis (4,2 bzw. 4,7 Pro-
zentpunkte unter dem Landesergebnis). Bei 
der Bundestagswahl lag die SPD in den CDU- 
und GRÜNE-Hochburgen mit 26,9 Prozent 
gleichauf (jeweils 2,5 Prozentpunkte unter 
dem Landesergebnis).

CDU-Hochburgen

Die 22 Hochburgen der CDU liegen vor allem 
im nördlichen Rheinland-Pfalz. Im Landkreis 
Cochem-Zell zählen alle vier Verbands-
gemeinden, im Kreis Ahrweiler neben der 

T1   Stimmenanteile ausgewählter Parteien in den Parteihochburgen bei der Bundestagswahl 2021,  
der Landtagswahl 2021 und der Europawahl 2019

Region SPD CDU GRÜNE FDP AfD FREIE WÄHLER

Bundestagswahl 2021: Zweitstimmenanteil in %

SPD-Hochburgen 37,7 21,4 8,3 9,5 10,4 4,1 

CDU-Hochburgen 26,9 32,2 10,2 12,0 7,6 3,7 

GRÜNE-Hochburgen 26,9 21,7 21,1 11,6 6,2 2,4 

FDP-Hochburgen 27,1 25,7 14,4 14,9 7,4 3,2 

AfD-Hochburgen 30,4 22,2 10,1 11,2 12,8 3,7 

FREIE WÄHLER-Hochburgen 31,1 24,6 8,7 10,6 10,3 6,3 

Rheinland-Pfalz 29,4 24,7 12,6 11,7 9,2 3,6 

Landtagswahl 2021: Landesstimmenanteil in %

SPD-Hochburgen 44,5 23,1 6,0 4,4 9,3 5,5 

CDU-Hochburgen 31,0 37,2 7,5 5,7 6,6 5,4 

GRÜNE-Hochburgen 34,5 23,9 15,4 5,5 6,0 3,6 

FDP-Hochburgen 34,1 29,2 10,7 7,2 7,0 4,9 

AfD-Hochburgen 36,5 25,2 7,8 5,3 11,8 4,9 

FREIE WÄHLER-Hochburgen 36,6 26,2 6,5 4,7 8,6 10,3 

Rheinland-Pfalz 35,7 27,7 9,3 5,5 8,3 5,4 

Europawahl 2019: Stimmenanteil in %

SPD-Hochburgen 29,5 26,1 12,6 5,6 11,5 3,6 

CDU-Hochburgen 17,1 41,2 14,4 6,4 8,1 2,7 

GRÜNE-Hochburgen 19,1 26,6 25,2 5,5 7,3 2,0 

FDP-Hochburgen 20,0 31,3 18,2 7,7 9,0 3,4 

AfD-Hochburgen 22,6 28,3 13,9 5,4 13,5 3,5 

FREIE WÄHLER-Hochburgen 23,2 31,8 12,7 5,5 10,4 5,0 

Rheinland-Pfalz 21,3 31,3 16,7 5,8 9,8 2,9 
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verbandsfreien Gemeinde Bad Neuenahr-
Ahrweiler, die Verbandsgemeinden Adenau 
und Altenahr zu den Hochburgen der Union. 
Außerdem erzielten die Christdemokraten 
in jeweils zwei Verwaltungseinheiten der 
Landkreise Altenkirchen, Mayen-Koblenz, 
Neuwied sowie in der Vulkaneifel und im 

Westerwaldkreis Stimmenanteile, die bei 
allen drei Wahlen um mehr als 20 Prozent 
über ihrem Landesergebnis lagen.

Die höchste Zahl an Schwerpunktgebieten 
erreichte die CDU bei der Europawahl (33). 
Aber auch bei der Landtags- und der Bundes-

Vor allem im 
Norden des 
Landes

Koblenz

Ahrweiler

Altenkirchen (Ww.)

Bad Kreuznach

Birkenfeld

Cochem-Zell

Mayen-Koblenz

Neuwied

Rhein-Hunsrück-
Kreis

Rhein-Lahn-
Kreis

Westerwaldkreis

Trier

Bernkastel-Wittlich

Eifelkreis
Bitburg-Prüm

Vulkaneifel

Trier-Saarburg

Franken-
thal (Pfalz)

KS Kaiserslautern

Landau i.d.Pf.

Ludwigs-
hafen a. Rh.

Mainz

Neustadt a.d.W.

Pirmasens

Speyer

Worms

Zwei-
brücken

Alzey-Worms

Bad Dürkheim

Donnersbergkreis

Germersheim

Kaiserslautern
Kusel

Südliche Weinstraße

Rhein-Pfalz-Kreis

Mainz-Bingen

Südwestpfalz

Parteihochburg: 
Schwerpunktgebiet bei allen drei Wahlen

Schwerpunktgebiet bei zwei der drei Wahlen

Schwerpunktgebiet bei einer der drei Wahlen

( ) Anzahl der Verwaltungseinheiten

Schwerpunktgebiet: Stimmenanteil übertraf das Landesergebnis um 20% und mehr

(22)

(8)

(12)

K2   CDU: Hochburgen und Schwerpunktgebiete bei der Bundestagswahl 2021, der Landtagswahl 2021 
und der Europawahl 2019
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tagswahl lag die Zahl mit 31 bzw. 30 auf 
ähnlichem Niveau. Die Betrachtung aller 
Verwaltungseinheiten, die mindestens ein-
mal als Schwerpunktgebiet ermittelt wur-
den, unterstreicht die Dominanz der Partei 
im Norden entlang der Landesgrenze zu 
Nordrhein-Westfalen und Belgien. Weitere 
Schwerpunktgebiete finden sich in der süd-
lichen Pfalz.

Die CDU erzielte die höchsten Stimmen-
anteile bei der Europa- und der Landtagswahl 
in der Verbandsgemeinde Ulmen (48,1 bzw. 
43,1 Prozent). Die besten Ergebnisse bei der 
Bundestagswahl (38,8 Prozent) holten die 
Christdemokraten in der Verbandsgemeinde 
Kelberg. Bei dieser Wahl gab es in der kreis-
freien Stadt Kaiserslautern mit 18,6 Prozent 
auch den niedrigsten Stimmenanteil für die 
CDU. Bei der Landtags- und bei der Europa-
wahl fiel das Ergebnis in den Verbands-
gemeinden Kusel-Altenglan bzw. Eisenberg 
(Pfalz) am schlechtesten aus (20,5 bzw. 
22,1 Prozent). Die Spannweite der Stimmen-
anteile betrug somit 26 Prozentpunkte bei 
der Europawahl, 22,6 Prozentpunkte bei der 
Landtagswahl und 20,2 Prozentpunkte bei 
der Bundestagswahl.

In ihren Hochburgen übertraf die CDU bei 
der Europawahl mit 9,9 Prozentpunkten das 
Landesergebnis am deutlichsten (LW: +9,5 
sowie BW: +7,5 Prozentpunkte). Dort kam 
sie auf einen Stimmenanteil von 41,2 Pro-
zent (LW: 37,2 sowie BW: 32,2 Prozent). In 
den FDP-Hochburgen holte die CDU bei der 
Landtags- und der Bundestagswahl leicht 
überdurchschnittliche Ergebnisse, in den 
Hochburgen der FREIEN WÄHLER war dies 
bei der Europawahl der Fall. Bei allen drei 
Wahlen erzielte sie in den SPD-Hochburgen 
ihr schlechtestes Ergebnis. Bei der Bundes-
tagswahl blieb sie mit 21,4 Prozent der  

Beste und 
schlechteste 

Ergebnisse

Wahlergebnisse 
in den Partei-

hochburgen

gültigen Stimmen um 3,3 Prozentpunkte 
unter dem Landesergebnis. Bei der Land-
tags- und der Europawahl erzielte sie dort 
23,1 bzw. 26,1 Prozent (4,6 bzw. 5,2 Prozent-
punkte unter dem Landesergebnis).

GRÜNEN-Hochburgen

Zu den 14 Hochburgen der GRÜNEN zäh-
len vor allem die Universitätsstädte Mainz, 
Trier, Landau und Koblenz. Im Landkreis 
Mainz-Bingen erzielten die GRÜNEN in fünf 
Verwaltungseinheiten, im Landkreis Ahrwei-
ler in den zwei verbandsfreien Gemeinden 
Remagen und Sinzig Stimmenanteile, die bei 
allen drei Wahlen mehr als 20 Prozent über 
ihrem Landesergebnis lagen. Weitere Hoch-
burgen sind die kreisfreien Städte Speyer 
und Neustadt sowie die Verbandsgemeinde 
Unkel im Landkreis Neuwied.

Bei den GRÜNEN zeigen die Wahlergeb-
nisse eine sehr hohe regionale Stabilität. 
Bei der Landtags- und der Bundestagswahl 
gab es 18 bzw. 17 Schwerpunktgebiete, bei 
der Europawahl waren es die 14, die als 
Hochburgen beschrieben wurden. Daneben 
zählen die kreisfreie Stadt Kaiserslautern 
und die Verbandsgemeinde Rhein-Selz im 
Landkreis Mainz-Bingen zweimal zu den 
Schwerpunktgebieten der GRÜNEN. Je 
einmal übertrafen die GRÜNEN in der ver-
bandsfreien Gemeinde Bad Dürkheim und 
der Verbandsgemeinde Wachenheim im 
Landkreis Bad Dürkheim sowie in der Ver-
bandsgemeinde Römerberg-Dudenhofen 
im Rhein-Pfalz-Kreis ihr Landesergebnis um 
mehr als 20 Prozent.

Die GRÜNEN erzielten bei allen drei Wah-
len ihre besten Ergebnisse in der Landes-
hauptstadt Mainz. Den höchsten Stim-
menanteil holten sie mit 29,1 Prozent 
bei der Europawahl (BW: 27,4 sowie LW: 

Universitäts-
städte und 
Rheinhessen

Beste und 
schlechteste 
Ergebnisse
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18,7 Prozent). Bei der Landtagswahl kamen 
sie in der Verbandsgemeinde Speicher mit 
3,9 Prozent der gültigen Landesstimmen 
auf ihr schlechtestes Ergebnis. Die nied-
rigsten Stimmenanteile bei der Bundes-
tagswahl gab es für die GRÜNEN in der 
Verbandsgemeinde Baumholder und bei  

der Europawahl in der Verbandsgemeinde 
Thaleischweiler-Wallhalben (5,5 bzw. 
7,9 Prozent). Damit belief sich die Spann-
weite der Stimmenanteile auf 21,9 Pro-
zentpunkte bei der Bundestagswahl, 
21,2 Prozentpunkte bei der Europawahl und 
14,8 Prozentpunkte bei der Landtagswahl.

Geringste 
Spannweite bei 
Landtagswahl

Koblenz

Ahrweiler

Altenkirchen (Ww.)

Bad Kreuznach

Birkenfeld

Cochem-Zell

Mayen-Koblenz

Neuwied

Rhein-Hunsrück-
Kreis

Rhein-Lahn-
Kreis

Westerwaldkreis

Trier

Bernkastel-Wittlich

Eifelkreis
Bitburg-Prüm

Vulkaneifel

Trier-Saarburg

Franken-
thal (Pfalz)

KS Kaiserslautern

Landau i.d.Pf.

Ludwigs-
hafen a. Rh.

Mainz

Neustadt a.d.W.

Pirmasens

Speyer

Worms

Zwei-
brücken

Alzey-Worms

Bad Dürkheim

Donnersbergkreis

Germersheim

Kaiserslautern
Kusel

Südliche Weinstraße

Rhein-Pfalz-Kreis

Mainz-Bingen

Südwestpfalz

Parteihochburg: 
Schwerpunktgebiet bei allen drei Wahlen

Schwerpunktgebiet bei zwei der drei Wahlen

Schwerpunktgebiet bei einer der drei Wahlen

( ) Anzahl der Verwaltungseinheiten

Schwerpunktgebiet: Stimmenanteil übertraf das Landesergebnis um 20% und mehr

(14)

(2)

(3)

K3   GRÜNE: Hochburgen und Schwerpunktgebiete bei der Bundestagswahl 2021, der Landtagswahl 2021 
und der Europawahl 2019
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In ihren Hochburgen übertrafen die GRÜNEN  
bei der Bundestags- und der Europawahl ihr 
Landesergebnis mit jeweils 8,5 Prozentpunk-
ten am deutlichsten, bei der Landtagswahl 
waren es 6,1 Prozentpunkte. Am besten 
schnitten sie in ihren Hochburgen bei der 
Europawahl mit einem Stimmenanteil von 
25,2 Prozent ab (BW: 21,1 sowie LW: 15,4 Pro-
zent). In den FDP-Hochburgen holten die 
GRÜNEN bei allen drei Wahlen überdurch-
schnittliche Ergebnisse. Der größte Abstand 
zum Landesergebnis war bei der Bundestags-
wahl mit +1,8 Prozentpunkten zu verzeich-
nen (EW: 1,5 sowie LW: 1,4 Prozentpunkte 
über dem Landes ergebnis). Wie die Christde-
mokraten kamen auch die GRÜNEN bei allen 
drei Wahlen in den SPD-Hochburgen auf ihr 
schlechtestes Ergebnis. Bei der Landtagswahl 
konnten sie dort lediglich sechs Prozent der 
gültigen Stimmen erzielen (3,3 Prozent-
punkte unter dem Landesergebnis). Die Stim-
menanteile bei der Bundestags- und Europa-
wahl beliefen sich auf 8,3 bzw. 12,6 Prozent 
(BW: 4,3 sowie EW: 4,1 Prozentpunkte unter 
dem Landesergebnis).

FDP-Hochburgen

Neben der SPD kommt auch die FDP mit 
fünf Hochburgen nur auf eine geringe Zahl. 
Im Landkreis Bad Dürkheim zählen die ver-
bandsfreie Gemeinde Bad Dürkheim sowie 
die Verbandsgemeinden Freinsheim und 
Wachenheim zu den FDP-Hochburgen. 
Außerdem erzielten die Liberalen in der ver-
bandsfreien Gemeinde Limburgerhof sowie 
der Verbandsgemeinde Vallendar im Kreis 
Mayen-Koblenz bei allen drei Wahlen Stim-
menanteile, die um mehr als 20 Prozent über 
ihrem Landesergebnis lagen.

Die vergleichsweise niedrige Zahl an Hoch-
burgen erklärt sich insbesondere durch das 

Wahlergebnisse 
in den Partei-

hochburgen

Drei der fünf 
Hochburgen  
im Landkreis 

Bad Dürkheim

Bundestagswahlergebnis. Dort gab es relativ 
geringe Abweichungen der Stimmenanteile 
im Land und daher nur sechs Schwerpunkt-
gebiete. Bei der Europa- und der Land-
tagswahl wurden dagegen noch 24 bzw. 
23 Schwerpunktgebiete gezählt. Neun die-
ser Gebiete grenzen im Rhein-Hunsrück-
Kreis (drei), in den Landkreisen Bernkastel-
Wittlich und Birkenfeld (jeweils zwei) sowie 
Cochem-Zell und Vulkaneifel (jeweils ein 
Gebiet) unmittelbar aneinander. Außerdem 
finden sich mehrere Schwerpunktgebiete  
in den Landkreisen Ahrweiler (vier) und  
Germersheim (drei).

Die FDP erzielte den höchsten Stimmenan-
teil bei der Bundestagswahl in der Verbands-
gemeinde Wachenheim (15,4 Prozent). Die 
besten Ergebnisse bei der Landtags- und der 
Europawahl holten die Freien Demokraten 
in den Verbandsgemeinden Bellheim bzw. 
Kirchberg mit 9,8 bzw. 9,1 Prozent. Die nied-
rigsten Stimmenanteile gab es für die FDP 
bei der Landtags- und der Europawahl in der 
Verbandsgemeinde Lambrecht mit 2,9 bzw. 
3,7 Prozent. Bei der Bundestagswahl fiel das 
Ergebnis in der Verbandsgemeinde Kusel-
Altenglan mit 8,3 Prozent am schlechtes-
ten aus. Die Spannweite der Stimmenanteile 
belief sich somit auf 7,1 Prozentpunkte bei 
der Bundestagswahl, 6,9 Prozentpunkte bei 
der Landtagswahl und 5,4 Prozentpunkte bei 
der Europawahl.

In ihren Hochburgen übertraf die FDP bei 
der Bundestagswahl mit 3,2 Prozentpunk-
ten das Landesergebnis am deutlichsten 
(EW: +1,9 sowie LW: +1,7 Prozentpunkte). 
Dort holte sie einen Stimmenanteil von 
14,9 Prozent (EW: 7,7 sowie LW: 7,2 Prozent). 
In den Hochburgen der CDU konnte die 
FDP bei allen drei Wahlen leicht überdurch-
schnittliche Ergebnisse von 0,2 bis 0,6 Pro-

Beste und 
schlechteste 
Ergebnisse

Wahlergebnisse 
in den Partei-
hochburgen
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zentpunkten erzielen. Bei der Landtagswahl 

(4,4 Prozent) und der Bundestagswahl 

(9,5 Prozent) kam sie in den SPD-Hochbur-

gen auf ihre niedrigsten Ergebnisse (1,1 bzw. 

2,2 Prozentpunkte unter dem Landesergeb-

nis). Bei der Europawahl schnitt die FDP in 

den AfD-Hochburgen mit 5,4 Prozent am 

schlechtesten ab (0,4 Prozentpunkte unter 
dem Landesergebnis).

AfD-Hochburgen

Die Hochburgen der AfD weisen eine hohe 
regionale Stabilität auf. Von den 39 Hoch-
burgen liegen 31 in der Pfalz. Dazu zählen 

Regionale
Stabilität

Koblenz

Ahrweiler

Altenkirchen (Ww.)

Bad Kreuznach

Birkenfeld

Cochem-Zell

Mayen-Koblenz

Neuwied

Rhein-Hunsrück-
Kreis

Rhein-Lahn-
Kreis

Westerwaldkreis

Trier

Bernkastel-Wittlich

Eifelkreis
Bitburg-Prüm

Vulkaneifel

Trier-Saarburg

Franken-
thal (Pfalz)

KS Kaiserslautern

Landau i.d.Pf.

Ludwigs-
hafen a. Rh.

Mainz

Neustadt a.d.W.

Pirmasens

Speyer

Worms

Zwei-
brücken

Alzey-Worms

Bad Dürkheim

Donnersbergkreis

Germersheim

Kaiserslautern
Kusel

Südliche Weinstraße

Rhein-Pfalz-Kreis

Mainz-Bingen

Südwestpfalz

Parteihochburg: 
Schwerpunktgebiet bei allen drei Wahlen

Schwerpunktgebiet bei zwei der drei Wahlen

Schwerpunktgebiet bei einer der drei Wahlen

( ) Anzahl der Verwaltungseinheiten

Schwerpunktgebiet: Stimmenanteil übertraf das Landesergebnis um 20% und mehr

(5)

(10)

(18)

K4   FDP: Hochburgen und Schwerpunktgebiete bei der Bundestagswahl 2021, der Landtagswahl 2021  
und der Europawahl 2019
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unter anderem die vier kreisfreien Städte 
Frankenthal, Kaiserslautern, Ludwigsha-
fen und Pirmasens. Mit Ausnahme der 
Verbandsgemeinde Rennerod im Wester-
waldkreis grenzen die restlichen sieben im 
Landkreis Alzey-Worms (fünf), die kreisfreie 
Stadt Worms und die Verbandsgemeinde 

Vor allem
in der Pfalz

Kirner Land im Kreis Bad Kreuznach unmit-
telbar an.

Die höchste Zahl an Schwerpunktgebieten 
errechnen sich für die AfD bei der Landtags-
wahl (52). Aber auch bei der Europa- und der 
Bundestagswahl lag die Zahl mit 50 bzw. 

AfD bei allen 
Wahlen mit 
etwa 50 
Schwerpunkt-
gebieten

Koblenz

Ahrweiler

Altenkirchen (Ww.)

Bad Kreuznach

Birkenfeld

Cochem-Zell

Mayen-Koblenz

Neuwied

Rhein-Hunsrück-
Kreis

Rhein-Lahn-
Kreis

Westerwaldkreis

Trier

Bernkastel-Wittlich

Eifelkreis
Bitburg-Prüm

Vulkaneifel

Trier-Saarburg

Franken-
thal (Pfalz)

KS Kaiserslautern

Landau i.d.Pf.

Ludwigs-
hafen a. Rh.

Mainz

Neustadt a.d.W.

Pirmasens

Speyer

Worms

Zwei-
brücken

Alzey-Worms

Bad Dürkheim

Donnersbergkreis

Germersheim

Kaiserslautern
Kusel

Südliche Weinstraße

Rhein-Pfalz-Kreis

Mainz-Bingen

Südwestpfalz

Parteihochburg: 
Schwerpunktgebiet bei allen drei Wahlen

Schwerpunktgebiet bei zwei der drei Wahlen

Schwerpunktgebiet bei einer der drei Wahlen

( ) Anzahl der Verwaltungseinheiten

Schwerpunktgebiet: Stimmenanteil übertraf das Landesergebnis um 20% und mehr

(39)

(14)

(6)

K5   AfD: Hochburgen und Schwerpunktgebiete bei der Bundestagswahl 2021, der Landtagswahl 2021  
und der Europawahl 2019
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Bundestagswahl 2021 Landtagswahl 2021 Europawahl 2019

Verwaltungseinheit
Zweit-

stimmen-
anteil in %

Verwaltungseinheit
Landes-

stimmen-
anteil in %

Verwaltungseinheit
Stimmen-
anteil in %

SPD

VG Kirner Land 38,8 VG Loreley 48,3 VG Kirner Land 31,1 

VG Kusel-Altenglan 38,1 VG Nahe-Glan 43,7 VG Hermeskeil 30,9 

VG Loreley 38,1 VG Kirner Land 43,6 VG Eisenberg (Pfalz) 30,4 

VG Eisenberg (Pfalz) 37,4 VG Kusel-Altenglan 42,9 VG Nordpfälzer Land 29,7 

VG Lauterecken-Wolfstein 37,0 VG Hermeskeil 42,8 VG Kusel-Altenglan 29,6 

CDU

VG Kelberg 38,8 VG Ulmen 43,1 VG Ulmen 48,1 

VG Adenau 37,3 VG Wissen 42,4 VG Kelberg 47,7 

VG Ulmen 36,6 VG Adenau 42,0 VG Adenau 45,3 

VG Altenahr 35,9 VG Cochem 41,1 VG Maikammer 44,7 

VG Cochem 35,8 VG Betzdorf-Gebhardshain 41,0 VG Arzfeld 44,5 

GRÜNE

Mainz 27,4 Mainz 18,7 Mainz 29,1 

Landau in der Pfalz 22,1 Trier 17,2 Landau in der Pfalz 27,8 

Trier 21,7 Landau in der Pfalz 16,7 Trier 25,7 

Ingelheim am Rhein 18,9 Budenheim 15,0 Koblenz 24,0 

Koblenz 18,5 Koblenz 14,2 Budenheim 23,8 

FDP

VG Wachenheim an der Weinstraße 15,4 VG Bellheim 9,8 VG Kirchberg (Hunsrück) 9,1 

Limburgerhof 15,3 VG Kirchberg (Hunsrück) 8,6 VG Adenau 8,1 

VG Vallendar 14,8 Limburgerhof 7,6 VG Wachenheim an der Weinstraße 8,0 

VG Freinsheim 14,7 VG Wachenheim an der Weinstraße 7,6 Bad Dürkheim 8,0 

Bad Dürkheim 14,5 VG Kandel 7,5 VG Bernkastel-Kues 7,7 

AfD

Germersheim 19,8 Germersheim 17,7 Germersheim 18,9 

VG Bruchmühlbach-Miesau 15,6 Pirmasens 15,0 Haßloch 16,1 

Pirmasens 15,4 Haßloch 14,9 VG Eich 16,1 

Haßloch 14,8 VG Lingenfeld 14,8 VG Rülzheim 16,1 

VG Ramstein-Miesenbach 14,2 VG Bellheim 14,6 VG Lingenfeld 15,4 

FREIE WÄHLER

VG Bitburger Land 12,2 Bitburg 25,3 Morbach 8,1 

Bitburg 11,3 VG Bitburger Land 22,9 VG Göllheim 6,8 

VG Speicher 10,5 VG Speicher 21,3 VG Deidesheim 6,0 

VG Südeifel 9,3 VG Südeifel 19,6 VG Thaleischweiler-Wallhalben 6,0 

VG Prüm 8,9 VG Arzfeld 19,4 VG Trier-Land 6,0 

T2   Beste Ergebnisse ausgewählter Parteien bei der Bundestagswahl 2021, der Landtagswahl 2021  
und der Europawahl 2019
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49 auf ähnlichem Niveau. Die Betrachtung 
aller Verwaltungseinheiten, die mindes-
tens einmal als Schwerpunktgebiet der AfD 
ermittelt wurden, unterstreicht deren Domi-
nanz in der Pfalz – vor allem in der Westpfalz 
sowie entlang des Rheins.

Die AfD erzielte bei allen drei Wahlen ihre 
besten Ergebnisse in der verbandsfreien 
Gemeinde Germersheim. Den höchsten 
Stimmenanteil erreichte sie mit 19,8 Prozent 
bei der Bundestagswahl (EW: 18,9 sowie LW: 
17,7 Prozent). Den niedrigsten Stimmenanteil 
gab es für die AfD mit 4,3 Prozent bei der Land-
tagswahl in der Verbandsgemeinde Unkel. Bei 
der Bundestags- und der Europawahl fiel das 
Ergebnis in der kreisfreien Stadt Mainz bzw. 
der Verbandsgemeinde Arzfeld am schlech-
testen aus (4,4 bzw. 5,1 Prozent). Damit belief 
sich die Spannweite der Stimmenanteile auf 
15,4 Prozentpunkte bei der Bundestagswahl, 
13,8 Prozentpunkte bei der Europawahl und 
13,4 Prozentpunkte bei der Landtagswahl.

In ihren Hochburgen übertraf die AfD bei 
der Europawahl mit 3,7 Prozentpunkten das 
Landesergebnis am deutlichsten (BW: +3,6 
sowie LW: +3,5 Prozentpunkte). Dort holte 
sie einen Stimmenanteil von 13,5 Prozent 
(BW: 12,8 sowie LW: 11,8 Prozent). In den 
Hochburgen der SPD und der FREIEN WÄH-
LER erzielte die AfD bei allen drei Wahlen 
leicht überdurchschnittliche Ergebnisse in 
einem Bereich von +0,3 bis +1,7 Prozent-
punkte. Ebenfalls bei allen drei Wahlen kam 
die AfD in den Hochburgen der GRÜNEN 
auf ihre niedrigsten Stimmenanteile. Bei der 
Landtagswahl lag sie mit sechs Prozent um 
2,3 Prozentpunkte unter dem Landesergeb-
nis. Bei der Bundestags- und der Europawahl 
erreichte die AfD 6,2 bzw. 7,3 Prozent der 
gültigen Stimmen (drei bzw. 2,5 Prozent-
punkte unter dem Landesergebnis).

Beste und 
schlechteste 

Ergebnisse

Wahlergebnisse 
in den Partei-

hochburgen

FREIE WÄHLER-Hochburgen

Die 18 Hochburgen der FREIEN WÄHLER 
verteilen sich auf 13 Landkreise. Damit 
zeigt sich ein heterogeneres Bild als bei 
den anderen Parteien. Lediglich im Eifel-
kreis Bitburg-Prüm, im Rhein-Lahn-Kreis, 
im Donnersbergkreis sowie in den Land-
kreisen Kusel und Südwestpfalz finden sich 
jeweils zwei Hochburgen. Die übrigen acht 
Landkreise mit jeweils einer Hochburg der 
FREIEN WÄHLER verteilen sich über nahezu 
alle Regionen des Landes.

Die höchste Zahl an Schwerpunktgebieten 
erreichten die FREIEN WÄHLER mit 49 bzw. 
48 bei der Bundestags- und der Europawahl. 
Bei der Landtagswahl gab es 37 Schwer-
punktgebiete. Die Betrachtung aller Verwal-
tungseinheiten, die mindestens einmal als 
Schwerpunktgebiet ermittelt wurden, zeigt 
einige zusammenhängende Räume vor allem 
in der Eifel, in der Westpfalz sowie im Tau-
nus. Jeweils sechs dieser Gebiete liegen im 
Eifelkreis Bitburg-Prüm sowie in den Land-
kreisen Bad Dürkheim und Kaiserslautern. 
Im Rhein-Lahn-Kreis und im Donnersberg-
kreis gibt es jeweils fünf Gebiete.

Die FREIEN WÄHLER erzielten die höchsten 
Stimmenanteile bei der Landtagswahl in der 
verbandsfreien Gemeinde Bitburg (25,3 Pro-
zent). Die besten Ergebnisse bei der Bundes-
tags- und der Europawahl holten sie in der 
Verbandsgemeinde Bitburger Land bzw. der 
verbandsfreien Gemeinde Morbach (12,2 
bzw. 8,1 Prozent). Sowohl bei der Europa- 
als auch bei der Landtagswahl fiel der Stim-
menanteil in der kreisfreien Stadt Mainz 
am niedrigsten aus (ein bzw. 1,9 Prozent). 
Bei der Bundestagswahl gab es mit 1,4 Pro-
zent in der Verbandsgemeinde Kirchen das 
schlechteste Ergebnis. Die Spannweite der 
Stimmen anteile betrug somit 23,4 Prozent-

In der Eifel, 
Westpfalz und 
im Taunus

Beste und 
schlechteste 
Ergebnisse
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punkte bei der Landtagswahl, 10,8 Prozent-
punkte bei der Bundestagswahl bzw. 7,1 Pro-
zentpunkte bei der Europawahl.

In ihren Hochburgen übertrafen die FREIEN 
WÄHLER bei der Landtagswahl mit 4,9 Pro-
zentpunkten ihr Landesergebnis am deut-

lichsten (BW: +2,7 sowie EW: +2,1 Pro-
zentpunkte). Dort kamen sie auf einen 
Stimmenanteil von 10,3 Prozent (BW: 6,3 
sowie EW: 5 Prozent). In den SPD-Hoch-
burgen holten die FREIEN WÄHLER bei 
allen drei Wahlen leicht überdurchschnittli-
che Ergebnisse in einem Bereich von 0,1 bis 

Wahlergebnisse 
in den Partei-
hochburgen

Koblenz

Ahrweiler

Altenkirchen (Ww.)

Bad Kreuznach

Birkenfeld

Cochem-Zell

Mayen-Koblenz

Neuwied

Rhein-Hunsrück-
Kreis

Rhein-Lahn-
Kreis

Westerwaldkreis

Trier

Bernkastel-Wittlich

Eifelkreis
Bitburg-Prüm

Vulkaneifel

Trier-Saarburg

Franken-
thal (Pfalz)

KS Kaiserslautern

Landau i.d.Pf.

Ludwigs-
hafen a. Rh.

Mainz

Neustadt a.d.W.

Pirmasens

Speyer

Worms

Zwei-
brücken

Alzey-Worms

Bad Dürkheim

Donnersbergkreis

Germersheim

Kaiserslautern
Kusel

Südliche Weinstraße

Rhein-Pfalz-Kreis

Mainz-Bingen

Südwestpfalz

Parteihochburg: 
Schwerpunktgebiet bei allen drei Wahlen

Schwerpunktgebiet bei zwei der drei Wahlen

Schwerpunktgebiet bei einer der drei Wahlen

( ) Anzahl der Verwaltungseinheiten

Schwerpunktgebiet: Stimmenanteil übertraf das Landesergebnis um 20% und mehr

(18)

(24)

(32)

K6   FREIE WÄHLER: Hochburgen und Schwerpunktgebiete bei der Bundestagswahl 2021, der Landtags-
wahl 2021 und der Europawahl 2019
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0,7 Prozentpunkten. In den Hochburgen von 
CDU (BW), FDP (EW) und AfD (EW und BW) 
waren sie ebenfalls etwas erfolgreicher als im 
Land. Dagegen kamen die FREIEN WÄHLER 
bei allen drei Wahlen in den Hochburgen der 
GRÜNEN zu ihren schlechtesten Ergebnissen. 
Bei der Europawahl blieben sie mit zwei Pro-
zent der gültigen Stimmen um 0,9 Prozent-
punkte unter dem Landesergebnis. Bei der 

Bundestags- und der Landtagswahl erzielten 
sie dort 2,4 bzw. 3,6 Prozent (1,2 bzw. 1,8 Pro-
zentpunkte unter dem Landes ergebnis).

 
Thomas Kirschey, Diplom-Volks-
wirt, ist als Referent im Referat 
„Analysen Staat, Soziales“ tätig.
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Was heißt nachhaltige Mobilität?

Der Verkehrssektor ist einer der Hauptver-
ursacher des Verbrauchs von Energie aus 
nicht-erneuerbaren Quellen. Außerdem 
ist er für einen großen Teil der Emissionen 
verantwortlich, die zu einer Verschlechte-
rung der Luftqualität beitragen und eine 
klimaschädliche Wirkung besitzen. Hinzu 
kommen Umweltprobleme, die z. B. im Zu  -
sammenhang mit der Versiegelung von 
Böden durch den Bau von Verkehrswegen 
stehen, sowie gesundheitliche Beeinträch-
tigungen durch Lärmbelastungen, die z. B. 
bei Anwohnerinnen und Anwohnern viel 
befahrener Straßen auftreten können. Zu -
gleich besitzen die Personenmobilität und 
der Gütertransport aber eine grundlegende 
Bedeutung für das gesellschaftliche Leben 

und eine leistungsfähige Wirtschaft. Der 
motorisierte Straßenverkehr ermöglicht eine 
unabhängige und weitestgehend unbegrenzte 
räumliche Mobilität. Planungsaktivitäten sind 
im Vergleich zu alternativen Verkehrsträgern 
oft geringer und ein schnelles Umdisponieren 
ist bei Bedarf möglich. Darüber hinaus finden 
die Transportvorgänge über die Straße in der 
Regel ungebrochen statt, d. h. es sind keine 
zeitintensiven Umsteigevorgänge notwen-
dig. Der Pkw als Individualgut ist zudem in 
der Regel jederzeit verfügbar und bietet eine 
ungestörte Privatheit. Beides ist beim öffent-
lichen Personenverkehr nicht gegeben. 

Vor dem Hintergrund des Konzeptes einer 
nachhaltigen Entwicklung ist die Mobilität 
von Personen und Gütern allerdings so zu 
gestalten, dass eine Überbeanspruchung der 

Verkehr verur-
sacht vielfäl-
tige Umwelt-

probleme

Überbean-
spruchung 
natürlicher 
Ressourcen 
vermeiden

Statistische Indikatoren zur nachhaltigen Mobilität
Ein Überblick über das Datenangebot aus dem Nachhaltigkeitsmonitoring 
und den Umweltökonomischen Gesamtrechnungen der Länder

Von Dr. Ninja Mariette Lehnert 

Für die Alltagsmobilität spielt der Pkw nach wie vor die Hauptrolle unter 
den Verkehrsmitteln. Auch im Güterverkehr ist der Transport über die 
Straße seit langem unverändert der Standard. Trotz der Umweltbeanspru-
chungen und -schädigungen, die mit dem Straßenverkehr verbunden sind, 
überwiegen bei der praktischen Abwägung gegenüber umweltfreundliche-

ren Alternativen im Alltag oft die Vorteile wie Flexibilität, Schnelligkeit und Unabhängigkeit. 
Ob und wieweit die nachhaltige Entwicklung im Bereich Mobilität dennoch vorangeschritten 
ist, lässt sich mit verschiedenen Kennzahlen beschreiben. Die Indikatoren zur Nachhaltigen 
Entwicklung und aus den Umweltökonomischen Gesamtrechnungen der Statistischen Ämter 
schaffen hierzu ein umfassendes Datenangebot.
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nur begrenzt verfügbaren natürlichen Res-
sourcen vermieden wird. Nachhaltige Mobi-
lität beschreibt somit die Art und Weise, wie 
Menschen sich fortbewegen bzw. wie Güter 
transportiert werden, ohne die Umwelt zu 
stark zu belasten. Dazu kann die Nutzung 
von vergleichsweise umweltfreundlichen 
Verkehrsmitteln beitragen, also z. B. die 
Verkehrsverlagerung von der Straße auf die 
Schiene. Außerdem bieten Innovationen 
bzw. technischer Fortschritt die Möglichkeit, 
Mobilität nachhaltiger zu gestalten. Aber 
auch die Verringerung von vermeidbaren 
Fahrten ist grundsätzlich eine Option, um 
Umweltbelastungen zu reduzieren. 

Das Konzept einer nachhaltigen Entwicklung 
ist als Leitbild zu verstehen, dass sich auf 
viele verschiedene Lebensbereiche erstreckt. 
Das Thema Verkehr bzw. Mobilität, das in 
diesem Beitrag behandelt wird, ist dabei 
nur ein Teilaspekt. Das Leitbild wurde unter 
anderem mit der Agenda 2030 der Vereinten 
Nationen im Jahr 2015 international mani-
festiert.

In Rheinland-Pfalz wurde die erste Nach-
haltigkeitsstrategie bereits vor 25 Jahren 
entwickelt. Heute bezieht sich die Nachhal-
tigkeitsstrategie der rheinland-pfälzischen 
Landesregierung auf die Agenda 2030 der 
Vereinten Nationen. Nach einem Landtags-
beschluss von 1999 ist die Landesregierung 
dazu verpflichtet, regelmäßig einen Nach-
haltigkeitsbericht vorzulegen. Hierzu gehört 
ein Indikatorenbericht, der in einem zwei-
jährigen Turnus aktualisiert wird. Seit 2011 
erstellt das Statistische Landesamt diesen 
Indikatorenbericht.1 Das Statistische Lan-
desamt ist hinsichtlich der Erstellung und 

1 Der aktuelle Bericht steht zum Download zur Verfügung: 
www.statistik.rlp.de/themen/umwelt/nachhaltige-entwicklung 
[abgerufen am: 02.04.2024].

Nachhaltige 
Entwicklung ist 

ein Leitbild

Statistisches
Landesamt 

Indikatoren-
bericht zur 

Nachhaltig-
keitsstrategie

Auswertung von Statistiken zur Neutralität, 
Objektivität und wissenschaftlichen Unab-
hängigkeit verpflichtet.

Ursprünglich prägte die Weltkommission 
für Umwelt und Entwicklung der Vereinten 
Nationen (World Commission of Environ-
ment and Development, kurz: WCED) im Jahr 
1987 den Begriff „nachhaltige Entwicklung“.2 
Demnach soll die Befriedigung der Bedürf-
nisse in der Gegenwart nur in einem Maß 
erfolgen, das die Bedürfnisbefriedigung der 
zukünftigen Generationen nicht gefährdet. 
Die wirtschaftliche Entwicklung erhält damit 
eine ökologische Dimension mit dem Ziel der 
Erhaltung der natürlichen Lebensgrundlagen. 
Daneben besitzt das Leitbild der nachhalti-
gen Entwicklung eine soziale Komponente im 
Sinne einer solidarischen Gesellschaft.

Mit der Agenda 2030 entwickelten die 
Vereinten Nationen einen „Aktionsplan 
für die Menschen, den Planeten und den 
Wohlstand“.3 Dieser Aktionsplan umfasst 
17 globale Nachhaltigkeitsziele, die Sustaina-
ble Development Goals (kurz: SDGs), sowie 
169 Unterziele. Grundsätzlich ist zu beachten, 
dass sich die SDGs auf Themen mit globaler 
Bedeutung beziehen. Die regionalen Schwer-
punkte können unterschiedlich sein. Für die 
Bundesländer in Deutschland steht deshalb in 
dem Statistikportal der Statistischen Ämter 
des Bundes und der Länder ein umfassendes 
Indikatorenset zu den SDGs zur Verfügung. 
Das Datenangebot wird laufend weiterent-
wickelt.4 

2 Die WCED wird nach der Kommissionsvorsitzenden auch als 
Brundtland-Kommission bezeichnet.

3 Siehe Vereinte Nationen: Resolution der Generalversammlung 
70/1, verabschiedet am 25. September 2015: Transformation 
unserer Welt: die Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung. 
https://unric.org/de/17ziele [abgerufen am: 19.01.2024].

4 Das Datenangebot ist online verfügbar: www.statistikportal.
de/de/nachhaltigkeit [abgerufen am: 02.04.2024].

Nachhaltige 
Entwicklung 
soll zukünftige 
Generationen 
absichern

Statistische 
Ämter bieten 
Daten zu den 
17 globalen 
Nachhaltig-
keitszielen

https://www.statistik.rlp.de/themen/umwelt/nachhaltige-entwicklung
https://unric.org/de/17ziele
https://www.statistikportal.de/de/nachhaltigkeit
https://www.statistikportal.de/de/nachhaltigkeit
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Ziele der Vereinten Nationen für nachhaltige Entwicklung

Ziel 1: Armut in allen ihren Formen und überall 
beenden.

Ziel 2: Den Hunger beenden, Ernährungssi-
cherheit und eine bessere Ernährung erreichen 
und eine nachhaltige Landwirtschaft fördern.

Ziel 3: Ein gesundes Leben für alle Menschen 
jeden Alters gewährleisten und ihr Wohlerge-
hen fördern.

Ziel 4: Inklusive, gleichberechtigte und hoch-
wertige Bildung gewährleisten und Möglich-
keiten lebenslangen Lernens für alle fördern.

Ziel 5: Geschlechtergleichstellung erreichen 
und alle Frauen und Mädchen zur Selbstbe-
stimmung befähigen.

Ziel 6: Verfügbarkeit und nachhaltige Bewirt-
schaftung von Wasser und Sanitärversorgung 
für alle gewährleisten.

Ziel 7: Zugang zu bezahlbarer, verlässlicher, 
nachhaltiger und moderner Energie für alle 
sichern.

Ziel 8: Dauerhaftes, inklusives und nachhalti-
ges Wirtschaftswachstum, produktive Voll-
beschäftigung und menschenwürdige Arbeit 
für alle fördern.

Ziel 9: Eine widerstandsfähige Infrastruktur 
aufbauen, inklusive und nachhaltige Indus-
trialisierung fördern und Innovationen unter-
stützen.

Ziel 10: Ungleichheit in und zwischen Ländern 
verringern.

Ziel 11: Städte und Siedlungen inklusiv, sicher, 
widerstandsfähig und nachhaltig gestalten.

Ziel 12: Nachhaltige Konsum- und Produkti-
onsmuster sicherstellen.

Ziel 13: Umgehend Maßnahmen zur Bekämp-
fung des Klimawandels und seiner Auswirkun-
gen ergreifen.

Ziel 14: Ozeane, Meere und Meeresressourcen 
im Sinne nachhaltiger Entwicklung erhalten 
und nachhaltig nutzen.

Ziel 15: Landökosysteme schützen, wiederher-
stellen und ihre nachhaltige Nutzung fördern, 
Wälder nachhaltig bewirtschaften, Wüstenbil-
dung bekämpfen, Bodendegradation beenden 
und umkehren und dem Verlust der biologi-
schen Vielfalt ein Ende setzen.

Ziel 16: Friedliche und inklusive Gesellschaf-
ten für eine nachhaltige Entwicklung fördern, 
allen Menschen Zugang zur Justiz ermöglichen 
und leistungsfähige, rechenschaftspflichtige 
und inklusive Institutionen auf allen Ebenen 
aufbauen.

Ziel 17: Umsetzungsmittel stärken und die 
Globale Partnerschaft für nachhaltige Ent-
wicklung mit neuem Leben erfüllen.

Quelle: https://unric.org/de/17ziele
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Außerdem bieten die Umweltökonomischen 
Gesamtrechnungen (UGR) der Länder ein 
vielfältiges Datenangebot mit umweltspe-
zifischen Kennzahlen. Die Indikatoren 
der UGR der Länder beziehen sich auf die 
Wechselwirkungen zwischen der Wirtschaft, 
den privaten Haushalten und der Umwelt. 
Themen sind z. B. der Energieverbrauch, die 
Treibhausgase oder die Rohstoffnutzung. 
Teilweise liegen jedoch nicht für alle Län-
der die gleichen Datenstände vor. Dies gilt 
insbesondere für die Kenngrößen, für die 
bisher keine ländereinheitlich geregelten 
Dokumentationspflichten bestehen, z. B. für 
den Energieverbrauch oder die CO2-Emissio-
nen. Einige Kennzahlen der UGR der Länder 
befassen sich – ebenso wie die Indikatoren 
zur Nachhaltigen Entwicklung – mit dem 
Aspekt Mobilität bzw. Verkehr.

Straßenverkehr bestimmt Energiever
brauch im Verkehrssektor

Zu den wichtigsten Indikatoren zur Umwelt-
beanspruchung im Verkehrssektor gehören 
die Entwicklung des Energieverbrauchs 
und die damit verbundene Entstehung von 
Treibhausgasemissionen. In Rheinland-Pfalz 
werden 24 Prozent des gesamten Endener-
gieverbrauchs5 durch den Verkehr verur-
sacht. Innerhalb des Verkehrssektors ist der 
Straßenverkehr für den weitaus größten Teil 
des Energieverbrauchs verantwortlich. Im 
Jahr 2021 verursachte der Straßenverkehr 
96 Prozent des verkehrsbedingten Ver-
brauchs an Energie; der Anteil ist etwa so 
hoch wie in den 1990er-Jahren. Hauptsäch-
lich ist dies heute wie damals auf den Einsatz 

5 Der Endenergieverbrauch zeigt in der Energiebilanz die Ver-
wendung von Energieträgern in verschiedenen Verbrauchssek-
toren. Dagegen setzt sich der sogenannte Primärenergiever-
brauch entstehungsseitig aus der Energiegewinnung im Inland, 
den Bestandsveränderungen sowie dem Saldo aus Bezügen und 
Lieferungen zusammen.

Umwelt-
spezifische

Kennzahlen
aus Umwelt-

ökonomischen 
Gesamt-

rechnungen

Verkehrssektor 
verursacht fast 
ein Viertel des 

Endenergiever-
brauchs

Funktionen von Indikatoren 

Indikatoren sind hoch aggregierte statisti-
sche Maßzahlen. Komplexe Sachverhalte, 
die ansonsten nur schwer zu fassen sind, 
werden durch Indikatoren besser wahr-
nehmbar. Damit Indikatoren diese Auf-
gabe erfüllen können, müssen sie rele-
vant, valide und möglichst über einen 
längeren Zeitraum quantifizierbar sein. 
Mit der Erfüllung dieser Kriterien bieten 
sie verlässliche Informationen über die 
Wirklichkeit und sind als Planungs- oder 
Entscheidungsgrundlage geeignet. Nach-
haltigkeitsindikatoren sind Kennzahlen, 
mit denen die nachhaltige Entwicklung 
messbar gemacht wird. 

 � Ein Nachhaltigkeitsindikator ist rele-
vant, wenn er ein für die nachhaltige 
Entwicklung im Land bedeutsames 
Handlungsfeld abbildet und wenn er 
durch die Politik der Landesregierung 
mittelbar oder unmittelbar beeinflusst 
werden kann. 

 � Valide Indikatoren bilden die Realität 
möglichst genau ab. Sie erfassen wirk-
lichkeitsgetreu das, was gemessen 
werden soll. 

 � Um Entwicklungen und Fortschritte 
aufzeigen zu können, sollten Indi-
katoren ausgewählt werden, für 
die längere Zeitreihen vorliegen  
oder künftig zu erwarten sind. 

Darüber hinaus sollte das verwendete 
System von Nachhaltigkeitsindikatoren 
kompatibel zu anderen Indikatorensys-
temen sein, z. B. zum Indikatorensystem 
des Bundes oder der anderen Länder. 
Kompatible Indikatoren ermöglichen es, 
Zustände und Entwicklungen im eigenen 
Land auch über Vergleiche zu bewerten 
und einzuordnen.
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Hamburg
Hessen

Rheinland-Pfalz
Niedersachsen

Brandenburg

Energieverbrauch und Treibhausgasemissionen

Dieselkraftstoff
57,1%

Ottokraftstoff
36,6%

Biokraftstoff
5,6%

Strom
0,2%

Sonstige4

0,5%

111 977
Terajoule

Anteil in %

Endenergieverbrauch des Straßenverkehrs 2021
nach Energieträgern 

Die Treibhausgasemissionen stammen im 
wesentlichen aus dem Verbrauch von Otto- 
und Dieselkraftstoff. Bei mehr als 90 Prozent 
der zugelassenen Fahrzeuge handelt es sich 
um Benzin- und Dieselfahrzeuge.

Verkehrsleistung

Pkw erbringen 86 Prozent der Fahrleistung 
im Straßenverkehr. Die langfristige 
Zunahme der Fahrleistung wurde durch 
die Coronakrise unterbrochen.

Im öffentlichen Personennahverkehr brach 
die Verkehrsleistung in der Coronazeit 

massiv ein. Auch 2022 blieb die 
Beförderungsleistung deutlich 

unterhalb des Vor-Corona-Niveaus.

Veränderung der Rahmenbedingungen

Reisezeit zum Mittel-/Oberzentrum mit öffentlichen
Verkehrsmitteln nach ausgewählten Bundesländern 

Veränderung 2020 zu 2012 in Min. 

Im Jahr 2023 gab es 62 Ladepunkte je 1 000 Elektro-Pkw 
(2022: 79). Der Anteil der Schnellladepunkte lag bei 
26 Prozent (2022: 25 Prozent).

7,6 9,9 8,7 8,7 7,9 7,9

42,1
28,2 25,4 23,1 23,1 23,2

49,7

38,1
34,1 31,8 31,0 31,1

1990 2000 2010 2019 2020 2021

Andere Sektoren³
Verkehr

Treibhausgasemissionen
Mio.Tonnen CO2-Äquivalente

1 Haushalte, Gewerbe, Handel und Dienstleistungen und übrige Verbraucher. – 
2 Schienenverkehr, Luftverkehr und Küsten- und Binnenschifffahrt. – 3 Sektor-
aufteilung entsprechend des Bundesklimaschutzgesetzes von 2019. – 4 Flüssig-
gas, Erdgas.

Quelle: Energie- und CO2-Bilanzen Rheinland-Pfalz (Stand: Oktober 2023), Um-
weltökonomische Gesamtrechnungen der Länder (Stand: Januar 2024), Arbeits-
kreis Nachhaltige Entwicklung (Stand: Dezember 2023), Angaben teilweise auf 
Basis von Daten des Kraftfahrtbundesamts, der Bundesnetzagentur sowie des 
Bundesinstituts für Bau-, Stadt- und Raumforschung

Weitere Informationen finden Sie unter:
www. statistikportal.de/de/ugrdl 
www.statistikportal.de/de/nachhaltigkeit

Haushalte, Kleinverbraucher¹
43,9%

Industrie
32,4%

Straßenverkehr
95,7%

Sonstiger Verkehr²
4,3%

Verkehr
23,7%

Endenergieverbrauch 2021

Anteil in %

Im Jahr 2023 entfielen die Kaufprämien für Plug-in-Hybride;
die Neuzulassungen dieser Fahrzeuge sanken um 58 Prozent.

Indikatoren zur nachhaltigen Mobilität
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von Diesel- und Ottokraftstoffen zurückzu-
führen. Ein dauerhafter Verbrauchsrückgang 
ist bisher nicht festzustellen.

Der Verbrauch von Biokraftstoffen machte 
2021 in Rheinland-Pfalz nur 5,6 Prozent 
des Energieverbrauchs im Straßenverkehr 
aus. Der Anteil von Strom war mit 0,2 Pro-
zent bisher vernachlässigbar. Die Zahl der 
Elektrofahrzeuge nimmt allerdings seit 
Jahren zu. Die Emissionsbilanz dieser Fahr-
zeuge – bezogen auf den ganzen Lebens-
zyklus – fällt in der Regel deutlich besser 
aus als bei Fahrzeugen mit konventionellen 
Verbrennungsmotoren. Im Jahr 2022 waren 
in Rheinland-Pfalz 19 Prozent der neuzuge-
lassenen Fahrzeuge mit einem Elektromotor 
(ohne Hybridvarianten) ausgestattet. Unter 
den neuzugelassenen Pkw war der Anteil mit 
22 Prozent noch etwas höher (2023: eben-
falls 22 Prozent). Die Lkw-Neuzulassungen 
wiesen dagegen nur einen Elektroanteil von 
5,1 Prozent auf. 

Obwohl die Zahl der neuzugelassenen Fahr-
zeuge mit Elektromotor bzw. als Hybrid-
varianten ununterbrochen wächst, haben 
Fahrzeuge mit konventionellen Verbren-
nungsmotoren bezogen auf den Gesamtbe-
stand noch immer mit Abstand die höchste 
Bedeutung: Fahrzeuge mit Benzin- und Die-
selmotoren machten in Rheinland-Pfalz am 
Stichtag 1. Januar 2024 noch 93 Prozent 
des gesamten Fahrzeugbestands aus. Bezo-
gen auf den Pkw-Bestand lag der Anteil bei 
91 Prozent.

Nach Angaben des Umweltbundesamts ver-
ursacht der Personenverkehr den Großteil 
des Energieverbrauchs im Verkehrssektor. Im 
Straßenverkehr belief sich der Anteil 2022 
auf 63 Prozent. Dieser Anteil verringerte sich 
langfristig (2010: 67 Prozent). Dies dürfte 
mit einem zunehmenden Transportaufkom-

Stromver-
brauch für 

Elektro-
fahrzeuge ist 

bisher ver-
nach lässigbar

Beim Fahr-
zeugbestand 

dominieren 
noch die kon-

ventionellen 
Verbrennungs-

motoren  

Pkw erbringen 
86 Prozent der 
Fahrleistungen 

im Straßen-
verkehr

men im Güterverkehr zusammenhängen. Die 
Fahrleistungen im LKW-Verkehr waren 2022 
in Deutschland nach vorläufigen Angaben 
des Bundesverkehrsministeriums 14 Prozent 
höher als 2010. Pkw machen allerdings den 
Hauptteil des gesamten Fahrzeugbestandes 
aus (in Rheinland-Pfalz am 1. Januar 2024: 
80 Prozent; 2023: 81 Prozent). Sie erbrin-
gen außerdem den weitaus größten Teil der 
gesamten Fahrleistungen. Aus einer Modell-
rechnung der UGR der Länder liegen Werte 
bis zum Jahr 2020 vor: In diesem Jahr belief 
sich die gesamte Fahrleistung der rheinland-
pfälzischen Fahrzeuge – unabhängig davon, 
ob sie in Rheinland-Pfalz oder außerhalb 
erbracht wurde – auf 36,8 Milliarden Kilo-
meter. Darunter entfielen 31,5 Milliarden 
Kilometer bzw. 86 Prozent auf Pkw. Die Lkw 
aus Rheinland-Pfalz erbrachten dagegen 
nur drei Milliarden Kilometer bzw. 8,1 Pro-
zent der gesamten Fahrleistung. Die Anteile 
in Rheinland-Pfalz entsprechen ungefähr 
dem Durchschnitt der Bundesländer (Pkw: 
85 Prozent; Lkw: 9,2 Prozent).

Verkehrsleistung und verkehrsbedingte 
Emissionen nehmen nach Corona
einbruch wieder zu

In den meisten Bundesländern nahm die 
Fahrleistung langfristig zu. Allerdings gab 
es 2020, bedingt durch die Coronapande-
mie – und den damit im Zusammenhang ste-
henden Einschränkungen des gesellschaft-
lichen Lebens und der wirtschaftlichen 
Aktivitäten – einen erheblichen Einbruch 
der Fahrleistungen. Im Jahr 2019, also vor 
der Coronakrise, lag die Fahrleistung in allen 
Bundesländern außer Thüringen und Meck-
lenburg-Vorpommern über dem Niveau 
von 2010. In Rheinland-Pfalz belief sich die 
Zunahme innerhalb dieses Zeitraums auf 
7,3 Prozent. Damit befand sich Rheinland-

Langfristige 
Zunahme der 
Fahrleistung 
wurde durch 
die Corona-
krise unter-
brochen
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Pfalz beim Vergleich der Bundesländer im 
Mittelfeld. Mit dem Beginn der Coronakrise 
2020 überschritt die Fahrleistung nur noch 
in drei Ländern das Niveau von 2010 (Baden-
Württemberg, Bremen und Schleswig-Hol-
stein). 

In Rheinland-Pfalz lag die Fahrleistung 2020 
drei Prozent unter dem Niveau von 2010. In 
dieser Minderung spiegelt sich der corona-
bedingte Sondereffekt wider. Gegenüber 
dem Vor-Corona-Jahr 2019 belief sich das 
Minus 2020 auf 9,6 Prozent. In dem gesam-
ten Betrachtungszeitraum 2010 bis 2020 
lagen die (in der Regel positiven) jährlichen 
Veränderungen ansonsten bei höchstens 
2,2 Prozent. 

Nach vorläufigen Angaben des Bundesver-
kehrsministeriums stieg die Fahrleistung im 
Pkw-Verkehr 2022 in Deutschland wieder, 
blieb aber zunächst unterhalb des Vor-
Corona-Niveaus. Im Lkw-Verkehr überstieg 
die Fahrleistung 2022 dagegen das Niveau 
von 2019. Für die Bundesländer liegen bisher 
aus den UGR der Länder keine Berechnungen 
vor.

Auch im öffentlichen Personennahverkehr 
brach die Verkehrsleistung coronabedingt 
2020 massiv ein. Der Einbruch belief sich 
in Rheinland-Pfalz auf 32 Prozent. Dies 
entsprach etwa dem durchschnittlichen 
Rückgang in den Bundesländern. Im Jahr 
2021 – also im zweiten Jahr der Corona-
pandemie – blieb die Beförderungsleistung 
in allen Bundesländern auf einem außerge-
wöhnlich niedrigen Level. 

Analog zu den Pkw-Fahrleistungen nahm die 
Beförderungsleistung im öffentlichen Per-
sonennahverkehr in Rheinland-Pfalz 2022 
wieder deutlich zu. Im Schnitt legte jede 
Rheinland-Pfälzerin bzw. jeder Rheinland-

Coronakrise 
führt zu außer-

gewöhnlicher 
Verringerung 

der Fahr-
leistung

Fahrleistung 
der Pkw bleibt 
2022 bundes-
weit zunächst 
unterhalb des 
Vor-Corona-

Niveaus

Öffentliche 
Personen-

beförderung 
erleidet mas-
sive Einbußen 

durch Corona-
krise

Öffentliche 
Personen-

beförderung 
nimmt 2022 

wieder zu

Pfälzer 939 Personenkilometer6 mit Bussen 
oder Bahnen im Nahverkehr zurück (2021: 
735 Personenkilometer). Die Beförderungs-
leistung von 2019 wurde 2022 um zehn Pro-
zent unterschritten. Sie blieb also immer 
noch deutlich unterhalb des Vor-Corona-
Niveaus. 

Entsprechend der Fahrleistung brach auch 
der Energieverbrauch im Verkehrssektor in 
der Coronakrise drastisch ein. In Rheinland-

6 Personenkilometer ist ein Maß für die Verkehrsleistung im 
Personenverkehr und ergibt sich als Produkt der Zahl der be-
förderten Personen und der von ihnen zurückgelegten Entfer-
nungen.

Beförderungs-
leistung noch 
unter Vor- 
Corona-Niveau
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-1,8

-1,8
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-4,2

-5,6

-5,9
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3,9

3,3

-2,2

-5,4

Baden-Württemberg

Bremen

Schleswig-Holstein

Saarland

Hamburg

Sachsen-Anhalt

Berlin

Bayern

Rheinland-Pfalz

Nordrhein-Westfalen

Brandenburg

Sachsen

Hessen

Niedersachsen

Thüringen

Mecklenburg-Vorpommern
2020

2019

Quelle: Umweltökonomische Gesamtrechnungen der Länder (Stand: Januar 2024) 

Veränderung zu 2010 in %

G1   Fahrleistung der zugelassenen Kraftfahrzeuge 2019 
und 2020 nach Bundesländern
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Pfalz sank der verkehrsbedingte Energie-
verbrauch 2020 auf ein Niveau, das zuletzt 
zu Beginn der 1990er-Jahre unterschritten 
wurde. Gegenüber dem Jahr zuvor belief sich 
die Verbrauchsminderung 2020 auf 9,4 Pro-
zent (2019: –0,5 Prozent). Im Jahr 2021 blieb 
der Energieverbrauch zunächst auf dem 
Niveau von 2020 (−0,1 Prozent). 

Auch in den anderen Bundesländern war 
der Sondereffekt durch die Coronakrise 
bei der Entwicklung des Energieverbrauchs 
teils sehr ausgeprägt. Im Ländervergleich 
zeigt Hessen mit einem Minus von 24 Pro-

Verkehrsbe-
dingter Ener-
gieverbrauch 

sinkt 2020 und 
2021 auf ein 

sehr niedriges 
Niveau

zent den kräftigsten Verbrauchsrückgang 
im Zeitraum 2010 bis 2020 (2010 bis 2019: 
+11 Prozent). Bei der Interpretation dieses 
extremen Werts ist allerdings zu berück-
sichtigen, dass der verkehrsbedingte Ener-
gieverbrauch in Hessen im Gegensatz zu 
Rheinland-Pfalz nicht nur maßgeblich durch 
den Straßenverkehr, sondern auch durch 
den Luftverkehr geprägt wird. Der interna-
tionale Flughafen Frankfurt war massiv von 
den coronabedingten Einbußen betroffen. 
Den geringsten Verbrauchsrückgang im Ver-
gleich der Bundesländer im Zeitraum 2010 
bis 2020 weist Baden-Württemberg auf 

Corona-
bedingter 
Verbrauchs-
rückgang war 
in den Ländern 
unterschiedlich 
ausgeprägt
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Brandenburg
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Sachsen-Anhalt

Bayern

Baden-Württemberg

Mecklenburg-Vorpommern

Rheinland-Pfalz

Sachsen

Niedersachsen

Thüringen

Saarland
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1 Bevölkerung im Jahresmittel; Bevölkerungsfortschreibung/-rückrechnung auf der Basis des Zensus 2011. 
Quelle: Umweltökonomische Gesamtrechnungen der Länder (Stand: Januar 2024)

Personenkilometer (Pkm) je Einwohner/-in¹ und Jahr

G2 Beförderungsleistung des öffentlichen Personennahverkehrs 2010, 2019 und 2021 nach Flächenländern
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(−2,1 Prozent; 2010 bis 2019: +9,7 Prozent). 
Bei der Interpretation ist zu beachten, dass 
Baden-Württemberg zu den wenigen Län-
dern gehört, in denen im Vergleich von 2020 
zu 2010 eine steigende Straßenfahrleistung 
ermittelt wurde (+7,1 Prozent; 2010 bis 2019: 
+17 Prozent).

In Rheinland-Pfalz belief sich der Rückgang 
des Energieverbrauchs im Verkehrssektor 
zwischen 2010 und 2020 auf zwölf Prozent 
(2010 bis 2019: −2,5 Prozent). Analog dazu 
entwickelten sich die verkehrsbedingten 
Emissionen des Treibhausgases Kohlendioxid 

CO2 entwickelt 
sich analog 

zum Energie-
verbrauch

(2010 bis 2020: −9,6 Prozent; 2010 bis 2019: 

−0,5 Prozent). Auch in den anderen Bundes-

ländern war der Ausstoß von Kohlendioxid 

beziehungsweise CO2 zwischen 2010 und 

2020 rückläufig. Dies dürfte weitgehend 

auf den Sondereffekt in der Coronakrise 

zurückzuführen sein. Der Vergleich von 2019 

zu 2010 zeigt für die meisten Bundesländer 

eine Zunahme der jährlichen Emissionen. 

Für Rheinland-Pfalz liegen auch Daten für 

das Jahr 2021 vor.7 In diesem Jahr stiegen 

7  Berechnungsstand: Oktober 2023.
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Coronakrise
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1 Für Mecklenburg-Vorpommern und das Saarland liegen bisher nur unvollständige Angaben vor. 
Quelle: Arbeitskreis Nachhaltige Entwicklung/Länderarbeitskreis Energiebilanzen (Stand: August 2023) 
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G3 Endenergieverbrauch und CO2-Emissionen im Verkehr 2019 und 2020 nach Bundesländern
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die CO2-Emissionen gegenüber 2020 wieder 
leicht (+0,8 Prozent). Dies hatte geringfügige 
Auswirkungen auf die gesamten Treibhaus-
gasemissionen. Hierzu zählen beim Klima-
schutzmonitoring – neben dem wichtigsten 
Treibhaugas CO2 – auch Methan und Lachgas 
sowie die sogenannten F-Gase (fluorierte 
Treibhausgase). Im Jahr 2021 stammten in 
Rheinland-Pfalz 7,9 Millionen Tonnen Treib-
hausgase (gemessen in CO2-Äquivalenten8) 
aus dem Verkehrssektor (+0,5 Prozent 

8 Bei der Umrechnung in CO2-Äquivalente werden die unter-
schiedlichen Treibhaugase entsprechend ihrer Klimawirksamkeit 
miteinander vergleichbar gemacht.

7,9 Millionen
Tonnen Treib-
hausgase aus

Verkehrssektor

gegenüber 2020). Dies entsprach 26 Prozent 
der gesamten Treibhausgasemissionen. Der 
Verkehr gehört damit zu den drei größten 
Emittentensektoren des Landes.9 Die meis-
ten Emissionen wurden 2021 in der Industrie 
verursacht (36 Prozent). Auf den Gebäude-
bereich entfielen ebenso viele Emissionen 
wie auf den Verkehrssektor (26 Prozent). 
Die verkehrsbedingten Treibhausgasemissio-
nen waren 2021 in Rheinland-Pfalz aufgrund 
des coronabedingten Sondereffekts zwar 

9 Die Abgrenzung der Sektoren erfolgt hier nach der Definiti-
on des Bundesklimaschutzgesetzes. Andere Abgrenzungen sind 
möglich.

Verkehrssektor
verursacht
26 Prozent der
Treibhausgase

28 365

Kohlendioxid Methan Lachgas F-Gase

Treibhausgasemissionen 
31 102

Industrie

1 Landnutzung, Landnutzungsänderung und Forstwirtschaft bzw. Land Use, Land Use change and Forestry
Quelle: CO₂-Bilanzen Rheinland-Pfalz (Stand: Oktober 2023), Umweltökonomische Gesamtrechnungen der Länder bzw. Thünen-Institut (Stand: September 2023) 

Energiewirtschaft Abfallwirtschaft 
und Sonstiges

1 459  730  548

1 869  327

Verkehr LandwirtschaftGebäude

8 091 7 939 1 60111 275

LULUCF¹
-2 498

(36,3%) (26,0%) (25,5%) (6,0%) (5,1%) (1,1%)

(91,2%) (4,7%) (2,3%) (1,8%)

1 000 t CO₂-Äquivalente 

 G4  Treibhausgasemissionen 2021 nach Art der Gase und Sektoren
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deutlich niedriger als 2010 (−8,3 Prozent), 
aber trotzdem noch immer höher als 1990 
(+4,8 Prozent). Zwischen 2010 und dem 
Vor-Corona-Jahr 2019 stiegen die Treibhaus-
gasemissionen des Verkehrs um 0,6 Prozent; 
im Straßenverkehr belief sich die Zunahme 
auf ein Prozent.

Veränderte Rahmenbedingen beein
flussen Mobilität

Trotz der zunehmenden Bedeutung der 
alternativen Antriebe, insbesondere der 
Elektromobilität, ist bei den Treibhausgas-
emissionen des Verkehrssektors in Rhein-
land-Pfalz bisher kein rückläufiger Trend zu 
beobachten. Durch den außergewöhnlichen 
Rückgang der Verkehrsleistungen und des 
Energieverbrauchs zur Zeit der Coronapan-
demie sanken die Treibhaushausgasemissio-
nen durch den Verkehr jedoch in den Jahren 
2020 und 2021 kurzeitig auf ein vergleichs-
weise niedriges Niveau. Nach Berechnun-
gen des Umweltbundesamts nahmen die 
verkehrsbedingten Emissionen bundesweit 
2022 zunächst wieder zu (+2 Prozent). In 
einer Schätzung für 2023 geht das Umwelt-
bundesamt davon aus, dass die steigenden 
Zulassungszahlen für Pkw mit Elektromotor 
eine emissionsmindernde Wirkung hatten. 
Für die Bundesländer liegen zwar keine 
Schätzungen zu der aktuellen Entwicklung 
der Treibhausgasemissionen vor,10 aber die 
Entwicklung der Zulassungszahlen zeigt 
analog zur bundesweiten Entwicklung, dass 
sich Fahrzeugtechnologien, die nicht mehr 
oder nicht nur auf den klassischen Ver-
brennertechnologien beruhen, zunehmend 

10 Die Daten zu den Treibhausgasen werden über Berechnungs-
modelle ermittelt, in die hauptsächlich Daten aus amtlichen 
Statistiken, aber auch Verbandsdaten und Ergebnisse von For-
schungsinstituten eingehen. Endgültige Daten liegen erst zu 
einem deutlich späteren Zeitpunkt vor.

Treibhausgas- 
emissionen 

des Verkehrs 
zeigen bisher 

keinen rückläu-
figen Trend

durchsetzen. Die Treibhausgasemissionen 
des Verkehrssektors unterliegen allerdings 
vielen weiteren Einflüssen. Sie hängen insbe-
sondere mit der Entwicklung der Verkehrs-
leistung im Straßenverkehr zusammen, die 
unter anderem durch die konjunkturelle 
Lage geprägt wird. Zu den Bestimmungs-
faktoren bei der Wahl der Verkehrsmittel 
gehören die Entwicklung der Preise bzw. 
die Angebotsqualität.11 Hinzu kommen die 

11 Die individuellen Entscheidungen für bzw. gegen ein Ver-
kehrsmittel oder bestimmte Technologien werden z. B. be-
einflusst durch die Unterhaltskosten für Fahrzeuge oder die 
Ticketpreise für öffentlich Verkehrsmittel, aber auch durch Ver-
fügbarkeits- und Sicherheitsaspekte, planbare Wegzeiten etc.

139,2

120,2

115,7

113,4

110,7

101,7

94,9

89,9

88,8

87,6

85,2

76,7

68,6

65,8

62,2

59,7

Sachsen

Thüringen

Bremen

Mecklenburg-Vorpommern

Sachsen-Anhalt

Hamburg

Berlin

Baden-Württemberg

Bayern

Schleswig-Holstein

Brandenburg

Niedersachsen

Nordrhein-Westfalen

Hessen

Rheinland-Pfalz

Saarland

Ladepunkte je
1 000 Elektro-Pkw¹ 

1 Ladepunkte, bei denen das Anzeigeverfahren bei der Bundesnetzagentur zum 
Zeitpunkt der Abfrage vollständig abgeschlossen war; Elekro-Pkw ohne Hybrid-
varianten. 
Quelle: Arbeitskreis Nachhaltige Entwicklung/Bundesnetzagentur/Kraftfahrt-
Bundesamt (Stand: Dezember 2023)

G5  Ladesäuleninfrastruktur 2023 nach Bundesländern
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gesellschaftlichen bzw. politischen Rahmen-
bedingungen, die Mobilitätsentscheidungen 
Einzelner prägen. So gingen beispielsweise 
2023 in Rheinland-Pfalz die Neuzulassungen 
der Plug-in-Hybride12 nach dem Auslaufen 
der bundesweiten staatlichen Kaufprämien 
mit einem Minus von 58 Prozent kräftig 
zurück. Diese Fahrzeuge stehen in der Kri-
tik, weil die realen Kraftstoffverbräuche und 
CO2-Emissionen im Alltag oft höher sind als 
in Testzyklen ermittelt wurde. Der Grund 

12 Bei Plug-in-Hybriden handelt es sich um Hybridfahrzeuge, 
bei denen der Akku mittels Kabel über das Stromnetz geladen 
werden kann.

Deutlicher 
Rückgang bei 

Plug-in-  
Hybriden

hierfür ist, dass die Verbrennungsmotoren 
dieser Hybride in der Praxis in der Regel häu-
figer zum Einsatz kommen als angenommen.

Auch die Infrastruktur der öffentlich zugäng-
lichen Ladepunkte für Elektrofahrzeuge ist 
ein Faktor, der die weitere Entwicklung im 
Bereich der Elektrofahrzeuge beeinflussen 
dürfte. Die Ladesäuleninfrastruktur wurde 
zwar in den letzten Jahren laut Informatio-
nen der Bundesnetzagentur in Deutschland 
ausgebaut, aber der Bestand von Elektro-
Pkw stieg deutlich schneller. Dadurch ver-
ringerte sich die Zahl der Ladepunkte je 
1 000 Elektro-Pkw in allen Bundesländern. 

Ausbau der 
Ladesäulen-
infrastruktur 
hält nicht  
mit steigender 
Zahl von  
E-Autos Schritt

Reisezeit¹ in Min.

28,3

27,3

26,0

25,9

23,9

23,4

21,9

21,0

20,6

20,5

19,7

19,5

19,3

19,2

17,8

17,5

32,3

30,1

28,9

23,5

27,4

27,2

24,9

24,4

24,5

22,8

23,0

22,6

24,6

23,7

19,4

20,2

Mecklenburg-Vorpommern

Schleswig-Holstein

Sachsen-Anhalt

Hamburg

Niedersachsen

Berlin

Sachsen

Thüringen

Bremen

Baden-Württemberg

Rheinland-Pfalz

Saarland

Brandenburg

Bayern

Nordrhein-Westfalen

Hessen
2020

2012

1 Bevölkerungsgewichtete durchschnittliche Reisezeit.
Quelle: Arbeitskreis Nachhaltige Entwicklung/Bundesinstitut für Bau-, Stadt- und Raumforschung (Stand: Dezember 2023)

G6  Erreichbarkeit von Mittel- und Oberzentren mit öffentlichen Verkehrsmitteln 2012 und 2020 nach Bundesländern
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Dr. Ninja Mariette Lehnert, Volkswir-
tin mit den Schwerpunkten Umwelt- 
und Verkehrsökonomik, leitet das 
Referat „Analysen Umwelt, Nach-
haltigkeit, Energie“.

In Rheinland-Pfalz belief sich der Rückgang 
zwischen 2019 und 2023 auf 74 Prozent 
(Deutschland: –65 Prozent). Im Jahr 2023 
gab es 62 Ladepunkte je 1 000 Elektro-Pkw 
(Deutschland: 82). Damit belegt Rheinland-
Pfalz den vorletzten Platz im Vergleich  
der Bundesländer. Allerdings gehört Rhein-
land-Pfalz zu den drei Ländern mit dem 
höchsten Anteil an Schnellladepunkten 
(2023: 26 Prozent). 

Im öffentlichen Personenverkehr litten die 
Fahrgastzahlen zwar zeitweise unter den 
negativen Auswirkungen der Coronapande-
mie auf die Mobilität, aber bis 2019 war in  
den meisten Bundesländern langfristig eine 
positive Entwicklung der Beförderungsleis-
tung zu beobachten. Ein wesentlicher Fak-
tor, der die Attraktivität der öffentlichen 
Verkehrsmittel –  neben der Taktfrequenz – 
beeinflusst, ist die Wegzeit. Die Erreichbarkeit 
von Mittel- und Oberzentren mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln verbesserte sich in den letz-
ten Jahren in allen Bundesländern. Nach 
Fahrplanauswertungen des Bundesinstituts 
für Bau-, Stadt- und Raumforschung sank die 
durchschnittliche Wegzeit mit öffentlichen 
Verkehrsmitteln zum nächsten Mittel- oder 
Oberzentrum zwischen 2012 und 2020 in 

Erreichbarkeit 
von Mittel- 
und Ober-

zentren mit 
öffentlichen 

Verkehrsmit-
teln verbessert

Rheinland-Pfalz von 23 auf 19,7 Minuten. 
Damit liegt Rheinland-Pfalz beim Vergleich 
der Bundesländer im Mittelfeld. Dennoch 
gehört Rheinland-Pfalz unverändert seit Jah-
ren zu den Ländern mit der höchsten Pkw-
Dichte. Zu Beginn des Jahres 2023 lag sie bei 
629 Pkw je 1 000 Einwohnerinnen bzw. Ein-
wohner (Deutschland: 578 Pkw). 

Mit den Indikatoren zur Nachhaltigen Ent-
wicklung und den Kennzahlen aus den 
Umweltökonomischen Gesamtrechnungen 
ist es möglich, ein umfassendes Bild über die 
vielen verschiedenen Aspekte einer nachhal-
tigen Mobilität zu schaffen. Strukturelle Ver-
änderungen im Sinne einer grundsätz lichen 
Verkehrswende sind zwar bisher noch nicht 
festzustellen, aber neue Entwicklungen sind 
trotzdem teils deutlich erkennbar, z. B. im 
Bereich der Neuzulassungen von Elektro-
fahrzeugen.

Indikatoren 
zur nachhalti-
gen Mobilität 
zeigen bisher 
keine grund-
sätzliche Ver-
kehrswende
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320222021202

Durchschnitt Okt. Nov. Dez. Sept. Okt. Nov. Dez.

* Bevölkerung am Monatsende 1 000 4 103 1,2 4 133 1,2 4 159 4 161 4 159 4 172 4 176 4 177 4 164 

darunter Ausländer/-innen3 1 000 493 1,2 534 1,2 563 566 566 585 590 592 576 

Natürliche Bevölkerungs-
bewegung4

* Eheschließungen5 Anzahl 1 544 1 703 1 443 1 049 1 747 2 326 1 481 966 2 199 

* Lebendgeborene6 Anzahl 3 221 3 061 3 175 2 924 2 981 2 965 2 831 2 753 2 991 

je 1 000 Einwohner/-innen Anzahl 9,4 8,9 9,0 8,6 8,4 8,6 8,0 8,0 8,5 

* Gestorbene (ohne Totgeborene)7 Anzahl 4 214 4 495 4 989 4 431 5 471 3 842 4 363 4 476 4 051 

je 1 000 Einwohner/-innen Anzahl 12,3 13,0 14,1 13,0 15,5 11,2 12,3 13,0 11,5 

* darunter im 1. Lebensjahr 

Gestorbene7 Anzahl 10 11 5 15 14 9 8 10 9 

je 1 000 Lebendgeborene Anzahl 3,0 3,5 1,6 5,1 4,7 3,0 2,8 3,6 3,0 

* Überschuss der Geborenen (+)  

bzw. Gestorbenen (-) Anzahl -994 -1 434 -1 814 -1 507 -2 490 -877 -1 532 -1 723 -1 060 

je 1 000 Einwohner/-innen Anzahl -2,9 -4,2 -5,1 -4,4 -7,0 -2,6 -4,3 -5,0 -3,0 

Wanderungen

* Zuzüge über die Landesgrenze Anzahl 11 297 16 539 16 206 13 148 11 096 16 215 16 532 13 097 12 158 

* darunter aus dem Ausland Anzahl 5 369 10 570 8 921 7 501 5 973 9 546 9 862 7 503 7 042 

* Fortzüge über die Landesgrenze Anzahl 9 612 10 684 12 917 10 427 10 156 12 335 11 979 10 356 9 798 

* darunter in das Ausland Anzahl 3 918 4 982 5 398 4 744 5 351 5 573 4 914 4 817 4 962 

* Wanderungsgewinn (+) 

bzw. Wanderungsverlust (-) Anzahl 1 685 5 855 3 289 2 721 940 3 880 4 553 2 741 2 360 

* Innerhalb des Landes 

Umgezogene8 Anzahl 13 300 14 277 15 699 14 235 13 911 16 000 16 228 15 314 13 974 

3202220212020202

30.06. 31.03. 30.06. 30.09. 31.12. 31.03. 30.06. 30.09.

* Sozialversicherungspflichtig  

Beschäftigte am Arbeitsort12 1 000 1 429 1 454 1 474 1 480 1 500 1 485 1 483 1 487 1 504 

 207 496 496 696 007 196 986 776 766000 1neuarF*

1 Fortschreibung des Bevölkerungsstandes auf der Basis des Zensus 2011. – 2 Jahresdurchschnitt hier: Bevölkerung am 31.12. – 3 Quelle: Bevölkerungsfortschreibung. – 4
Monatsergebnisse sind vorläufig. – 5 Nach dem Ereignisort. – 6 Nach der Wohngemeinde der Mutter. – 7 Nach der Wohngemeinde des Verstorbenen. – 8 Ohne innerhalb der
Gemeinde Umgezogene. – 9 Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit. – 10 Aufgrund einer rückwirkenden Revision der Beschäftigungsstatistik im August 2014 weichen
diese Daten von zuvor veröffentlichten Daten ab. Vergleiche Methodenbericht im Internetangebot der Bundesagentur für Arbeit. – 11 Jahresdurchschnitt: hier Beschäftigte am
30.06. – 12 Einschließlich Personen "ohne Angabe" zur Wirtschaftsgliederung.

Erwerbstätigkeit

Der Zahlenspiegel für Rheinland-Pfalz dokumentiert die wichtigsten Ergebnisse überwiegend monatlicher Statistiken. Es werden dabei die letzten aktuell
vorliegenden vier Monate sowie drei der vergleichbaren Vorjahresmonate nachgewiesen. Bei vierteljährlich vorliegenden Ergebnissen werden die
jeweils aktuellsten sieben Quartale veröffentlicht.

Die mit einem Stern * gekennzeichneten Merkmale weisen alle Bundesländer in ihrem Zahlenspiegel nach. Davon nicht veröffentlicht werden in
Rheinland-Pfalz die hierzulande unbedeutende Geflügelfleischerzeugung und der Preisindex für Wohngebäude, der für Rheinland-Pfalz nicht gesondert
berechnet wird.

Einheit

EinheitBeschäftigte9,10,11

Bevölkerung
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noch: Erwerbstätigkeit
3202220212020202

30.06. 31.03. 30.06. 30.09. 31.12. 31.03. 30.06. 30.09.

* Ausländer/-innen 1 000  174  190  200  208  214  208  214  220  225 

* Teilzeitbeschäftigte 1 000  423  434  444  448  450  449  450  453  454 

* darunter Frauen 1 000  343  350  357  360  361  361  361  362  363 

davon nach Wirtschaftsbereichen4

* Land- und Forstwirtschaft, 

 71  61  41  21  71  61  41  51  41 000 1ierehcsiF

* produzierendes Gewerbe 1 000  436  436  440  440  446  441  441  440  445 

* Handel, Verkehr und Gastgewerbe 1 000  316  319  323  326  330  328  327  326  330 

* Erbringung von Unternehmens-

dienstleistungen 1 000  223  233  238  239  242  240  240  243  245 

* Erbringung von öffentlichen

und privaten Dienstleistungen 1 000  440  450  459  458  463  464  462  461  466 

2022

Febr. März April Jan. Febr. März April

*  444 811 793 911 818 121 242 121 540 901 666 901 116 011 617 011 515 201lhaznA esolstiebrA

*  030 35 992 35 913 45 973 45 686 94 828 94 740 05 847 05 871 74lhaznAneuarF

 414 56 890 66 994 76 368 66 953 95 838 95 465 06 869 95 733 55lhaznArennäM

SGB III (Arbeitslosengeld I)6
Anzahl 40 333 43 146 44 731 43 420 42 107 49 367 49 910 47 881 46 290 

SGB II (Arbeitslosengeld II)7
Anzahl 62 182 67 570 65 880 66 246 66 938 71 875 71 908 71 516 72 154 

* Arbeitslosenquote8
% 4,6 4,9 4,9 4,9 4,9 5,4 5,4 5,3 5,2 

*  0,5 0,5 1,5 1,5 7,4 7,4 7,4 8,4 5,4%neuarF

*  5,5 5,5 6,5 6,5 0,5 0,5 1,5 0,5 6,4%rennäM

* Jüngere von 15–25 Jahren % 3,8 4,3 4,2 4,2 4,2 4,5 4,8 4,7 4,7 

Jüngere von 15–20 Jahren % 3,3 3,8 3,5 3,5 3,6 3,7 3,9 3,8 3,9 

Ältere von 50–65 Jahren % 4,5 4,7 4,8 4,7 4,7 5,2 5,2 5,0 5,0 

Ältere von 55–65 Jahren % 5,1 5,3 5,3 5,3 5,2 5,8 5,7 5,6 5,6 

* Ausländer/-innen9
% 11,9 13,3 13,5 13,5 13,6 14,7 14,7 14,4 14,3 

 9,3 9,3 0,4 9,3 6,3 7,3 7,3 7,3 5,3%ehcstueD

* Kurzarbeiter/-innen10
Anzahl 14 748 …   17 079 17 123 5 169 …   …   …   …   

* Gemeldete Arbeitsstellen11
Anzahl 45 781 41 871 43 736 43 621 43 200 37 668 37 737 37 887 37 776 

Soziales 4202320222021202

Leistungsbezug nach SGB II12 Durchschnitt Dez. Jan. Febr. Nov. Dez. Jan. Febr.

* Personen in Bedarfsgemeinschaften Anzahl 221 882 220 686 229 199 232 396 234 355 232 904 233 136 235 671 …   

* darunter Frauen Anzahl 110 346 112 509 118 335 119 620 120 421 118 244 118 097 119 134 …   

davon

* erwerbsfähige Leistungs-

berechtigte Anzahl 149 423 146 892 152 048 154 674 156 138 156 647 157 130 159 698 …   
* nicht erwerbsfähige Leistungs-

berechtigte Anzahl 59 122 61 133 64 760 64 985 65 188 64 066 63 658 63 933 …   

* darunter unter 15 Jahren Anzahl 57 242 59 377 63 029 63 243 63 456 62 363 61 962 62 201 …   

Beschäftigte1, 2, 3 Einheit

1 Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit. – 2 Aufgrund einer rückwirkenden Revision der Beschäftigungsstatistik im August 2014 weichen diese Daten von zuvor
veröffentlichten Daten ab. Vergleiche Methodenbericht im Internetangebot der Bundesagentur für Arbeit. – 3 Jahresdurchschnitt: hier Beschäftigte am 30.06. – 4
Abgrenzung nach WZ 2008. – 5 Quelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit; ab Januar 2005 unter Einschluss der Grundsicherung für Arbeitsuchende. Ergebnisse sind
vorläufig. Die jeweils aktuellen Werte sind im Internetangebot der Bundesagentur für Arbeit als detaillierte Übersichten zu finden. – 6 Arbeitslosengeld I ist als Leistung
der Arbeitslosenversicherung eine Lohnersatzleistung. – 7 Arbeitslosengeld II bezeichnet die Geldleistungen für erwerbsfähige Hilfebedürftige im Rahmen der 
Grundsicherung. – 8 Arbeitslose in Prozent aller zivilen Erwerbspersonen. – 9  Ab September 2021 werden Staatenlose und Personen ohne Angabe zur
Staatsangehörigkeit nun zu den Ausländern gezählt und nicht mehr unter "keine Angabe" erfasst. - 10 Einschließlich witterungsbedingter Saisonarbeit. – 11 Ohne
geförderte Stellen des zweiten Arbeitsmarktes, ab Januar 2014 einschließlich der Meldung von offenen Stellen durch kooperierende Unternehmen im automatisierten
Verfahren. – 12 Quelle: Bundesagentur für Arbeit. Im Zuge einer Revision wurden ab dem Berichtsjahr 2016 die Definitionen für Bedarfsgemeinschaften überarbeitet. Ein
Vergleich mit den Vorjahren ist daher nur eingeschränkt möglich.

Einheit

Arbeitsmarkt5 Einheit
2024

Durchschnitt

2023
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Bautätigkeit
(Baugenehmigungen)

Baugenehmigungen für 4202320222021202

Wohngebäude Durchschnitt Dez. Jan. Febr. Nov. Dez. Jan. Febr.

* Wohngebäude (Neubau) 

 242  742  912  852  982  454  583  635  826 lhaznAtmasegsni

* mit 1 oder 2 Wohnungen Anzahl  551  459  334  390  234  230  183  189  202 

davon

öffentliche Bauherren und

Organisationen ohne 

Erwerbszweck Anzahl  4  2  2  2  2  3  1  1 - 

Unternehmen Anzahl  66  75  87  119  38  103  21  49  36 

private Haushalte Anzahl  558  459  296  333  249  152  197  197  206 

Wohnungen in Wohngebäuden Anzahl 1 319 1 237  984 1 111  924  661  448  740  564 

* Umbauter Raum 1 000 m3
 822  728  550  652  459  316  286  399  328 

* Wohnfläche 1 000 m2
 154  137  111  124  87  64  54  74  62 

 213 2 359 2 520 2 694 2 135 3 826 4 121 4 643 5 869 5lhaznAemuärnhoW

* Veranschlagte Kosten der 

 251  681  031  431  891  382  042  503  503 RUE .oiMekrewuaB

Baugenehmigungen für 
Nichtwohngebäude

* Nichtwohngebäude (Neubau)

 611  521  021  021  99  711  401  031  121 lhaznAtmasegsni

davon

öffentliche Bauherren und

Organisationen ohne 

Erwerbszweck Anzahl  13  14  12  12  8  13  14  18  14 

Unternehmen Anzahl  76  69  53  67  49  64  59  69  60 

private Haushalte Anzahl  32  47  39  38  42  43  47  38  42 

Wohnungen in Nichtwohn-

 2  431  91  72  42  5  01  13  52 lhaznAneduäbeg

* Umbauter Raum 1 000 m3
 846  862  851  539  709  436 1 247 1 004  519 

* Nutzfläche 1 000 m2
 117  181  104  80  84  60  126  114  79 

* Veranschlagte Kosten der 

 091  002  381  17  89  611  575  251  721 RUE .oiMekrewuaB

Genehmigte Wohnungen 
(Wohn- und Nichtwohngebäude)

* Wohnungen (Neubau und Bau-

 maßnahmen an bestehenden 

 357  560 1 764  809  831 1 124 1 841 1 894 1 575 1lhaznA)neduäbeG

* Wohnräume (einschließlich 

 129 2 907 3 290 2 213 3 243 4 378 5 788 4 983 6 830 7lhaznA)nehcüK

Einheit
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Zahlenspiegel

4202320222021202

Durchschnitt Dez. Jan. Febr. Nov. Dez. Jan. Febr.

* Schlachtmengen (ohne Geflügel)1
t 11 053 10 436 10 581 10 348 9 583 11 252 9 831 11 072 10 149 

darunter 

* Rinder insgesamt t 1 376 1 239 1 234 1 188 1 086 1 414 1 038 1 121 1 075 

darunter

*  3  5  9  5  4  3  11  6  7 trebläK

*  5  4  7  6  3  4  61  8  9 trednirgnuJ

*  640 9 229 9 057 8 208 9 574 8 431 9 503 9 461 9 046 9teniewhcS

* Eiererzeugung2
1 000 21 737 22 974 23 603 22 648 20 812 23 259 22 359 24 687 24 194 

Produzierendes Gewerbe

Verarbeitendes Gewerbe sowie
Bergbau und Gewinnung von
Steinen und Erden3

*  330 1 100 1 020 1 120 1 210 1 200 1 020 1 220 1 120 1lhaznAebeirteB

* Beschäftigte4
Anzahl 255 993 258 732 259 998 260 218 260 663 261 320 260 471 262 869 263 965 

* Geleistete Arbeitsstunden 1 000 h 31 790 31 939 29 396 34 096 32 212 33 139 27 913 33 400 33 130 

*  752 1 072 1 832 1 946 1 191 1 702 1 382 1 842 1 751 1RUE .oiMetlegtnE

* Umsatz (ohne Umsatzsteuer) Mio. EUR 8 263 9 646 8 884 8 566 8 909 8 776 8 228 7 977 8 700 

davon

Vorleistungsgüterproduzenten

und Energie5
Mio. EUR 4 549 5 531 4 501 5 126 5 084 4 465 3 689 4 541 4 822 

Investitionsgüterproduzenten Mio. EUR 2 276 2 398 2 868 2 080 2 450 2 801 2 890 2 114 2 345 

Gebrauchsgüterproduzenten Mio. EUR  86  101  90  90  90  104  76  80  95 

Verbrauchsgüterproduzenten Mio. EUR 1 352 1 615 1 425 1 271 1 286 1 407 1 574 1 242 1 438 

darunter 

Herstellung von chemischen 

Erzeugnissen Mio. EUR 2 543 3 041 2 444 2 754 2 725 2 181 1 951 2 349 2 600 

Herstellung von Kraftwagen 

und Kraftwagenteilen Mio. EUR 1 106 1 076 1 265  781 1 085 1 304 1 258  912 1 014 

darunter 

* Auslandsumsatz Mio. EUR 4 658 5 297 5 073 4 926 5 081 4 783 4 441 4 618 4 853 

Exportquote6
% 56,4 54,9 57,1 57,5 57,0 54,5 54,0 57,9 55,8 

Index des Auftragseingangs im

verarbeitenden Gewerbe 

(Volumenindex) 2015=100 125,4 110,3 87,9 88,6 100,7 88,6 76,2 93,0 92,2 

davon

Vorleistungsgüterproduzenten 2015=100 115,8 101,9 80,9 101,9 87,9 82,1 70,8 102,7 92,1 

Investitionsgüterproduzenten 2015=100 132,2 107,4 89,8 73,3 116,2 93,9 66,7 82,0 93,3 

1 Aus gewerblichen Schlachtungen von Tieren in- und ausländischer Herkunft (Rinder, Schweine, Schafe, Pferde, Ziegen); einschließlich Schlachtfetten, jedoch ohne
Innereien. – 2 Erzeugte Eier in Betrieben bzw. Unternehmen mit mindestens 3 000 Hennenhaltungsplätzen; einschließlich Junghennen-, Bruch- und Knickeiern. – 3 Betriebe
mit 50 und mehr Beschäftigten. – 4 Einschließlich der tätigen Inhaber.  –  5 Ohne Energie- und Wasserversorgung.  –  6 Anteil des Auslandsumsatzes am Gesamtumsatz.

Landwirtschaft Einheit
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noch: Produzierendes 
 Gewerbe

4202320222021202

Durchschnitt Dez. Jan. Febr. Nov. Dez. Jan. Febr.

Gebrauchsgüterproduzenten 2015=100 200,3 232,9 214,2 212,0 275,1 222,4 158,6 180,5 199,8 

Verbrauchsgüterproduzenten 2015=100 133,0 145,3 99,5 83,6 80,4 84,6 126,8 89,0 81,2 

darunter

Herstellung von chemischen 

Erzeugnissen 2015=100 113,4 95,2 68,3 81,1 77,2 70,6 64,3 86,1 84,2 

Herstellung von Kraftwagen 

und Kraftwagenteilen 2015=100 140,3 105,5 60,5 42,4 137,9 79,6 39,0 66,1 87,9 

Energie- und Wasserver-
sorgung, Abwasser- und
Abfallentsorgung, Beseiti-
gung von Umweltver-
schmutzungen2

* Betriebe3
Anzahl  170  171  171  171  171  168  168  171  171 

* Beschäftigte3,4
Anzahl 10 083 10 229 10 403 10 263 10 271 10 620 10 618 10 656 10 643 

* Geleistete Arbeitsstunden3 
1 000 h 1 246 1 245 1 144 1 386 1 242 1 362 1 100 1 416 1 351 

* Entgelte3
Mio. EUR  49  51  48  46  46  80  55  51  51 

Stromerzeugung der Kraftwerke

für die allgemeine Versorgung5

* Bruttostromerzeugung Mio. kWh  311  302  324  317  309  342  410  422  283 

Nettostromerzeugung Mio. kWh  296  286  309  300  295  328  393  405  267 

Baugewerbe
Bauhauptgewerbe6

* Beschäftigte (einschließlich

tätiger Inhaber) Anzahl 23 927 24 296 24 073 23 949 24 017 24 741 24 518 24 459 24 454 

* Geleistete Arbeitsstunden 1 000 h 2 384 2 394 1 794 1 698 2 074 2 499 1 800 1 572 2 145 

davon

* Wohnungsbau 1 000 h  432  452  342  344  397  405  302  283  370 

* gewerblicher Bau7
1 000 h  831  815  665  689  772  906  705  663  838 

* öffentlicher und Straßenbau 1 000 h 1 121 1 127  786  665  905 1 188  792  626  938 

darunter Straßenbau 1 000 h  596  611  423  328  456  647  418  301  483 

 48  18  09  221  08  08  78  19  58 RUE .oiMetlegtnE*

1 Betriebe von Unternehmen mit im Allgemeinen 50 und mehr Beschäftigten. – 2 Für das aktuelle Kalenderjahr vorläufige Ergebnisse. – 3 Betriebe von Unternehmen der
Energie- und Wasserversorgung mit im Allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. – 4 Einschließlich der tätigen Inhaber. – 5 Kraftwerke mit einer elektrischen Engpassleistung
ab 1 MW. – 6 Bau von Gebäuden, Tiefbau, Abbrucharbeiten und vorbereitende Baustellenarbeiten; Ergebnisse des Monatsberichts bei Betrieben von Unternehmen mit 20
und mehr Beschäftigten. – 7 Einschließlich landwirtschaftlicher Bauten sowie Unternehmen der Bahn und Post. 

winnung von Steinen und 
Erden1

Verarbeitendes Gewerbe 
sowie Bergbau und Ge-

Einheit
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Zahlenspiegel

noch: Baugewerbe
4202320222021202

Durchschnitt Dez. Jan. Febr. Nov. Dez. Jan. Febr.

* Baugewerblicher Umsatz 

(ohne Umsatzsteuer) Mio. EUR  363  397  489  234  278  491  490  209  297 

davon

* Wohnungsbau Mio. EUR  68  82  98  49  63  73  66  37  51 

* gewerblicher Bau2
Mio. EUR  135  140  162  96  110  182  177  89  119 

* öffentlicher und Straßenbau Mio. EUR  160  176  229  89  105  236  247  83  127 

darunter Straßenbau Mio. EUR  83  93  115  43  52  120  125  40  60 

Ausbaugewerbe
(Bauinstallation und sons- 320222021202

tiger Ausbau)3 Durchschnitt 2. Q. 3. Q. 4. Q. 1. Q. 2. Q. 3. Q. 4. Q.

Betriebe4
Anzahl  485  497  499  496  495  525  524  523  519 

* Beschäftigte (einschließlich

tätiger Inhaber)4
Anzahl 18 926 19 764 19 555 20 000 19 751 20 247 20 689 21 191 20 836 

* Geleistete Arbeitsstunden 1 000 h 5 610 5 687 5 611 5 754 5 637 6 080 6 019 6 174 5 913 

 812  102  891  781  891  481  181  481  071 RUE .oiMetlegtnE*

* Baugewerblicher Umsatz

(ohne Umsatzsteuer) Mio. EUR  588  662  637  653  853  595  734  829 1 047 

Handel5

4202320222021202

Durchschnitt Dez. Jan. Febr. Nov. Dez. Jan. Febr.

 6,601 7,801 7,801 3,901 9,801 6,801 8,801 0,801 2,301001=5102etgitfähcseB*

* Umsatz nominal7 2015=100 117,7 135,4 131,7 123,7 125,8 132,7 131,5 121,1 132,6 

* Umsatz real7 2015=100 107,8 109,7 106,6 99,1 100,1 106,6 107,7 98,0 107,3 

Einzelhandelp, 8

 7,701 0,801 3,901 1,901 7,801 2,901 7,901 9,701 2,601001=5102etgitfähcseB*

* Umsatz nominal7 2015=100 117,2 129,9 145,4 118,8 115,3 136,4 143,0 119,8 121,2 

* Umsatz real7 2015=100 108,8 110,4 118,9 97,4 93,5 108,9 113,9 95,2 96,1 

Bauhauptgewerbe1 Einheit

1 Bau von Gebäuden, Tiefbau, Abbrucharbeiten und vorbereitende Baustellenarbeiten; Ergebnisse des Monatsberichts bei Betrieben von Unternehmen mit 20 und mehr
Beschäftigten. – 2 Einschließlich landwirtschaftlicher Bauten sowie Unternehmen der Bahn und Post. – 3 Vor 2018 Betriebe von Unternehmen mit im Allgemeinen 20 und
mehr Beschäftigten. Ab 2018 Betriebe von Unternehmen mit im Allgemeinen 23 und mehr Beschäftigten; Vierteljahresergebnisse. – 4 Am Ende des Berichtsvierteljahres. –
5 Die Ergebnisse für Einzelhandel und Gastgewerbe beruhen auf Stichprobenerhebungen; die Berichtskreise werden jährlich durch Stichprobenrotation aktualisiert. Im Groß-
und Kfz-Handel basieren die Ergebnisse ab Januar 2011 auf einem Mixmodell (Nutzung von Verwaltungsdaten und Befragung aller großen Unternehmen). – 6 Einschließlich
Handelsvermittlung. – 7 Ohne Umsatzsteuer. – 8 Einschließlich Tankstellen.

Großhandelp, 6 Einheit

Einheit
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noch: Handel1

4202320222021202

Durchschnitt Dez. Jan. Febr. Nov. Dez. Jan. Febr.

 9,901 1,011 8,011 3,111 9,701 8,701 5,801 9,701 1,601001=5102etgitfähcseB*

* Umsatz nominal3 2015=100 120,6 128,9 140,8 122,7 127,5 162,4 141,3 127,5 140,4 

* Umsatz real3 2015=100 109,8 108,3 113,8 97,9 101,3 123,7 106,4 96,6 105,9 

Gastgewerbep

 2,39 6,29 7,79 1,99 1,19 2,98 0,49 0,29 4,08001=5102etgitfähcseB*

* Umsatz nominal3 2015=100 75,7 113,0 109,8 87,0 91,8 108,4 114,5 88,0 92,4 

* Umsatz real3 2015=100 65,2 91,1 85,7 67,1 70,4 80,4 85,0 65,9 68,9 

Tourismus4

 893  643  654  615  863  423  804  956  804 000 1etfnüknaetsäG*

* darunter von Auslandsgästen 1 000  57  123  70  53  63  77  81  55  69 

* Gästeübernachtungen 1 000 1 184 1 755 1 030  857  934 1 261 1 156  916 1 038 

* darunter von Auslandsgästen 1 000  177  366  188  149  170  222  222  153  197 

Verkehr

320222021202 2024

Durchschnitt Nov. Dez. Jan. Okt. Nov. Dez. Jan.

* Unfälle mit Personenschaden

und Sachschaden5
Anzahl 1 517 1 663 1 650 1 599 1 476 1 881 1 762 1 549 1 511 

* darunter Unfälle mit 

Personenschaden Anzahl 1 017 1 139 1 107  907  907 1 247 1 019  893  856 

* Getötete Personen Anzahl  10  12  11  7  6  8  12  8  8 

darunter

Pkw-Insassen Anzahl  4  5  4  4  3  4  5  4  4 

Benutzer motorisierter 

 - 1  - 3  - - 2  3  3 lhaznAredäriewZ

 - 1  2  - 1  - 3  1  1 lhaznArerhafdaR

 2  2  4  1  2  3  1  2  2 lhaznAregnägßuF

* Verletzte Personen Anzahl 1 278 1 438 1 400 1 197 1 163 1 576 1 342 1 188 1 138 

Kfz-Handelp, 2 Einheit

1 Die Ergebnisse für Einzelhandel und Gastgewerbe beruhen auf Stichprobenerhebungen; die Berichtskreise werden jährlich durch Stichprobenrotation aktualisiert. Im Groß-
und Kfz-Handel basieren die Ergebnisse ab Januar 2011 auf einem Mixmodell (Nutzung von Verwaltungsdaten und Befragung aller großen Unternehmen). – 2 Sowie
Instandhaltung und Reparatur von Kfz. – 3 Ohne Umsatzsteuer. – 4 Betriebe ab zehn Betten, einschließlich Campingplätzen (Touristik-Camping) ab zehn Stellplätzen. – 5
Schwerwiegender Unfall mit Sachschaden (im engeren Sinne) und sonstiger Sachschadensunfall unter Einfluss berauschender Mittel.

Straßenverkehrsunfälle Einheit

 



Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz 32305 2024

Zahlenspiegel

noch: Verkehr
320222021202 2024

Durchschnitt Nov. Dez. Jan. Okt. Nov. Dez. Jan.

schwer verletzte Personen Anzahl  227  234  185  136  152  212  146  136  131 

darunter

Pkw-Insassen Anzahl  93  93  97  81  85  97  92  77  66 

Benutzer motorisierter 

 81  11  11  45  31  41  82  55  75 lhaznAredäriewZ

 71  11  31  73  02  31  23  25  64 lhaznArerhafdaR

 12  13  22  41  62  42  91  91  02 lhaznAregnägßuF

4202320222021202

Durchschnitt Dez. Jan. Febr. Nov. Dez. Jan. Febr.

* Zulassungen fabrikneuer 

 053 11 139 9 702 11 755 11 237 9 536 8 480 51 714 11 070 11lhaznAeguezrhaftfarK

darunter

 358  833  062  663  677  254  034  750 1 288 lhaznAredärtfarK

* Personenkraftwagen2
Anzahl 8 680 8 992 13 344 6 862 7 663 9 645 9 602 8 065 8 735 

* Lastkraftwagen Anzahl  975  869  962  894  889 1 061  941 1 005 1 203 

Zugmaschinen Anzahl  413  395  253  342  347  383  296  370  464 

320222021202

Durchschnitt 2. Q. 3. Q. 4. Q. 1. Q. 2. Q. 3. Q. 4. Q.

Beförderte Personen

im Linienverkehr 1 000 53 808 63 196 58 585 71 740 60 536 60 859 59 951 59 059 71 427 

Personenkilometer3
Mio.  546  626  644  615  620  657  658  733  745 

320222021202 2024

Durchschnitt Nov. Dez. Jan. Okt. Nov. Dez. Jan.

*  039  818  309  436  200 1 597  059  069  100 1t 000 1gnafpmeretüG

*  165  805  566  605  286  965  796  596  328 t 000 1dnasrevretüG

Ausfuhr (Spezialhandel)5

*  629 4 270 4 300 5 759 4 752 5 354 4 651 5 821 5 855 4RUE .oiMtmasegsnI

darunter

* Güter der Ernährungswirtschaft Mio. EUR  341  380  406  349  434  404  446  378  384 

* Güter der gewerblichen Wirtschaft Mio. EUR 4 183 4 670 4 638 3 994 4 678 4 378 4 364 3 506 4 294 

1 Quelle: Kraftfahrt-Bundesamt. – 2 Fahrzeuge zur Personenbeförderung mit höchstens acht Sitzplätzen außer dem Fahrersitz; einschließlich Wohnmobile und Krankenwa-
gen. – 3 Verkehrsleistung berechnet aus Anzahl der Fahrgäste und Fahrtweiten. – 4 Wegen der unterschiedlichen Abgrenzung von Spezialhandel und Generalhandel ist eine
Saldierung der Ein- und Ausfuhrergebnisse nicht sinnvoll. – 5 Für Antwortausfälle und Befreiungen sind Zuschätzungen bei den EU-Ländern und damit auch im Insgesamt
enthalten.

Außenhandel4

Straßenverkehrsunfälle Einheit

Kraftfahrzeuge1 Einheit

EinheitPersonenbeförderung

Binnenschifffahrt Einheit
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Zahlenspiegel

noch: Außenhandel1

320222021202 2024

Durchschnitt Nov. Dez. Jan. Okt. Nov. Dez. Jan.

* Rohstoffe Mio. EUR  32  38  39  34  35  25  32  23  31 

* Halbwaren Mio. EUR  172  212  200  170  173  167  166  133  152 

* Fertigwaren Mio. EUR 3 979 4 420 4 399 3 790 4 470 4 186 4 167 3 350 4 111 

* Vorerzeugnisse Mio. EUR 1 126 1 328 1 210  958 1 253  997 1 078  763 1 157 

* Enderzeugnisse Mio. EUR 2 853 3 093 3 188 2 832 3 217 3 188 3 089 2 587 2 954 

davon nach

 234 3 537 2 416 3 664 3 655 3 699 2 435 3 415 3 951 3RUE .oiMaporuE*

darunter in/nach

EU-Länder (27) Mio. EUR 2 559 2 955 2 993 2 543 3 018 2 916 3 054 2 289 2 889 

Belgien Mio. EUR  241  280  261  228  258  240  238  207  229 

Luxemburg Mio. EUR  55  59  64  47  54  60  59  50  61 

Dänemark Mio. EUR  50  57  65  60  73  68  66  49  54 

Finnland Mio. EUR  32  38  38  35  35  31  31  27  32 

Frankreich Mio. EUR  437  509  482  471  538  558  523  447  487 

Griechenland Mio. EUR  79  97  97  85  77  30  162  27  106 

 42  82  42  62  62  43  63  13  72 RUE .oiMdnalrI

Italien Mio. EUR  271  317  297  247  325  292  310  220  311 

Niederlande Mio. EUR  275  346  374  316  369  373  363  277  367 

Österreich Mio. EUR  193  208  224  160  207  197  194  135  196 

Schweden Mio. EUR  71  80  91  66  90  80  78  74  84 

Spanien Mio. EUR  195  223  228  173  233  246  270  181  241 

Portugal Mio. EUR  39  34  42  31  47  29  28  26  35 

Großbritannien Mio. EUR  194  218  217  166  219  236  225  165  207 

 921  051  901  421  131  261  151  831  501 RUE .oiMakirfA*

 286  985  075  166  418  546  007  167  806 RUE .oiM akiremA*

darunter nach USA Mio. EUR  407  518  483  442  563  458  387  407  446 

 826  325  356  456  096  306  517  556  136 RUE .oiMneisA*

darunter nach China Mio. EUR  198  180  173  164  164  142  186  148  180 

* Australien, Ozeanien und 

übrigen Gebieten Mio. EUR  54  60  55  47  65  51  56  73  54 

Einfuhr (Generalhandel)2

 187 3 381 3 439 3 109 3 037 3 274 3 172 4 570 4 715 3RUE .oiMtmasegsnI*

darunter

* Güter der Ernährungswirtschaft Mio. EUR  333  402  454  413  343  395  436  346  438 

* Güter der gewerblichen

 069 2 705 2 851 3 991 3 991 3 568 2 116 3 205 3 120 3RUE .oiMtfahcstriW

davon

* Rohstoffe Mio. EUR  41  52  43  38  41  34  38  39  37 

* Halbwaren Mio. EUR  243  357  327  230  336  318  348  318  428 

* Fertigwaren Mio. EUR 2 737 3 093 3 241 2 598 2 822 2 847 2 772 2 151 2 495 

1 Wegen der unterschiedlichen Abgrenzung von Spezialhandel und Generalhandel ist eine Saldierung der Ein- und Ausfuhrergebnisse nicht vertretbar. – 2 Für
Antwortausfälle und Befreiungen sind Zuschätzungen bei den EU-Ländern und damit auch im Insgesamt enthalten. 

Ausfuhr (Spezialhandel)2 Einheit

 



Statistische Monatshefte Rheinland-Pfalz 32505 2024

Zahlenspiegel

noch: Außenhandel1

320222021202 2024

Durchschnitt Nov. Dez. Jan. Okt. Nov. Dez. Jan.

davon 

* Vorerzeugnisse Mio. EUR  641  798  747  595  692  543  579  481  547 

* Enderzeugnisse Mio. EUR 2 096 2 295 2 494 2 002 2 130 2 304 2 193 1 670 1 948 

davon aus

 857 2 803 2 958 2 588 2 464 2 904 2 279 2 328 2 294 2RUE .oiMaporuE*

darunter aus

EU-Ländern (27) Mio. EUR 2 148 2 474 2 600 2 124 2 118 2 571 2 456 2 053 2 450 

Belgien Mio. EUR  251  337  376  277  269  267  309  237  337 

Luxemburg Mio. EUR  44  55  60  48  52  56  59  41  54 

Dänemark Mio. EUR  47  40  42  35  22  38  46  28  34 

Finnland Mio. EUR  13  17  20  15  18  20  26  20  19 

Frankreich Mio. EUR  310  354  354  290  323  357  329  296  332 

Griechenland Mio. EUR  20  25  23  24  22  29  15  8  25 

 52  54  42  72  52  14  54  05  26 RUE .oiMdnalrI

Italien Mio. EUR  248  258  239  226  192  261  259  216  233 

Niederlande Mio. EUR  262  335  349  323  273  365  306  343  364 

Österreich Mio. EUR  157  160  181  111  135  126  154  102  139 

Schweden Mio. EUR  34  31  33  25  32  33  36  28  34 

Spanien Mio. EUR  166  173  173  146  164  307  200  157  184 

Portugal Mio. EUR  28  36  33  42  34  46  46  40  52 

Großbritannien Mio. EUR  74  74  77  63  70  59  124  71  67 

 69  26  67  68  58  55  46  49  85 RUE .oiMakirfA*

 533  342  692  952  773  943  504  553  192 RUE .oiM akiremA*

darunter aus USA Mio. EUR  220  269  331  285  302  193  223  191  257 

 575  355  886  756  387  946  718  397  766 RUE .oiMneisA*

darunter aus China Mio. EUR  344  422  441  354  423  358  361  301  298 

* Australien, Ozeanien und 

übrigen Gebieten Mio. EUR  7  9  10  7  18  10  9  11  10 

4202320222021202

Durchschnitt Dez. Jan. Febr. Nov. Dez. Jan. Febr.

* Gewerbeanmeldungen Anzahl 2 800 2 624 2 485 4 114 2 950 2 226 3 098 3 498 3 455 

darunter

Betriebsgründungen Anzahl  463  415  334  535  346  317  506  564  538 

sonstige Neugründungen Anzahl 1 827 1 739 1 596 2 813 2 077 1 551 2 024 2 307 2 382 

* Gewerbeabmeldungen Anzahl 2 305 2 282 3 519 4 119 2 538 2 095 4 160 3 713 2 777 

darunter

Betriebsaufgaben Anzahl  341  323  454  487  295  315  583  556  442 

sonstige Stilllegungen Anzahl 1 448 1 510 2 554 2 858 1 733 1 428 3 020 2 474 1 801 

Einfuhr (Generalhandel)2 Einheit

1 Wegen der unterschiedlichen Abgrenzung von Spezialhandel und Generalhandel ist eine Saldierung der Ein- und Ausfuhrergebnisse nicht sinnvoll. – 2 Für Antwortausfälle
und Befreiungen sind Zuschätzungen bei den EU-Ländern und damit auch im Insgesamt enthalten. – 3 Ohne Automatenaufsteller und Reisegewerbe. 

Gewerbeanzeigen3 Einheit
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4202320222021202

Durchschnitt Dez. Jan. Febr. Nov. Dez. Jan. Febr.

 634  693  273  744  563  283  543  793  254 lhaznAtmasegsnI*

davon

* Unternehmen Anzahl  42  50  57  39  67  70  65  62  77 

* Verbraucher Anzahl  294  244  195  255  200  239  202  213  240 

* ehemals selbstständig Tätige Anzahl  97  86  72  66  79  118  87  106  101 

* sonstige natürliche Personen,1

 81  51  81  02  91  22  12  71  02 lhaznAessälhcaN

* Voraussichtliche Forderungen Mio. EUR  81  89  114  296  57  223  83  102  421 

320222021202

Durchschnitt 2. Q. 3. Q. 4. Q. 1. Q. 2. Q. 3. Q. 4. Q.

* Beschäftigte3 2020=1004
98,6 …   97,4 98,9 97,3 96,4 …   …   …   

* Umsatz (ohne Umsatzsteuer)5 2020=1006
101,2 …   107,8 114,4 125,2 101,5 …   …   …   

2022 42023202

Durchschnitt Febr. März April Jan. Febr. März April

* Verbraucherpreisindex 

(Gesamtindex) 2020=100 109,8 116,2 114,7 115,6 116,1 117,1 117,8 118,5 119,1 

* Nettokaltmieten (Teilindex) 2020=100 102,8 104,3 103,6 104,0 104,2 105,1 105,6 107,2 107,4 

Monatlicher 2024

Nominallohnindex8 März Dez. Jan. Febr. März Dez. Jan. Febr. März

* Monatlicher Nominallohnindex8 
2022=100  98,0  102,4  97,7  96,2  99,2  105,8  102,9  102,6  108,9 

Vierteljährlicher 3202220232022202

Nominallohnindex8, 9 Durchschnitt 2. Q. 3. Q. 4. Q. 1. Q. 2. Q. 3. Q. 4. Q.

* Vierteljährlicher 

Nominallohnindex8, 9 2022=100 100 103,1  99,9  93,1  114,5  95,9  105,3  98,2  112,9 

 0,611  1,99  8,301  8,69 )1,611()7,39()5,79(9,301)001(001=2202neuarF*

 2,111  8,79  1,601  5,59 )6,311()8,29()2,101(7,201)001(001=2202rennäM*

* Land- und Forstwirtschaft,

 2,311  3,201  6,101  9,001 )5,901()3,79()5,69(5,401)001(001=2202ierehcsiF

* Produzierendes Gewerbe 2022=100 (100) 104,6 (106,3) (92,6) (108,8)  96,2  110,4  97,7  114,1 

* Dienstleistungsbereich 2022=100 (100) 102,2 (96,6) (93,3) (117,4)  95,7  102,7  98,4  112,1 

Insolvenzen Einheit

Handwerk2 Einheit

Preise Einheit

Verdienste7

Einheit
32022202

1 Beispielsweise Gesellschafter oder Mithafter. – 2 Zulassungspflichtiges Handwerk laut Anlage A der Handwerksordnung; die Angaben für die letzten zwei Quartale sind
jeweils vorläufig. – 3 Am Ende eines Kalendervierteljahres. – 4 30.09. – 5 Vierteljahresergebnis – 6 Vierteljahresdurchschnitt. – 7 Bis 2021: im Produzierenden Gewerbe und
Dienstleistungsbereich; ab 2022: in der Land- und Forstwirtschaft, Fischerei, im Produzierenden Gewerbe und im Dienstleistungsbereich. – 8 Nominallohnindex: Grundlage der
Berechnung des Index sind die Bruttomonatsverdienste einschließlich Sonderzahlungen aller Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer. – 9 Der vierteljährliche Nominallohnindex
errechnet sich nicht aus den monatlichen Nominallohnindizes, da bei der vierteljährlichen Berechnung auch Dateneingänge berücksichtigt werden, die zum jeweiligen
Monatsabschluss noch nicht vorlagen.

Einheit
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320222021202

Durchschnitt 30.06. 30.09. 31.12. 31.03. 30.06. 30.09. 31.12.

Kredite an Nichtbanken Mio. EUR 125 993 141 882 133 534 148 827 154 395 155 394 156 498 156 795 156 305 

kurzfristige Kredite 

 593 01 042 11 158 01 622 11 139 01 390 11 069 8 618 9 646 7RUE .oiM)rhaJ 1 sib(

Kredite an Nichtbanken
mittelfristige Kredite 

(über 1 bis 5 Jahre) Mio. EUR 7 500 9 138 7 289 10 187 11 795 12 038 12 229 12 491 12 081 

langfristige Kredite 

(über 5 Jahre) Mio. EUR 110 847 122 928 117 285 127 547 131 669 132 130 133 418 133 064 133 829 

Kredite an inländische

Nichtbanken Mio. EUR 123 160 136 799 130 486 142 886 146 110 146 973 147 670 148 594 148 394 

Unternehmen und

Privatpersonen Mio. EUR 115 551 128 985 122 766 134 918 138 126 138 763 139 653 140 254 140 132 

öffentliche Haushalte Mio. EUR 7 608 7 815 7 720 7 968 7 984 8 210 8 017 8 340 8 262 

Kredite an ausländische 

Nichtbanken Mio. EUR 2 833 5 083 3 048 5 941 8 285 8 421 8 828 8 201 7 911 

Einlagen und aufgenommene
Kredite von Nichtbanken Mio. EUR 136 413 141 337 140 220 141 975 143 161 140 024 138 526 138 135 141 980 

Sichteinlagen Mio. EUR 94 508 98 466 97 619 99 498 99 480 94 385 90 351 87 260 86 613 

Termineinlagen Mio. EUR 15 117 16 593 16 211 16 332 17 768 20 061 22 340 24 645 27 993 

 980 8 841 6 746 4 011 3 259 1 285 1 834 1 995 1 305 1RUE .oiMefeirbrapS

Spareinlagen Mio. EUR 25 285 24 679 24 952 24 563 23 961 22 468 21 188 20 082 19 285 

Einlagen von inländischen 

Nichtbanken Mio. EUR 134 492 139 084 137 907 139 614 141 025 137 953 136 530 136 112 139 932 

Unternehmen und Privat-

personen Mio. EUR 130 373 134 500 133 312 135 023 136 426 133 505 132 392 131 840 134 551 

öffentliche Haushalte Mio. EUR 4 120 4 585 4 595 4 591 4 599 4 448 4 138 4 272 5 381 

Einlagen von ausländischen 

Nichtbanken Mio. EUR 1 920 2 253 2 313 2 361 2 136 2 071 1 996 2 023 2 048 

420232022202

Durchschnitt Jan. Febr. März Dez. Jan. Febr. März

Aufkommen nach 
Steuerarten

Gemeinschaftsteuern Mio. EUR 6 516 6 027 6 310 2 268 9 876 7 398 5 423 5 664 5 638 

Steuern vom Einkommen Mio. EUR 1 730 1 707 1 744 1 394 2 409 2 817 1 156 1 747 2 042 

Lohnsteuer Mio. EUR 1 067 1 144 1 518 1 425  789 1 211  953 1 532  800 

Lohnsteuer-Zerlegung Mio. EUR  209  212 -  687 - - -  717 - 

veranlagte Einkommensteuer Mio. EUR  271  264  105  33  753  873  56  30  691 

Kapitalertragsteuer Mio. EUR  146  130  55  52  61  304  58  27  54 

Geld und Kredit1 Einheit

Steuern Einheit

1 Die Angaben umfassen die in Rheinland-Pfalz gelegenen Niederlassungen der zur monatlichen Bilanzstatistik berichtenden Kreditinstitute (ohne Landeszentralbank). 
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420232022202

Durchschnitt Jan. Febr. März Dez. Jan. Febr. März

Gemeinschaftsteuern
Abgeltungsteuer auf Zins-  

und Veräußerungserträge Mio. EUR  27  27  18  45  3  10  43  113  11 

Abgeltungsteuer-Zerle-

gung auf Zins- und Ver-

äußerungserträge Mio. EUR  21  20 -  40 - - -  99 - 

Körperschaftsteuer Mio. EUR  219  141  49 -161  804  419  46  45  484 

Körperschaftsteuer-

Zerlegung Mio. EUR -72 -9 - -176 - - - -16 - 

Steuern vom Umsatz Mio. EUR 4 785 4 320 4 566  875 7 466 4 581 4 267 3 917 3 596 

Umsatzsteuer Mio. EUR  493  502  100  608 -310  816  671  794  243 

Einfuhrumsatzsteuer Mio. EUR 4 292 3 818 4 466  266 7 776 3 764 3 596 3 123 3 353 

Zölle Mio. EUR  327  259  251  284  260  239  187  216  253 

Bundessteuern Mio. EUR  47  45  65  18  96  96  32  21  68 

darunter

Verbrauchsteuern

(ohne Biersteuer) Mio. EUR  3  7  8  3  11  9  8  2  2 

Solidaritätszuschlag Mio. EUR  43  38  56  14  85  87  24  19  65 

Landessteuern Mio. EUR  123  103  90  90  128  102  107  115  116 

Erbschaftsteuer Mio. EUR  40  36  25  27  36  27  32  48  30 

Grunderwerbsteuer Mio. EUR  56  43  43  43  48  47  53  46  46 

Rennwett-, Lotterie- 

und Sportwettsteuer Mio. EUR  22  19  18  16  31  23  19  17  25 

Feuerschutzsteuer Mio. EUR  3  3  1  2  12  3  2  2  13 

 2  2  2  2  2  2  2  2  2 RUE .oiMreuetsreiB

320222021202

Durchschnitt 2. Q. 3. Q. 4. Q. 1. Q. 2. Q. 3. Q. 4. Q.

Gemeindesteuern Mio. EUR  955 1 183 1 047 1 072 1 067 1 087  754  872  945 

Grundsteuer A Mio. EUR  5  5  5  6  4  5  5  7  4 

Grundsteuer B Mio. EUR  151  162  162  181  152  159  185  206  166 

Gewerbesteuer (brutto) Mio. EUR  785  994  859  861  888  897  537  632  752 

sonstige Gemeindesteuern1
Mio. EUR  14  22  21  25  23  26  26  27  23 

1 Einschließlich Restabwicklung der Grunderwerbsteuer.

Einheit

noch: Steuern Einheit
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Durchschnitt 2. Q. 3. Q. 4. Q. 1. Q. 2. Q. 3. Q. 4. Q.

Steuerverteilung 

Steuereinnahmen der 
Gemeinden und Gemeinde-
verbände Mio. EUR 1 475 1 677 1 545 1 606 2 013 1 123 1 368 1 394 2 078 

Gewerbesteuer (netto)1
Mio. EUR  730  877  718  775  721  892  451  585  636 

Anteil an der Lohnsteuer und        

veranlagten Einkommensteuer   Mio. EUR  484  527  554  540  940  42  637  480 1 057 

Anteil an der Umsatzsteuer       Mio. EUR  91  85  84  80  173 -  63  89  192 

420232022202

Durchschnitt Jan. Febr. März Dez. Jan. Febr. März

Steuereinnahmen des Landes Mio. EUR 1 343 1 359 1 102 1 119 1 284 1 907 1 336 1 594 1 342 

Landessteuern Mio. EUR  123  103  90  90  128  102  107  115  116 

Anteil an den Steuern vom 

Einkommen Mio. EUR  674  652  742  502  996 1 062  497  671  813 

Lohnsteuer Mio. EUR  366  390  645  515  243  326  405  561  247 

veranlagte Einkommensteuer Mio. EUR  115  112  45  14  320  371  24  13  294 

Kapitalertragsteuer Mio. EUR  72  67  21  33  30  151  27  25  26 

Abgeltungsteuer auf Zins- 

und Veräußerungserträge Mio. EUR  12  12  8  20  1  4  19  50  5 

Körperschaftsteuer Mio. EUR  110  70  24 -81  402  210  23  23  242 

Anteil an den Steuern vom 

 114  208  437  907  061  525  072  195  425 RUE .oiM ztasmU

Umsatzsteuer Mio. EUR  287  392  56  343  169  326  526  623  247 

Einfuhrumsatzsteuer   Mio. EUR  237  199  214  182 -9  383  208  179  164 

Anteil an der Gewerbesteuer-

 1  4  2- 42  0  2  1- 9  61 RUE .oiMegalmu

Gewerbesteuerumlage-

Unternehmenssteuerreform Mio. EUR  7  4 -0  1  0  10 -1  2  1 

Steuereinnahmen des Bundes Mio. EUR 3 262 3 025 3 213  998 5 162 3 699 2 560 2 579 2 752 

Bundessteuern Mio. EUR  47  45  65  18  96  96  32  21  68 

Anteil an den Steuern vom 

Einkommen Mio. EUR  762  745  748  584 1 088 1 251  499  749  907 

Anteil an den Steuern vom 

 577 1 508 1 130 2 923 2 879 3 493  004 2 622 2 734 2RUE .oiMztasmU

Anteil an der Gewerbesteuer-

 1  4  2- 42  0  2  1- 9  61 RUE .oiMegalmu

1 Nach Abzug der Gewerbesteuerumlage.

Einheit

noch: Steuern Einheit
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Statistische Berichte
Ergebnisse aus den verschiedenen Erhebungen des Statistischen Landesamtes

Faltblätter & Broschüren
Mit Tabellen und Grafiken werden statistische Sachverhalte leicht verständlich 
erläutert

Statistische Monatshefte
Statistische Ergebnisse und Analysen, sowie die Einordnung in den wirtschaftlichen, 
sozialen und politischen Kontext

Newsletter
Mit unserem kostenlosen Newsletter erhalten Sie regelmäßig eine Übersicht der 
aktuellen Neuigkeiten sowie unserer neu erschienenen Veröffentlichungen

Analysen
Ausführliche Betrachtung ausgewählter Themen wie Wirtschaftsentwicklung  
und demografischer Wandel

Gemeinschaftsveröffentlichungen
Vergleichbare statistische Daten über die Grenzen der Bundesländer hinweg

Unsere Produkte und Informationsangebote

MATS 
Ergebnispräsentation über Dashboards und interaktive Tabellen  
(ersetzen nach und nach die Statistischen Berichte)
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